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Ein Rückblick und Ansblick.
Mit dem zurückgetretenen Staatsſekretär des Reichsſchatz

amtes Herrn v. Thielmann geht unſer Berliner Mitarbeiter
außerordentlich ſtrenge ins Gericht, und zwar, wie man zugeben
muß, in durchaus begründeter und berechtigter Weiſe. Mit
Herrn v. Thielmann ſcheidet, ſo heißt es in ſeiner Ausführung,
ein Staatsmann aus dem Amte, der es meiſterlich verſtanden

hat, ſich bei allen Parteien ohne Ausnahme
unbeliebt zu machen und dieſe Unbeliebtheit beſtändig zu
erhöhen. Freiherr v. Thielmann war es, gegen den bald dieſe,

bald jene Partei ſchwere Angriffe zu richten hatte. Er war es,
der einmütig gefaßte Reichstagsbeſchlüſſe ohne erſichtlichen
Grund unbeachtet ließ und, darüber zur Rede geſtellt, ſtets in einer

beleidigenden Kürze antwortete, ſodaß ſelbſt ein gut konſervatives

Blatt gelegentlich kein Bedenken trug ſein Auftreten im
Reichstage „patzig“ zu nennen. Er war der Vertreter der rein
fiskaliſchen Auffaſſung, wie ſie neuerdings wieder bei den Hoch
waſſerſchäden an anderer Stelle hervorgetreten iſt. Seine
Tätigkeit war nur zu oft ein großer Schaden für das
ganze Reich, weil er ſelbſt den allerdringendſten Aufgaben
ſeine Unterſtützung verſagte. Er allein iſt ſchuld daran, daß
wir ein Militärpenſionsgeſetz noch immer nicht
haben. Der Geſetzentwurf liegt fix und fertig im preußiſchen
Kriegsminiſterium, und nur der ſtarre Fiskalismus des Herrn
von Thielmann hat es verhindert, daß der Entwurf dem
Reichstage bisher vorgelegt wurde. Ebenſo iſt es auf Herrn

von Thielmann zurückzuführen, daß die 120 Mark Jn-
validenrette bisher vielen bedürftigen Jnwaliden noch
nicht gezahlt worden ſind. Der Reichstag hat wiederholt
dieſes Verhalten des Reichsſchatzſekretärs einmütig verurteilt,
und ſo kann die Kunde von ſeinem Rücktritt nur ein Gefühl der
Erleichterung und Befriedigung auslöſen. Verwunderlich iſt nur,
daß Herrn v. Thielmann die Rücktrittsgedanken erſt jetzt gekommen

ſind. Wer bedenkt, daß der Reichstag wiederholt einſtimmig
und einmütig Beſchlüſſe gefaßt hat, die dann regelmäßig von
Herrn v. Thielmann verworfen wurden, der wird ermeſſen,
wie groß der nationalpolitiſche Schaden iſt, den Herr v. Thiel
mann angerichtet hat. Und dieſer Schaden wird kaum aufge
wogen durch die etwaige Erwägung der Tatſache, wie weit wir
glücklicherweiſe noch vom parlamentariſchen Regime entfernt
ſind. Der nächſte Reichstag wird ſich, wie jetzt
ſchon mit Beſtimmtheit angenommen werden kann, mit
einer großen Reihe von Fragen beſchäftigen müſſen,
bei denen unter keinen Umſtänden gefragt werden darf, wo
her das Geld kommt. Die geſetzliche Regelung der Jn
validenpenſion darf nicht länger verſchoben werden.
Nicht minder wichtig aber iſt die Frage der Heeres
verſtärkung. Das ſogenannte Quinquennat läuft
am 1. April 1904 ab; eine neue Heeresvorlage iſt
alſo unerläßlich. Da iſt die oft genug verſchobene
Reichsfinanzreform nicht mehr zu vermeiden, und
eine grundzügige Reichsfinanzreform, die nicht fiskaliſchen,
ſondern ſtaatsmänniſchen Geſichtspunkten entſpringt, hätten
wir unter Herrn von Thielmann nimmer bekommen. Man
wolle aber nicht vergeſſen, daß auch ein noch ſo aus
gezeigneter neuer Reichsſchatzſekretär- nicht Armeen aus
der Erde ſtampfen kann. Mit der Reichsfinanzreform
muß das wollen wir auch bei dieſer Gelegenheit
wieder betonen Hand in Hand gehen eine richtige,
wahrhaft nationale Reichswirtſchaftspolitik,
damit der Mittelſtand in Stadt und Land die Laſten, die
ihm nach Lage der Sache auferlegt werden müſſen, auch weiter
tragen kann. So mahnt auch die bevorſtehende Heeresver
mehrung und die mit ihr in enger Verbindung ſtehende Reichs
finanzreform unſere Regierung eindringlich zur Betätigung
einer kraftvollen Mittelſtandspolitik!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Auguſt.

Kronenraub.
Das Bild wirkt eindrucksvoller als das Wort. Es be

i die Phantaſie, es bietet greifbare Deutlichkeit, es prägt
ch tief ins Gedächtnis. Davon weiß die Sozialdemokratie bei
rer Agitation ſehr guten Gebrauch zu machen. Wir erinnern

an die ihrem Zweck der a in ganz vorzüglicher Weiſe
dienenden Bilder, die die „Schleſiſche Volkswacht“ zur Zeit der
Wahlagitation brachte. Und nachdem jetzt, getrieben vom großen
Wahlerfolg, die Sozialdemokratie ſich planvoll zum Stoß gegen
die Monarchie anſchickt und zum Verfaſſungskampf rüſtet

W

Dienstag, 25. Auguſt 1903.

eben wieder bringt die „Leipziger n einen die Jn
ſtitution der Monarchie herabwürdigenden eitartikel: „Die
Unfruchtbarkeit der Monarchie“ greift ſie abermals dazu,
ſtetes des Wortes durch den Eindruck des Bildes zu
verſtärken.

Der Wahre Jakob, das in Stuttgart alle vierzehn
Tage erſcheinende ſozialdemokratiſche Witzblatt, bringt in ſeiner
Nummer 445 vom 11. Auguſt folgendes in Farben ausgeführte
Bild. das die ganze Seite einnimmt: Die Germania ſteht da,
An ſie iſt eine Leiter gelehnt, von der eben ein „Genoſſe
hinabgeſtiegen iſt, der der Germania die Kaiſerkrone
vom Haupte genommen hat, und auf der eben ein Proletarier
hinauſgeſtiegen iſt, der ſie mit der roten phrygiſchen Mütze
ſchmückt. Vor der Germania ſteht ein mit roter Jacke be
kleidetes Proletariermädchen, das ihr Schwert und Schild mit
dem Reichsadler abgenommen hat und dafür einen rieſigen
roten Nelkenſtrauß in die Hand drückt. Das ganze Bild iſt
mit den höhniſchen Worten unterſchrieben Germanias neueſtes
Techtelmechtel.

Der „Wahre Jakob“ koſtet jährlich 2,60 Mk. und bringt
ohne Jnſerate nach dem eben ausgegebenen Kaſſenberichte
des Parteivorſtandes eine Abonnementseinnahme von jährlich
152 100,71 Mk. Da er gelegentlich auch in Maſſen verbreitet
und dann noch viel billiger abgegeben wird, muß er eine Auf
lage haben, die 60000 überſteigt. Nun kann man rechüen,
daß ein Exemplar eines ſolchen alle vierzehn Tage er-
ſcheinenden Blattes, das in Wirtſchaften und Werkſtätten
herumgereicht wird mindeſtens durch zwanzig Hände
geht und natürlich innerhalb des Hauſes auch

und Kindern (h) zu Geſicht kommt. Auf
inder muß das bunte Bild naturgemäß beſonders anziehenden

und ſtarken Eindruck machen. Ueber die verheerende Wirkung
eines ſolchen Bildes und die zielbewußte ſozialdemokratiſche
Arbeit kann ſich danach niemand mehr im Unklaren ſein. Es

z die Monarchie iſt politiſch die unmittel-
arſte Aufgabe der Arbeiterklaſſe.“

Dieſer Erkenntnis hat ſoeben auch die Münchener
Allgemeine Zeitung“ in einem Artikel

„Monarchie und Sojzialdemokratie“ treffend und ſcharf
Ausdruck gegeben, in dem es zum Schluß heißt „In summa:
Es handelt ſich in dem vorliegenden Fall (der Vizepräſidenten-
frage) um den erſten Offenſivſtoß der antimonarchiſchen
Sozialdemokratie. Es iſt daher die Aufgabe der nächſten Zeit,
bei der noch offen zur Monarchie ſich bekennenden, weit über
wiegenden Mehrheit unſeres Volkes die Erkenntnis zu wecken,
daß der Kampf um die Staatsform unver-meidlich iſt und daß es daher aus taktiſchen Gründen gegen

über einer etwa akut werdenden Vizepräſidentenfrage immer
heißen muß: principiis obsta!“

Der Reichskanzler und das Jeſuitengeſetz. Nach dem
„Reichsboten“ vom 20. d. M. ſollte es auf Grund einer Vor
ſtellung, die der Evangeliſche Oberkirchenrat in der Jeſuiten-
frage an Allerhöchſter Stelle erhoben habe, zu einer Aus-
einanderſetzung zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige
und dem Reichskanzler Grafen von Bülow gekommen ſein,
Hierbei habe ſich Se. Majeſtät darüber beklagt, daß er über
die wahre Stimmung des Landes falſch unterrichtet geweſen
ſei, und befohlen, die preußiſchen Stimmen im Bundesrate nicht
für Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes geltend zu machen.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß
die Mitteilung des „Reichsboten“ auf Erfindung beruhe.
Das mag richtig ſein. Ebenſo richtig iſt es aber auch, daß
zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer und dem Reichskanzler eine
Mißſtimmung wegen der Auffaſſung des letzteren betreffs des
g 2 des Jeſuitengeſetzes entſtanden war, und daß der Kaiſer
eine Aufhebung des S 2 nicht wünſcht.

Katholikentag in Köln. Der am Sonntag den 23. Auguſt in
Köln a. Rh. zuſammengetretene Katholikentag iſt die fünfzigſte
Tagung der ſeinerzeit vom Zentrum ins Leben gerufenen Partei
tage. Aus Anlaß dieſes Jubiläums iſt die diesjährige Verſamm-
lung wieder nach dem „heiligen Köln“ geladen, und man hat
nichts geſpart und nichts unterlaſſen, um ſie nach außen ſo pomp-
haft und eindrucksvoll wie irgend möglich zu machen. Jſt dies
ſchon bei den gewöhnlichen Katholikentagen wohlerſonnener Brauch,
ſo wird doch die Jubiläumstagung zweifellos ihre Vorgänger noch
übertrumpfen, zumal ſie die erſte unter der Herrſchaft des neuen
Papſtes iſt, für den große Huldigungen vorbereitet werden. Das
Lokalkomitee des Katholikentages hat ſich in der üblichen Weiſe mit
einem langen lateiniſchen Schreiben an Pius X. in Rom ge
wandt und um Wohlwollen und den päpſtlichen Segen gebeten.
Wie es heißt, iſt aus Rom ſchon eine Antwort eingegangen, auf
deren Veröffentlichung man ſehr geſvannt iſt, da es der erſte An-
laß iſt, wo ſich der neue Papſt offiziell an ſeine katholiſchen
Gläubigen in Deutſchland zu wenden hat, zugleich überhaupt die
erſte Gelegenheit einer längeren Kundgebung an die Oeffentlichkeit.
Ein ungeheurer Apparat wird für den Katholikentag in Bewegung
geſetzt. Acht Kommiſſionen ſind tätig. Eine große Feſthalle wird
errichtet, die aber knapp fertig wird. Die Bahnverwaltung läßt
zahlreiche Extrazüge gehen.

Perſonalnachrichten. Der Direktor des Königſtädtiſchen Real
gymnaſiunis zu Berlin, Prof. Lange, iſt geſtorben. Am Sonntag
abend iſt die Königin- Witwe von Sachſen zu einem drei-
wöchigen Aufenthalt nach Sigmaringen abgereiſt. Der König von
Württemberg hat dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frei
herrn von Thielmann das Großkreuz des Friedrichs Ordens
verliehen.

v i t ſich eben von allen Seiten her, was die Leipziger„Vo n unlängſt geſchrſeben hat „Der MRarſe

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Dr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Aus der Marine. Aus Emden, 22. Aug., kommt folgende
Meldung: Die 1. Torpedobootsflottille, beſtehend aus der 4. und
5. Diviſion, iſt heute früh nach kriegsmäßiger Uebernahme von
Kohlen auf hoher See von gecharterten Dampfern in den hieſigen
Außenhafen eingelaufen. Die 2. Flottille, beſtehend aus der
Reſervediviſion, wird heute noch hier erwartet. Das 1. Ge
ſchwader ankert in der Nähe der Feuerboje vor Borkum, das 2. Ge
ſchwader iſt in der Nähe des Feuerſchiffs „Borkum Riff“ vor Anker
gegangen und wird heute ſeinen Ankerplatz in die Nähe der Jnſel
Borkum verlegen.

Nationalliberaler Delegiertentag. Die Tagesordnung
feſ Heer Werten Delegiertentages in Hannover iſt wie folgt
eſtgeſetzt

Sonnabend, 26. September, vormittags 10 Uhr Sitzung des
Zentralvorſtandes zur Vorberatung des Wahlaufrufs; abends
8 Uhr: Begrüßungsfeier. Sonntag, 27. Sept., 11 Uhr Beginn der
Verhandlungen. Jn Ausſicht genommen ſind drei Vorträge: Ueber die
allgemeine politiſche Lage, über Wirtſchaftspolitik
in Preußen, ſowie über Kirche und Schule. Die Beratungen
ſind nicht öffentlich. Um 5 Uhr findet gemeinſames Eſſen ſtatt.

Auf dem Delegiertentag wird Dr. Hammacher den Ehren
vorſitz übernehmen. Dem Präſidium werden ferner die Mit-
glieder des Abgeordnetenhauſes von Eynern, Vigzepräſident
Dr. Krauſe und Wallbrecht angehören.

Selbſtverſicherung der ſelbſtändigen Landwirte. Es
wird immer und immer wieder mit Recht darüber geklagt, daß
die kleinen ſelbſtändigen Landwirte von der Möglichkeit der
Selbſtverſicherung, die ihnen im neuen Jnvaliditäts-
verſicherungsgeſetze geboten iſt, wenig Gebrauch
machen. Deshalb ſind neuerdings die Behörden wieder an
gewieſen worden, die kleinen ſelbſtändigen Betriebsunternehmer
im Handwerk, im Gewerbe und in der Landwirtſchaft auf dieſe
Möglichkeit hinzuweiſen. Aehnlich liegen die e hie und da
bei der Unfallverſicherung. Wie das „Poſener Tage
blatt“ hervorhebt, iſt im Statut der Poſener landwirtſchaft-
lichen Berufsgenoſſenſchaft die freiwillige Verſicherung der
ſelbſtändigen Landwirte mit einem Einkommen aus der Land
wirtſchaft von 1500-3000 Mk. vorgeſehen. Die betreffenden
Beſtimmungen lauten

„Betriebsunternehmer, deren Jahresarbeitsverdienſt 3000 Mark
nicht überſteigt, oder welche nicht regelmäßig mehr als zwei Lohn-
arbeiter beſchäftigen, ſind, ſofern ſie nicht der Zwangsverſicherung
unterliegen, berechtigt, ſich mit ihren Ehefrauen gegen
die Folgen von Betriebsunfällen zu verſichern. Unternehmer,
welche von dieſer Berechtigung Gebrauch machen wollen, haben die
Verſicherung bei dem Sektionsvorſtand unter Angabe ihres Jahres
arbeitsverdienſtes und der Zahl der regelmäßig von ihnen beſchäftigten
Lohnarbeiter ſchriftlich zu beantragen. Die Verſicherung be
ginnt mit dem Tage, an welchem der Verſicherungsantrag bei dem
Sektionsvorſtande eingeht.“
Es iſt alſo keine Beitragszahlung, ſondern ledig-

lich eine Anmeldung erforderlich. Trotzdem wird ſeitens
der Landwirte von der Möglichkeit, ſich gegen Unfall zu ver-
ſichern, ſehr ſelten Gebrauch gemacht. Das iſt außerordentlich
bedauerlich, und wir halten es deshalb für unſere Pflicht, die
betreffenden landwirtſchaftlichen Kreiſe auch unſererſeits auf
die Möglichkeit der Selbſtverſicherung hinzuweiſen. Wir
würden es aber auch für ſehr verdienſtlich erachten, wenn
größere Landwirte bei jeder Gelegenheit ihre Berufsgenoſſen
daran erinnern wollten, daß ſie ſich gewiſſermaßen an ſich
ſelbſt und ihre Familie verſündigen, wenn ſie von einer
derartigen Verſicherung keinen Gebrauch machen

W Die ſächſiſchen Eiſenbahnverhältniſſe. Aus Anlaß der
Rothenkirchener Eiſenbahnkataſtrophe veröffentlicht das „Leipz.
Tagebl.“ eine Zuſchrift, in der die ſächſiſchen Eiſenbahnverhältniſſe
beleuchtet werden. Es heißt darin, daß zwar die mechaniſchen
Sicherheitsvorrichtungen (Blockſyſtem, Stellwerk) ganz vorzüglich
ſeien, daß aber an dem nötigen Perſonal geſpart
werde und derartige wichtige Apparate vielfach im Nebenamt be-
dient würden. Wo beſondere Bedienſtete angeſtellt ſeien, dürften
dieſe nicht in einer Weiſe nebenher beſchäftigt werden, daß ſie
ihrer eigentlichen Funktion nicht die nötige Zeit und Sorgfalt zu-
wenden könnten. Wenn ein Blockwärter zugleich Bahnwärterdienſt,
ein Stellwerkswärter zugleich den Dienſt eines Rangierers, Packers,
Streckenarbeiters 2c. zu verſehen habe, ſo berge das Betriebs-
gefahren in ſich. Ein ſolcher Mann müſſe von Glücksumſtänden
begünſtigt ſein, wenn ihm nicht einmal ein folgenſchweres Verſehen
in ſeinem Dienſte unterlaufen ſolle. Geſchehe aber ein Unglück,
dann weiſe man ihm nach, daß er gegen beſtimmte Vorſchriften
gefehlt habe, und der Staatsanwalt bemächtige ſich ſeiner, ohne
viel danach zu fragen, ob es auch menſchlich möglich geweſen, den
Vorſchriften allenthalben Genüge zu leiſten. Auch die praktiſche
Ausbildung des Eiſenbahnperſonals, für die kein Pfennig im
Staatshaushalt vorgeſehen ſei, ließe viel zu wünſchen übrig, und
den Eiſenbahn praktikern ſei ein weit größerer Einfluß im
Eiſenbahnorganismus einzuräumen. Man wird ſehen, was auf
dieſe ſchweren Vorwürfe die Eiſenbahnverwaltung zu er
widern hat.

Der Verkehr mit Automobilen. Jn der Preſſe wird neuer
dings bekanntlich von einer Tätigkeit der preußiſchen Regierung
behufs Erlaſſes von Vorſchriften über den Verkehr mit Kraft
fahrzeugen berichtet und in Ausſicht geſtellt, daß demnächſt ein
preußiſcher Entwurf hierzu ausgearbeitet werden würde. Es
handelt ſich, wie die „B. P. N.“ hervorheben, hier um keine
preußiſche Angelegenheit, ſondern um eine ſolche, die ein heit
lich durch das ganze Reich geregelt werden ſoll. Auch
iſt die Tätigkeit der preußiſchen Regierung auf dieſem Gebiete
nicht erſt neueren Datums. Ueber die Anfänge der betreffenden
Aktion äußerte ſich der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern
Graf v. Poſadowsky bereits in der Reichstagsſitzung vom
8. Februar d. J., und zwar führte er folgendes aus: „Was den
Verkehr mit Kraftfahrzeugen betrifft, findet derſelbe ieht auf



Grund von Polizeiverordnungen ſtatt; aber die Karkellverbände
der Radfahrer und Motorfahrer haben beantragt, einheitliche
Grundzüge zwiſchen den deutſchen Regierungen über den Verkehr
dieſer Fahrzeuge auf den öffentlichen Wegen, Plätzen und Straßen
zu vereinbaren. Jch habe mich mit ſämtlichen verbündeten Regie
rungen dieſerhalb in Verbindung geſetzt, und alle Regierungen ſind
damit einverſtanden, daß ſolche einheitlichen Grundzüge feſtgeſetzt
werden, welche als Grundlage für Polizeiverordnungen dienen
ſollen. Derartige einheitliche Grundzüge ſind im Reichsamt des
Jnnern bereits entworfen und liegen jetzt den beteiligten
preußiſchen Reſſorts zur Begutachtung vor. Jch hoffe, daß in
dieſem Sinne die Frage recht bald zum Entſchluß kommen wird.

Hieraus erhellt, daß ſich die preußiſche Regierung mit der An
gelegenheit bereits im vorigen Winter beſchäftigt hat. Nachdem
nunmehr eine geraume Zeit darüber verfloſſen iſt, wird man wohl
in der Annahme nicht fehlgehen, daß die endgültige Entſcheidung
auf dieſem Gebiete nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird.

Ein für Fortbildungsſchüler lehrreiches Urteil fällte jüngſt
das Reichs gericht als Reviſionsinſtanz. Ein Fortbildungs-
ſchüler hatte der Aufforderung des Lehrers, die Bank zu ver-
laſſen, nicht Folge geleiſtet und ſich dem Lehrer, als dieſer Gewalt
anwenden wollte, widerſetzt. Der Vorfall kam zur Anzeige. Der
unbotmäßige Schüler erhielt von der Strafkammer wegen
Widerſtands gegen die Staatsgewalt 14 Tage Ge
fängnis. Der Vater des Verurteilten legte beim Reichsgericht
Reviſion ein, die aber verworfen wurde mit der Begründung, daß
der Lehrer in Ausübung ſeines Berufes als Beamter anzuſehen ſei,
und daß ein demſelben bei Ausübung ſeines Beamtenrechts ge
leiſteter Widerſtand als Widerſtand gegen die Staatsgewalt nach
S 113 des Reichsgeſetzbuches zu beſtrafen ſei.

Bahnhofsverbot. Der Verlag der „Welt am Montag“ teilt
uns mit, daß in dem Erlaß, nach welchem das Blatt ſeitens der
Bahnhofsbuchhandlungen nicht mehr vertrieben werden darf, allein die
politiſche Haltung des Blattes als Ausſchlußgrund angegeben worden iſt.

Bezüglich der Reichstagswahl in Thorn Kulm iſt feſtgeſtellt,
daß eine erhebliche Zahl der in Preußen geduldeten Ueberläufer ruſſiſcher
Staatsangehörigkeit ſich unbefugt an der Abſtimmung beteiligt hat.
Das Wahlergebnis wird daher, da der Pole Brejski nur mit 29 Stim
men Mehrheit gewählt iſt, jedenfalls mit Erfolg angefochten
werden.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern hat
während des erſten Drittels des laufenden Etatsjahres 264,9
Millionen Mark oder 13,2 Millionen Mark mehr als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres betragen. Von dem Mehr entfallen 7,9
Millionen auf die Zölle, 11,5 Millionen auf die Zuckerſteuer,
0,7 Millionen auf die Salzſteuer, 1,8 Millionen auf die Brannt-
weinverbrauchsabgabe, 0,8 Millionen auf die Brennſteuer, die be
kanntlich nur einen durchlaufenden Poſten bildet. Dagegen weiſt
die Maiſchbottichſteuer ein Minus von 8,2 Millionen Mark auf,
bei den übrigen Verbrauchsſteuern waren kleinere Weniger zu
berzeichnen. Man erſieht, daß das Mehr gegenüber dem gleichen
Zeitraume des Vorjahres in der Hauptſache auf die Zuckerſteuer
zurückzuführen iſt, man wird aber gut tun, nicht auf eine an-
dauernde ebenſo günſtige Einwirkung dieſer Steuer auf das Ge
ſamtEinnahmeergebnis der Verbrauchsſteuern zu rechnen, da mit
dem 1. September d. J. der geringere Zuckerſteuerſatz in Kraft treten
wird. Was die übrigen Einnahmen betrifft, über die Ausweiſe
für das erſte Jahresdrittel vorliegen, ſo haben die Reichs
ſtempelabgaben, die vom Reiche an die Einzelſtaaten über-
wieſen werden, insgeſamt ein Weniger von 7,7 Millionen Mark
erbracht. Von denſelben entfallen 6,8 Millionen auf die Börſen
und 0,9 Millionen Mark auf die Loſeſteuer. Die tatſächliche Ein
nahme belief ſich bei der Börſenſteuer auf 8,9, bei der Loſeſteuer
auf 9,8 und beim Schiffsfrachturkundenſtempel auf 0,3 Millionen,
zuſammen auf 19 Millionen Mark. Bedenkt man, daß dieſe
Kategorie von Reichsſtempelabgaben im Etat für 1903 auf
78,5 Millionen Mark veranſchlagt iſt, ſo würde ſich bei Zugrunde
legung der Einnahtne des erſten Jahresdrittels für das Ergebnis
des ganzen Finanzjahres ein Ausfall von nicht weniger als
21,5 Millionen Mark ergeben. Die Poſt und Telegraphen
verwaltung hat gegenüber dem erſten Drittel des Jahres 1902 ein
Mehr von 7,2 Millionen Mark abgeworfen. Hält ſich die Ein
nahme auf der bisherigen Höhe, ſo würde der Etatsanſatz erreicht
werden. Dagegen verſpricht die Eiſenbahnverwaltung einen
Ucberſchuß. Jhre Einnahmen haben im erſten Jahresdrittel 31,3
Millionen Mark oder 2 Millionen Mark über den betreffenden
Etatsanteil betragen.

Sozialdemokratie und Landtagswahlen. Va immer
noch hier und da Unklarheit herrſcht, unter welchen Verein
harungen, bezugsweiſe in welcher Form der Vereinbarung die
Sozialdemokratie ſich ein etwaiges Zuſammengehen mit den
ſt zyn denkt, ſetzen wir folgende kurze und klare Dar

„Wird der Zentralvorſtand der deutſchen Sozialdemokratie
mit dem Zentralvorſtand einer freiſinnigen Partei einig über ein Wahl
bündnis, bei dem dieſe freiſinnige Partei ſich entſchließt, an be
ſtimmten Stellen der Sozialdemokratie dadurch einen Sitz zu
verſchaffen, daß die freiſinnigen Wahlmänner für den ſozialdemokratiſchen
Kandidaten ſtimmen, ſo übernimmt die Sozialdemokratie es, in allen
anderen dazu günſtigen Bezirken die Kandidaten dieſerfreiſinnigen Partei herauszuhauen. Jeder freiſinnige Kandidat, der

einer ſolchen Partei nicht angehört, wird dagegen von der Sozialdemokratie
dadurch kalt geſtellt, daß bei der Stichwahl auf eine Parole aus
Berlin die Sozialdemokraten nicht für ihn eintreten. Kommt alſo
ein Bündnis zwiſchen der Freiſinnigen Vereinigung und der Sozial
demokratie, d. h. zwiſchen ihren Vorſtänden nicht zuſtande
oder wird dieſes Bündnis am Wahltage von den freiſinnigen Wahl
männern nicht geachtet, ſo ſind nicht allein Dr. Barth, ſondern von
den 10 Abgeordneten der Freiſinnigen Vereinigung vielleicht gar 9 aus
dem Landtag heraus.“

Eigentlich iſt dieſes ganze ſozialdemokratiſche Verfahren
doch nichts anderes, als eine vom ſozialdemokratiſchen Partei
vorſtand dirigierte Diktatur des Proletariats
egenüber einem Teil des Bürgertums. Dieſe(padenettacge Wahl-Diktatur iſt der kraſſeſte Hohn auf

ie freie Entſcheidung und das Selbſtbeſtimmungsrecht des
Wählers. Und dieſe Leute, die ihre bürgerlichen
„Verbündeten“ mit Gewalt und gewiſſer-
maßen in Handſchellen zur Urne zerren, wie
der Poliziſt den widerſpenſtigen Arreſtanten
zur Wache ſchleppt, ereifern ſich noch über g „Wahl
rechtsVPerſchwörungen“ Beiläufig bemerkt Einen gewiſſen
anomalen Eindruck macht es doch eigentlich, wenn gewiſſe„überreizte“ Politiker des Bürgertums ſich um Sturm gegen
bas in Preußen beſtehende Wahlrecht anſchicken und im ſelben
Augenblick die dieſem Wahlrecht immerhin noch eigenen Frei
r mit der ſozialdemokratiſchen Diktatur vertauſchen.

elcher Sinn kommt denn bei ſolchen Verhältniſſen überhaupt
dem Begriff „Freiheit des Wahlrechts“ noch zu

Die neueſten Goldfunde in DeutſchOſtafrika. Oeſtlich
vom Viktoriaſee ſind, wie ſchon kurz mitgeteilt, vom Proſpektorder Zentralafrikaniſchen Seengeſelſchaft grob Goldfelder ent

deckt und belegt worden, die ſich ſowohl durch Mächtigkeit als
auch ihren hohen Goldgehalt pro Tonne augszeichnen ſollen.
Leider hat der Dämon Gold, wie wir aus der „Deutſch-Oſt
afrikaniſchen Zeitung“ erſehen, ſofort einen großen Prozeß herauf
beſchworen. Der Proſpektor hat ſich kurz nach der Entdeckung derW von der Seengeſellſchaft egeloſt und durch eine dritte

erſon ebenfalls goldhaltige Gebiete belegen laſſen die er an
engliſche Geſellſchaften verkaufen wollte. Jn erſter Jnſtanz
wurden dieſe letzteren S der Seengeſellſchaft bezw. ihrem
Leiter, dem früheren Schutztruppenoffizier Schloifer, zuge
ſprochen, und es ſteht zu erwarten, daß das zweit und letzt
inſtanzliche Urteil das erſtere beſtätigen wird.

So unerquicklich dieſe Prozeßführung nun auch iſt, ſo hatſie doch durch die in den Verhendiun en bekannt gewordenen

Einzelheiten in den Kreiſen der Afrikakenner die Hoffnung er
weckt daß die durch mehrere Expeditionen öſtlich vom
ViktoriaSee authentiſch feſtgeſtellten Goldfelder den ſüd
afrikaniſchen gleichkommen. Nicht zum geringen Teil geſtützt
wird dieſe Hoffnung durch das ſeit Jahren mit großen Geld
opfern unermüdlich fortſchreitende ſtille Abbauen von Gold-
feldern durch ein anderes Goldſyndikat. Auffällig iſt, daß
letzteres in den für die Oeffentlichkeiten beſtimmten Berichten ſich
meiſt ungünſtig ausſpricht, was bei den Kennern der Felder für die
Zukunft Oſtafrikas als Goldland nur ſehr günſtig gedeutet wird,
nämlich als ein Manöver, um andere ſo lange vom Proſpektieren
abzuhalten, bis das erwähnte Syndikat ſich die beſten Felder
außerhalb ihrer Konzeſſion geſichert hat. Selbſt wenn der jetzt
feſtgeſtellte ſehr hohe Goldgehalt ſpäter nachlaſſen und anſtatt
eines alles beherrſchenden Minenbetriebs wie im Süden ein
mäßig rentierender und beſchränkter Abbau treten ſollte, ſind die
neueſten Funde von der allergrößten Bedeutung für die Ent
wickelung unſerer größten Kolonie, denn ſie bringen ziemlich ſicher
die Eiſenbahnen und andere Verkehrswege nach dem Jnnern
und damit die Erſchließung für den Handel und die Ver-
wertung der jetzt unbenutzbaren Produkte der Land und Forſt
wirtſchaft ſowie der Viehzucht. Ohne die Schaffung der Ver
kehrsmittel iſt noch jahrzehntelang nicht an eine Ausbeutung
des Landes zu denken und wird jede noch ſo gut erſcheinendeegung der „Schleswig-Holſteiniſchen Volkszeitung“ her

(Nachdruck verboten.)

Der Mahner.
Novellette von Ernſt Otto Hopp.

Am Hotel „Reichshof“ war der Omnibus vorgefahren, der
die Reiſenden vom Bahnhof brachte. Drei Paſſagiere entſtiegen
dem Wagen, zwei Kaufleute mit Muſterkoffern und ein K.
haariger Mann, der etwas gebückt ging und ſich durch mancherlei
kleine Abſonderlichkeiten auszeichnete. Alles, was er bei ſich

war, wie ſeine Kleidung, funkelnagelneu. Der Koffer,
er Schirm, der Hut. Nur der Mann ſelber erſchien nicht ganz

unverſehrt und friſch er ſprach 1 leiſe, benahm ſich
etwas ſchüchtern und linkiſch und hatte ein Geſicht, das durch
Runen gezeichnet war. Tiefe Linien und Falten machten ſich
ganz auffällig bemerkbar, und von Zeit zu t ſpielte ſo etwas
wie ein wehmütiges Lächeln um ſeinen Mund. Als er nach
einer Viertelſtunde ſein Zimmer verlaſſen hatte und im Speiſe
ſaale an einem Seitentiſch Platz nahm, konnte man bemerken,
daß er ganz ungewöhnlich große rote Hände beſaß, die peinlich
ſauber waren, aber von harter Arbeit erzählten. Jn das
Fremdenbuch trug er ſich mit ungelenken Schriftzügen als
Dr. med. Alers ein.

Nachdem er ſein Abendbrot zu ſich genommen hatte, ließ
er ſich eine Zeitung geben, in der er gleichgültig blätterte. Er
las nur die Ueberſchriften der Artikel, ſo ſchien es. Plötzlich
ſtutzte er und blickte nach der Uhr, eine tiefe Röte war über ſein
Geſicht geſtiegen, dann wurde er auffallend bleich. Er hatte
das Blatt aus der Hand gelegt, ergriff es aber noch einmal und
überlas wieder und wieder eine kurze Lokalnotiz, in der ein
Vortrag angezeigt wurde, der am heutigen Abend ſtattfinden
ſollte. Der Ober Regierungsrat Dr. Emil Ebert ſprach in
einem Verein über ein volkswirtſchaftliches Thema. Gäſte
willkommen. Dr. med. Alers ſtöhnts tief auf und erhob ſich
ſchwerfällig und ſchwankend. Er gzahlte ſein Abendbrot, ließ
ſich vom Portier eine Droſchke heranpfeifen und fuhr davon.

Jm Traum geſchieht es oft, daß man in kurzen Minuten
ein ganzes Menſchenſchickſal, voll von den fürchterlichſten Er
eigniſſen, durchlebt. Aehnlich erging es im Fiaker dem Dr.
med. Alers. Bilder aus ſeiner Kinder und Jugendzeit ſtiegen
vor ihm auf, und immer war es Emil Ebert, der in ihnen
eine bedeutſame Rolle ſpielte. Jhre Schul und Univerſitäts
zeit hatten e beide zuſammen verlebt, und als die letztere vor
über war, hatte Ebert ſich mit Alers einziger Schweſter verlobt. So weit war alles Erfolg, Glück, n und Sonnen-
ſchein, Freundſchaft und Liebe. Dann bra

Jn der kleinen Harzſtadt, in der die Familien Alers und Ebert
lebten, gab es ein kokettes, körperlich bildſchönes, junges Mädchen,
die Tochter eines Subalternbeamten. Alers W mit
ihr blieb eine oberflächliche, Eberts ſinnliche und leidenſchaft
liche Natur drängte zu einem intimen Verhältnis mit der geiſtig
tief unter ihm ſtehenden Schönheit, und trotzdem er verlobt
war, ſetzte er ſein Verhältnis zu ihr fort, das von dem Vater,
der von ſeiner Verlobung gehört hatte, höchlich gemißbilligt
wurde. Der brutale, jähzornige Mann lauerte Ebert auf, als
er von einem Beſuche bei ihr heimkehren wollte und griff ihn
an. Ebert wehrte ſich, faßte in Selbſtverteidigung nach einem
ſtarken Knüppel, der am Wege lag und ſchlug den Angreifer
nieder. Der Schlag hatte die Schläfe getroffen, der
Mann war tot.

Eine ſeltſame Verkettung von allerlei kleinen, zufälligen,
aber in den Augen des Richters beweiskräftigen Jndiziew
wollte es, daß der Verdacht des Mordes nicht auf Ebert,
ſondern auf ſeinem Buſenfreund Alers haften blieb. Der
junge Arzt wurde verhaftet und lächelte darüber, ſo völlig
unſchuldig fühlte er ſich. Er lächelte indes nicht mehr, als das
kokette Mädchen log und aus Liebe zu Ebert ihn ſchwer an
klagte. Der Freund konnte ihn entlaſten und ſein Alibi feſt-
ſtellen, aber in der Not verſagte die Freundſchaft, das rettende
Wort blieb ungeſprochen. Ebert erwies ſich als feige und
charakterlos in der Stunde der Gefahr und verleugnete den
Jugendfreund, um ſeine Karriere nicht zu verderben. Das
Zeugnis des meineidigen, leichtfertigen Mädchens gab den
Ausſchlag, er wurde zu fünfzehnjährigem Zuchthaus ver
urteilt, lebend, ein toter Mann in die Gruft geſteckt.

Wie er es ertragen, wußte er ſelbſt nicht mehr. Oft war
er dem Wahnſinn nahe und dachte daran, ſeiner verfehlten
Exiſtenz, ſeinem jämmerlichen Daſein ein Ende zu machen.
Jn der tiefen Einſamkeit grauenvoller Nächte hielt ihn
jedoch das Gefühl ſeiner Schuldloſigkeit und ſittlicher Not
wendigkeit hoch; er überwand mit eiſerner Energie die Qual
der langen Jahre, in denen es ihm immer klarer geworden
war, daß nur Ebert der Täter ſein könnte. Endlich war
Alers frei, aber ein gebrochener Mann, eine Ruine. Sein
Vater, ein früherer Fabrikbeſitzer, war geſtorben und hatte
ihm ein nicht unbeträchtliches Vermögen hinterlaſſen,
in deſſen Genuß er ſoeben nach Abbüßung der Strafe
eingetreten wan

Eine beſtimmte Abſicht, etwa der Rache, hatte er an dem
das Unheil herein. Abend nicht aber es trieb ihn doch, den Mann zu ſehen, der in

Neueinführung, ſei es Baumwoll oder Tabakkultur oder irgend
ſonſt etwas eben ein Verſuch bleiben, der wegen Mangels an
Produktion die Zufuhr auf den Köpfen der Träger wird
zu teuer auf dem europäiſchen Markte nicht in Frage
ommen kann.

Deutſchland und Südamerika. Aus Buenos Aires,
8. Auguſt, meldet der „NewYork Herald“:

„Die „LaplataZeitung“, das hieſige leitende deutſche Organ, ver
öffentlicht eine Unterredung ihres Berliner Korreſpondenten mit dem
Neichskanzler Grafen von Bülow über die deutſche Politik gegenüber
Südamerika. Der Reichskanzler verwies auf die von ihm am 19. März
im Reichstage abgegebenen Erklärungen, in welchen er mit aller Ent
ſchiedenheit den Behauptungen entgegentrat, daß Deutſchland Abſichten
auf Südamerika habe, und fügte hinzu, die Tragweite dieſer
Erklärungen könne den Südamerikanern, die außerordentlich hoch
geſchätzt würden, nicht entgehen. Er gab zu, der Hauptzweck jener
Aeußerungen ſei die Beruhigung der Südamerikaner geweſen. Gefragt,
ob an den Behauptungen etwas Wahres ſei, daß Deutſchland die Aus
wanderung nach Südbraſilien begünſtige, um dort Fuß faſſen zu können,
beſtritt Graf von Bülow derartige Abſichten und bemerkte „Wir be
nie keinerlei Auswanderung aus militäriſchen Gründen. Während
eines Beſuches in den Vereinigten Staaten forderte Prinz Heinrich die

dortigen Deutſchen auf, in ihrem neuen Vaterlande loyale Bürger zu
ſein. Das gilt für die Deutſchen in der ganzen Welt.“Der Reichskanzler ſchloß mit der Semeriung, Deutſchland habe

keine politiſchen Aſpirationen in Südamerika; aber es ſei feſt ent
ſchloſſen, ſich einen angemeſſenen Anteil am Handel in jenem Teile der
Welt ſichern.

rn Tage vorher berichtete der „Herald“ aus Rio de
Janeiro, Thomas Cavalcante habe in der Deputiertenkammer
zu die Möglichkeit eines Angriffes hingewieſen, und verlangte,
daß Braſilien in den Stand geſetzt werde, Uebergriffen einer
europäiſchen Macht zu begegnen. Beſonders ſei die Gefahr
eines Uebergriffes Deutſchlands betont worden und der Deputierte
habe darauf gedrungen, daß Braſilien ein Flotte baue, die
jeden Plan vereiteln könne, den der Kaiſer behufs Feſtſetzung
in Braſilien haben möge.

Beim re weiß man nie, ob er wider beſſeres Wiſſen
handelt oder ſich bei der Verbreitung törichter Behauptungen
nur einer keineswegs beneidenswerten Beſchränkheit erfreut.

Ausland.
Frankreich.

Combes, Religion und Armee,
Miniſterpräſident Combes empfing am Sonntag in Saintes

(Dep. Charente Jnférieure) die Behörden der Unterpräfektur. Jn
Erwiderung auf eine Anſprache des proteſtantiſchen Pfarrers ſagte
er, es beſtehe eine Gedankenrichtung, die darauf hinziele, in einer
vielleicht ſchon nahen Zukunft Veränderungen in den Beziehungen
zwiſchen Kirche und Staat herbeizuführen. Wenn dieſe Möglichkeit
ſich verwirkliche, werde aus voller Gerechtigkeit und voller Not
wendigkeit der Staat allen Religionen die Freiheit ſichern müſſen,
auf die ſie zum Schutze der Gewiſſensfreiheit ein Recht haben,
Beim Empfange der Offiziere äußerte der Miniſterpräſident, das
Heer ſei ſtets ein Gegenſtand der Fürſorge der Regierung, die ſich
bemühe, es ſo ſtark zu machen, als notwendig ſei, damit es ſich
immer auf der Höhe ſeiner Aufgabe befinde. Er ſei, welche Zu
kunft auch dem Lande beſchieden ſein möge, überzeugt, daß das
Heer ihr mit Würde gerecht werde.

Belgien.

Ende der parlamentariſchen Seſfſion,.
Wie der „Frkf. Ztg.“ depeſchiert wird, wurde die parla

mentariſche Seſſion am Freitag geſchloſſen nach Abſtimmung des
Senats über den außerordentlichen Etat von 137 Millionen Francs,
wovon 70 Millionen für Eiſenbahnen und die unterirdiſche Ver
einigung der Brüſſeler Nord und SüdStationen, 10 für den

d 8 den von Oſtende, 6 ffür denafen von Heyſt, 424 für Seeeinrichtungen in Brüſſel und 18 füAusbeſſerung der Kanäle beſtimmt ſind. F ſw
Türkei.

Die makedoniſche Sewegung.
Aus Konſtantinopel kommen folgende Nachrichten NaAngaben von türkiſcher Seite haben Komiteebanden eine Bewegung W

Sandſchak Kirk Kiliſe (Vilajet Adrianopel) hervorgerufen und mehrere
Dörfer angezündet und geplündert. Die Telegraphenverbindung zwiſchen
Adrianopel und Kirk Kilife wurde zerſtört. Nach Bericht des
Kommandanten des ruſſiſchen Geſchwaders, Kontreadmiral Krüger, ſind
die Einwohner von Jnadia vor der Ankunft des Geſchwaders

angeſehenſter Stellung lebte, eine Zierde ſeines Standes, eine
Leuchte der Wiſſenſchaft, und immer wieder überkam ihn der
eine Gedanke Wie hat er denn mit dieſer Laſt auf ſeiner
a leben können, die langen Jahre leben und geiſtig

pbeiten
Der Wagen hielt, das Ziel war erreicht. Alers ſtieg aus

und begab ſich in den Vortragsſaal, der zu beiden Seiten
durch Säulen abgegrenzt war. Noch war die Beſetzung
eine ſpärliche, nach wenigen Minuten füllte ſich indes die
große Halle. Es war ihm gelungen, ſich einen Platz zu
ſichern, von dem aus er die Rednerbühne genau beobachten
konnte. Nach zwei kürzeren Vorträgen kam der Herr Ober
Regierungsrat zum Wort. Ja, das war ſein alter Jugend

kumpan Emil Ebert, es konnte kein Zweifel mehr obwalten.
Alers hatte fünfzehn Jahr im Zuchthaus geſeſſen, aber der
Mann, der da vor ihm redete, erſchien nicht jünger als er
ſelber. Dem war die Zeit der Freiheit nicht bekommen.
Der Herr Ober-Regierungsrat ſah dünn und verlebt aus,
ſpärliche Haare zierten ſein Haupt, blutlos und ſchmal waren
ſeine Lippen in ſeiner großen Dienſtwohnung war er
manche Nacht ſchlaflos herumgewandelt, ruhelos, von den
Schmerzen bedrückt, die ſein ſogenanntes Gewiſſen peinigten.

Ebert war von Natur ein hochbegabter Menſch, und ſo
folgte alles ſeinem intereſſanten Vortrage mit großer Span-
nung. Jmmer mehr Menſchen füllten die Halle und drängten
den Dr. Alers ganz allmählich vorwärts. So war er, ohne
es zu beabſichtigen, unter die Krone der großen elektriſchen
Sonne gelangt, die den Mittelpunkt des Saales einnahm.
Der Redner ſtockte mit einem Male. Er hatte unker den
Hörern ein Geſicht erblickt ein Geſicht, das ihn verfolgte,
wenn er die Straße hinabſchritt, das blaſſe, zerſtörte Ge
ſicht ſeines Jugendfreundes, den er ins Zuchthaus gebracht,
den er um ſein Lebensglück betrogen hatte. Die langen Jahre
hatte ihm das, was er begangen, auf der Seele gebrannt,
hatte er gefürchtet, noch einmal den Unglücklichen ſehen zu
müſſen nun war der Augenblick gekommen, der Mahner
ſtand dort unten dikt vor ihm mit brennenden Augen
Tr ein Geſpenſt aus einer anderen Welt, der Rächer ſeiner

Er war aus dem Konzepk gekommen und lallte nur noch
einige unverſtändliche Worte, dann warf er die Arme
empor, als ob ſie etwas Schreckliches abwehren wollten,
ein unartikulierter Schrei ein qualzerriſſenes Stöhnen

Der Ober-Regierungrat brach zuſammen er war tot.
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geflüchtet. Das Gſchewader habe ein von Jnadia zwei Stunden
entferntes Dorf brennend geſehen. Dieſer Tage war ein
italieniſcher Untertan in Galata von türkiſchen Soldaten
mit den Worten: „Moskowitiſcher Giaurl“ beſchimpft und derart
geſchlagen worden, daß er ins Krankenhaus überführt werden
mußte. Jnfolgedeſſen hat der italieniſche Botſchafter der Pforte
geſtern eine Note überreicht, in der er die Beſtrafung der
Schuldigen, Entſchuldigung und Maßregeln zur Verhütung ähn
licher Ausſchreitungen des Militärs verlangt werden. Der
ruſſiſche Botſchafter hat der Pforte ebenfalls eine Note über
reicht, in der die ruſſiſche Regierung darauf hinweiſt, daß ſie ſchon
früher auf die die Armee und die Bevölkerung erregenden falſchen
Gerüchte aufmerkſam gemacht habe, denen zufolge der Konſul Roſt
kowsky von dem Gendarmen Halim wegen deſſen tätlicher Be
ſchimpfung getötet worden ſei, und daß ſie deshalb die Veröffent
lichung des Urteils in dem Prozeß gegen Halim verlangt habe.
Die öſterreichiſchungariſche Botſchaft hat in der
letzten Zeit wiederholt Schritte bei der Pforte behufs tvirkſamen
Schutzes der Orientbahnen und wegen der Ermordung von Bahn
beamten und Bedrohung anderer Perſonen durch die infolge der
vorgekommenen Eiſenbahnattentate erbitterten Soldaten unter
nommen; heute wurde auch eine bezügliche Note überreicht,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Rudolſtadt, 22. Aug. (Auszeichnungen.) Aus

Anlaß ſeines 50. Geburtstages hat Fürſt Günther u. a. folgende
Auszeichnungen verliehen: dem Ghymnaſialoberlehrer Profeſſor
Dr. Georg Lehmann, dem Rechnungsrat Franz Liebmann und
dem Rat Adolf Hanemann in Rudolſtadt, dem Sanitätsrat
Dr. Hermann Sorge in Königſee, dem Oberförſter Ernſt Emil
Großer in Paulinzelle das Fürſtlich Schwarzburgiſche Ehrenkreuz
3. Klaſſe, dem Hofmuſikus Adolf Dougzette in Rudolſtadt, dem Be
zirkstierarzt Hermann Adolf Rebentiſch in Königſee das Fürſtlich
Schwarzburgiſche Ehrenkreuz 4. Klaſſe, ferner dem Fabrikbeſitzer
Eduard Müller in Rudolſtadt das Prädikat Kommerzienrat, dem
Direktor der Erziehungsanſtalt in Keilhau Dr. phil. Otto Wächter
und dem Privatgelehrten Dr. phil. Otto Schmiedeknecht in
Blankenburg das Prädikat Profeſſor, den Gerichtsſchreibern Paul
Götze in Rudolſtadt, Osmin Lapp in Königſee und Paul Otto in
Frankenhauſen das Dienſtprädikat Amtsgerichtsſekretär; ferner dem
Major z. D. Otto in Frankenhauſen das Fürſtliche Ehrenkreuz
2. Klaſſe und dem Poſtdirektor Pratje in Rudolſtadt das Fürſtliche
Ehrenkreuz 3. Klaſſe.W. Camburg, 22. Auguſt. (Vergiftung.) Die etwa 12
Jahre alte Tochter des Landwirts Fuchs in Heiligenkreuz war durchden Genuß von Mohnſamen erkrankt und iſt an deſen Folgen geſtorben.

W. Weida, 22. Aug. (Ueberfahren.) Von dem Zuge, der
abends 3.7 Uhr von Mehlteuer hier eintrifft, iſt zwiſchen Reichenfels
und Loitzſch ein unbekannter, etwa 50 Jahre alter Mann überfahren
worden. Der Kopf des Verunglückten war vom Rumpfe vollſtändig

etrennt.s Weimar, 283. Aug. (Der Napoleonſtein auf
dem Ettersberg.) Jn den dichten Waldungen des Etters
bergs bei Weimar findet ſich ein hiſtoriſcher Platz, der an die Zeit
erinnert, zu welcher Napoleon auf dem Gipfel ſeiner Macht ſtand.
Es iſt eine genau im Rechteck gehaltene Lichtung, eingerahmt von
26 gleichmäßig großen, nur in einem Abſtand von 5 Metern
ſtehenden Linden. Faſt in der Mitte des Platzes erhebt ſich eben
falls ein Lindenbaum, und an deſſen Fuß iſt ein etwa meterlanger,
glatt gehauener Porphyrſtein gelehnt, in welchen in großen Ziffern
die Jahreszahl 1808 eingemeißelt iſt. Wie die Zeitung „Deutſch-
land“ mitteilt, gefiel es Napoleon am 6. Oktober des genannten
Jahres, in den herrlichen, wildreichen Ettersberger Forſten auf
Hirſche zu pürſchen. Kaiſer Alexander von Rußland war damals
gerade als Gaſt in Weimar, und Herzog Karl Auguſt, ſowie eine
größere Anzahl Herzöge und Fürſten nehmen, der Not gehorchend,
nicht dem eigenen Triebe, an der Jagd teil. Zur Erinnerung an
dieſelbe pflanzten auf den Wunſch des Korſen die Teilnehmer 27
Linden, von denen nur eine eingegangen iſt, und wurde der
Napoleonſtein aufgeſtellt.

Altenburg, 22. Aug. (Aufgelöſt.) Die mit be-
ſchränkter Haftpflicht arbeitende Geſellſchaft, welche in Reichen
bach an der WeimarGeraer Eiſenbahn eine Porzellanfabrik beſitzt,
hat ſich durch Beſchluß der Generalverſammlung aufgelöſt.

Paulinzella, 283. Aug. (Thüringer kirchliche
Konferen z.) Wie in den vorigen Jahren, ſo hat die Thüringer.
kirchliche Konferenz auch in dieſem Jahre Paulinzella zum Ort ihrer
auf den 30. September und 1. und 2. Oktober angeſetzten Tagung
erwählt. Ein reiches Programm ſteht in Ausſicht. Hauptredner
werden ſein Dr. Bezzel, Rektor der evangeliſchlutheriſchen Dia
koniſſenanſtalt in Neuendettelsau (Bayern), der Aſſyriologe
Dr. Alfred Jeremias aus Leipzig, Generalſuperintendent
Dr. Braune aus Rudolſtadt, Pfarrer Gußmann, Herausgeber des
evangeliſchlutheriſchen Gemeindeblattes für gebildete Stände, das
in Leipzig erſcheint und unter dem Titel „Der alte Glaube“ eine
zahlreiche Leſerſchar um ſich geſammelt hat, ſowie Pfarrer Oergel
aus Erfurt, der als Lutherforſcher rühmlich bekannt iſt und am
Abend des erſten Tages über das Thema: „Luther und der
Pſalter“ einen ſeiner beliebten LutherVorträge zu halten zugeſagt
hat. Der Hauptvortrag des zweiten Tages: „Die Bibel und die
babyloniſchen Ausgrabungen“, welchen der ſchon genannte
Aſſhriologe Dr. Jeremias darbieten wird, dürfte von beſonderem
Intereſſe ſein und wird durch Vorzeigung von KeilſchriftOriginalen
ergänzt werden. Unter den übrigen Mitwirkenden ſind Super

S intendent FreundSaalfeld, Konſiſtorialrat GerholdGreiz, Pfarrer
GötzAltenbergen, Superintendent Schulze-Eiſenberg namhaft zu
machen. Die Hauptverſammlungen finden in der Fürſtlichen
Kapelle, die übrigen Verhandlungen im Mengerſchen Gaſthofe ſtatt,
deren Jnhaber für Unterbringung der Konferenzteilnehmer in und
außer ihrem Hauſe Sorge zu tragen ſich verpflichtet haben. Die
Teilnahme an den Verhandlungen ſteht nicht bloß Theologen,

ſondern auch Laien und nicht minder weiblichen Hörerinnen offen.,
W. Hummelshain, 22. Aug. (Großherzog von Ol den

burg.) Zum Beſuche des hier zum Sommeraufenthalt weilenden
S Ernſt von Sachſen Altenburg iſt geſtern der Großherzog von
Oldenburg hier eingetroffen. Herzog Ernſt war ſeinem Gaſte bis Kahla
entgegengefahren.

W. Göſchwitz (Saalbahn), 22. Auguſt. (Todesſturz.) Der
Wirt des hieſigen Bahnhofsreſtaurants, Herr Groſch, welcher geſtern an
dem Gaſtwirtstag in Altenburg teilnahm, kam dort beim Verlaſſen
eines Straßenbahnwagens ſo unglücklich zu Fall, daß er einen Schädel-
bruch erlitt, welcher den Tod des im beſten Lebensalter ſtehenden
Mannes zur Folge hatte.

W. Neuſeß, 22. Aug. (Verhängnisvolles Spiel.) Auf
dem hieſigen alten Friedhofe ſpielten geſtern mehrere Kinder hinter den
Grabſteinen Verſteck. Plötzlich kam durch eine Erſchütterung ein großer
Stein zu Fall und begrub den zehnjährigen Knaben Lützel. Dieſer
erhielt ſo ſchwere Verletzungen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

V Gotha, 23. Aug. (Vermächtnis.) Die kürzlich hier ver
ſtorbene Frau Kommerzienrat Hieronymi hat die Stadt Gotha als
Erbin ihres 72 000 Mark betragenden Vermögens unter folgenden
Bedingungen eingeſetzt: 50 000 Mark ſind zu Legaten für wohltätige

wecke beſtimmt. Die übrigen 22000 Mark ſollen der Hieronymi
oſenbergStiftung, welche die Erblaſſerin ſchon im Jahre 1893 für

Kranke und Rekonvaleszenten gründete, zufallen.

W. Hildburghauſen, 22. Auguſt. (Unmenſchliche Tat.)
In Hirſchaid verſuchte eine Mutter ihr 11 Monate altes Kind mit
Salzſäure zu vergiften. Man fand das kleine Geſchöpf mit dem Tode
ringend die unnatürliche Mutter wurde verhaftet.

Hildburghauſen, 22. Aug. (Keine öffentliche
Dankſagung.) Ein hieſiger Pfarrer erläßt folgendes
Jnſerat: „Meine lieben Gemeindemitglieder bitte ich ebenſo freund
lich wie dringend, bei öffentlichen Dankſagungen in den Zeitungen
in Zukunft weder die Amtshandlung (z. B. Grabrede) noch meinen

amen zu nennen.“

O Eiſenach, 23. Auguſt. (Der Großherzog Wilhelm
Ernſt,) der 7 ſeiner Gattin bis Frankfurt entgegenfährt, be
ſuchte geſtern den Schützenplatz, beſichtigte die Schießſtände und
gab mit gutem Erfolg neun Schüſſe auf verſchiedene Scheiben ab.

Stadtilm, 22. Aug. (Die Bahnſteigſperre) ſoll vom
1. Oktober ab auch hier ſowie auf allen übrigen Stationen der Linie
ArnſtadtSaalfeld eingeführt werden.

Leipzig, 23. Aug. (Militäriſche Gäſte.) Aus
Anlaß der Kaiſerparade wird unſere Stadt eine ſtattliche Anzahl
hoher militäriſcher Gäſte beherbergen. So werden im Palaſthotel
ein Flügeladjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers, ſowie Hausmarſchall
von Carlowitz, Oberſtallmeiſter von Haugk, Generalmajor d'Elſa,
Oberſtleutnant von Kospoth, Major von Schönberg, Major von
Heydebrock, Major von Wienskowski, Generalleutnant Baſſe nebſt
Hauptmann Graul und Oberleutnant Freiherr von Fritſch
Wohnung nehmen.

Dresden, 22. Auguſt. (Pietätvolle Gedenkfeier.)
Am 27. Auguſt ſind es 90 Jahre, daß der ruſſiſche General Morean
in der Schlacht bei Dresden durch einen Kanonenſchuß auf der Räck-
nitzer Höhe tödlich verwundet wurde. Die Stelle ſchmückt ſeit jener
Zeit ein einfaches Denkmal, beſtehend aus einem rieſigen Granitblock,
auf dem ein bronzener Helm liegt. Die Militärvereine der Umgegend
von Dresden beabſichtigen nun, laut „L. Tgbl.“, am 90. Gedenktage
eine ſchlichte Feier am Denkmal zu veranſtalten und dasſelbe mit
Blumen zu ſchmücken.

(Weitere Provinz Nachrichten in der 2. Beilage.)

Heer und Marine.
Kvöniglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Senden, Oberſt und Kmdr. des Feldart.Regts. 66,
zum Kmdr. der 4. Feldart.Brig. ernannt. Gallus, Major und Ab
teil.-Kmdr. im Feldart.Regt. 22, unter Verſetz. zum Feldart.Regt. 66
mit der Führ. dieſes Regts. beauftr. Zum Oberlt. befördert der Lt.
Loppe im Fußart.-Regt. 4. Vom 1. Oktober d. J. ab auf ein Jahr
zur Dienſtleiſtung kmdrt. zum EiſenbahnRegt. 1 der Lt.
Schumann im Jnf.Regt. 20; zum TelegraphenBat. 1: v. Heim-
burg (Friedrich), Lt. im Jnf. Regt. 901 zum Telegr. Bat. 2 der Lt.
Jochmann im Jnf.-Regt. 72. Künkler, Oberlt. im Jnfanterie-
Regt. 118 und kmdrt. zur Dienſtleiſt. als Zweiter Offizier des Train
Dep. des 4. Armeek., zum Zweiten Offizier dieſes TrainDep. ernannt.
Von dem Kmdo. zur Dienſtleiſtung bei den nachgenannten techniſchen
Jnſtituten mit Ende September d. J. enthoben: Paulus, Oberlt. im
Jnf.-Regt. 50, bei der Gewehrfabrik in Erfurt; Schade, Leut. im
Feldart. Regt. 57, beim Feuerwerkslaboratorium in Spandau. Jn dem
Kmdo. zur Dienſtleiſt. bei den nachgenannten techniſchen Jnſtituten vom
1. Okt. d. J. ab auf unbeſtimmte Zeit belaſſen: v. Hagen, Leut. im
Jnf.Regt. 82, bei der Gewehrfabrik in Erfurt, Lan z, Lt. im Feld
art.Regt. 4, bei der Geſchützgießerei. Vom 1. Okt. d. J. ab auf un
beſtimmte Zeit zur Dienſtleiſt. kmört.: Marben, Lt. im JägerBat. 8
und bis Ende September d. Js. zur techniſchen Hochſchule in Berlin
kmoört., zur Gewehrfabrik in Erfurt. Vom 1. Okt. d. Js. ab auf ein
Jahr zur Dienſtleiſt. kmoört.: Koßmann, Oberlt. im Jnf.Regt. 96,
zur Gewehrfabrik in Danzig; Ramm, Oberlt. im Füſ.Regt. 39,Peterek, Oberlt. im Fu diegt. 144, zur Gewehrfabrik in Erfurt.
Zu Lts. mit Patent vom 19. Auguſt 1902 befördert: die Fähnriche
Maenß im Jnf.-Regt. 26, v. Beaulieu im Füſ.-Regt. 36,
Raſchick im Jnf.Regt. 165, Lindecke, Moſer im Feldart.
Regt. 40, v. Rudolphi im Feldart.Regt. 74, Otto im Jnfant.
Regt. 71, Coſack im Feldart.Regt. 19, Schaefer im Jußart.
Reat. 4, Kaßpohl im Pion.-Bat. 4. (Fortſetzung folgt.

Perſonalnachrichten.
Perſonalveränderungen in der Provinz Sachſen. Durch die

Verſetzung ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird die unter Privat
patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Sydow, Diözeſe Sandau, zum
1. Oktober d. J. frei werden. Dieſelbe gewährt neben Dienſt
wohnung und Hausgarten und einer Fuhrkoſtenentſchädigung von
420 Mk. das Grundgehalt der Klaſſe III (3000 Mk. Zur Stelle
gehören zwei Kirchen. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Schermcke in der Ephorie Oſchersleben iſt dem bisherigen
Pfarrer in Strenz-Naundorf, Ludwig Eduard Walter Fürn-
rohr, die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Nohra in der
Ephorie Bleicherode dem bisherigen Pfarrer in Zabakuck, Auguſt
Julius Emil Hell weg, verliehen worden.

Der Landrat v. Lamprecht in Grünberg iſt zum Re-
ierungsrat ernannt und als ſolcher der Königlichen Regierung inFrage a. O. zugeteilt worden. Der Regierungs und Forſtrat

v. Freier aus Merſeburg iſt als Hilfsarbeiter in das Miniſterium
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten einberufen worden. Dem
Rittergutsbeſitzer Schul tz zu Lindicken im Kreiſe Pillkallen und dem
Rittergutsbeſitzer Kreutzberger zu Hochlindenberg (Kreis Gerdauen)
iſt die ſilberne Geſtütmedaille verliehen worden.

Dem erſten Vorſteher des Stenographiſchen Bureaus und Leiter
der Stenographiſchen Fachſchule bei dem Hauſe der Abgeordneten
Dr. Guſtav Steinbrink in Berlin iſt das Prädikat „Profeſſor“
beigelegt worden.

Der bisherige Seminaroberlehrer Leiſt in Rawitſch (früher
längere Jahre Redakteur an der „Halleſchen Zeitung“) iſt zum
Seminardirektor ernannt und ihm das Direktorat des Schul
lehrerſeminars in Pr.-Friedland verliehen worden.

Verſetzt iſt der Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbaufaches
Foellner, bisher in Schreibendorf, in den Bezirk der Kgl. Eiſen
bahndirektion in Halle a. S.

Sport und Jagd.
Die Rennwoche in BadenBaden. Die Rennen am Sonn

tag (23. Auguſt) hatten folgende Reſultate: Preis von der
Donau. Wert 3000 Mk. Diſt. 1400 w. 1. Geſtüt Schlenderhans
Heliodor (Jones). 2. Maikatze. 3. Quand Meme. Tot.: 52: 10.
Platz 32, 28: 20. Ferner liefen Angelite, Mlle. de Dèols.
Jugend-Handicap. Wert 4000 Mk. Diſt. 1000 m. 1. Herrn
Weinbergs Bravour (Hill). 2. Gika. 3. Balmung. Tot.: 14: 10.
Platz 22, 23:20. Ferner lief: Sliker. Fürſtenberg-
Memorial. Wert 60000 Mark. Diſt. 2000 m. 1. Monſ.
Deschamps La Chine (J. Ranſch). 2. Signor. 3. Lesparre. Tot.:
24: 10. Platz 28, 25 20. Ferner liefen Nacara, Vichnou.
Damen-Preis. Wert 2000 Mk. Diſt. 2000 m. 1. Herrn A.
W. Heymels Queretaro (Herr W. Schulz). 2. Evander. 3. La
Symbuque. Tot. 240: 10. Platz 102, 27, 34: 20. Ferner liefen
Mäcen, Regenbogen, Sachſenwald, Speranza, Geendale, Beſt Lad.
Kurverwaltungs-Preis. Wert 5000 Mk. Diſt. 1800 m. 1. Herrn
P. Pakheiſers Miquel I (J. Childs). 2. Montgaillard II.
3. Flavius. Tot. 21: 10. Platz 24,24: 20. Ferner liefen Florid, Miß
Tenflute. Altes Badener Jagdrennen. Wert 10 000 Mk.
Diſt. 6000 m. 1. Oberſt v. Heyden-Lindens Seul II (VBeſitzer).
2. Marabout. 3. Sportsman. Tot. 22: 10. Platz 26, 36. Ferner
liefen Dorion, Breadworth. Der erſte Tag der großen Woche hat
alſo im Hauptrennen, dem Fürſtenberg-Memorial von 60 000 Mk.
Wert, dem deutſchen Favoriten Signor eine Niederlage vor der
franzöſiſchen Stute La Chine gebracht, die ihren Sieg in erſter
Linie der Kunſt ihres Reiters zu verdanken hatte. Alle anderen
Rennen fielen erfreulicherweiſe a die Träger deutſcher Farben. Jm
Zukunftsrennen der Zweijährigen am Dienstag wird der deutſche Favorit
Gajus nicht ſtarten. Gika wird die Farben des Geſtüts Römerhof
vertreten. Damit fällt auch die letzte einigermaßen vertrauenswürdige
Waffe gegen die franzöſiſchen Zweijährigen.

Angelſport. Der Landwirtſchafts miniſter bezeichnet
in einem Erlaß die Förderung des Angelſports als wünſchenswert.
Die Verwendung künſtlicher Spinnen und ebenſo der Pilke (Darre) bei
der Sport Angelfiſcherei ſoll künftig geſtattet werden. Die Fiſcherei
Aufſichtsbeamten ſollen verſtändigt werden, daß die Strafverfolgung
von Anglern wegen Verwendung lebender Köder von amtswegen nicht
geboten iſt, ſolange die Verwendung der Köder in herkömmlicher Weiſe
erfolgt. Ob bei der Verwendung lebender Köder Tierquälerei vorliege,
hänge von den tatſächlichen Umſtänden ab, deren Prüfung und

Würdigung zur Zuſtändigkeit der Gerichte gehöre. Ob bei der Ver

pachtung ſiskaliſcher Fiſchgewäſſer der Angelſport durch Unterſagung
des Angelns mit lebenden Ködern eingeſchränkt werden muß, iſt in
jedem Einzelfalle unter Würdigung der örtlichen Verhältniſſe und der
perſönlichen Eigenſchaften der Sportangler zu entſcheiden.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 26. Auguſt, abends 6 Uhr

Katechismuspredigt Sup. Saran.
Domkirche: Dienstag, den 25. Auguſt, abends 49 Uhr Bib-

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann herzlich will
kommen.

Zu St. Stephauuns: Dienstag, den 25. Auguſt, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Panlusgemeinde: Mittwoch, den 26. Auguſt, abends 84 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den
26. Auguſt, abends 8 Uhr Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Auguſt 1903.

Aufgeboten: Der Poſtaſſiſtent Karl Ebermann, Halberſtädter-
ſtraße 5 und Hedwig Roel, Aſchersleben.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Franz Hellwig, Barfüßer-
3 10 und Elſa Rudolph, Südſtr. 4. Der Fabrikarbeiter Karl
ehſe, Weißenburgſtr. 4 und Luiſe Fehſe, Gr. Schloßgaſſe 4. Der
andarbeiter Max Voigt, Trödel 19 und Anna Schütze, Trödel 19.

r Hilfsbremſer Max Henſchel, Raffinerieſtr. 1 und Margarete
Schreck, Steinweg 51.

Geboren: Dem Ghymnaſial-Oberlehrer, Prof. Dr. ohil.
Jürgen Lübbert, Franckeplatz 1, S. Wolfgang. Dem Handarbeiter
Ernſt Kranz, Schloſſerſtr. 14, T. Hilda. Dem Handarbeiter Otto
Heimbach gen. Göthe, Saalberg 26, S. Otto. Dem Handarbeiter
Franz Niedzwiedz, Schmiedſtr. 30, T. Martha. Dem LackieresWilhelm Wernicke, Hochſtr. 19, S. Arthur. Dem Markthelfer
Albert Bielig, Liebenauerſtr. 175, S. Paul. Dem Milchkutſcher
T Bornkamm, Liebenauerſtraße 14, T. Frieda. Demiſchler Joſef Drobig, Kl. Ulrichſtr. 5, T. Erna. Dem Kaufmann
Theodor Rauchmaul, Marthaſtr. 7, S. Theodor.

Geſtorben: Wilhelm Kleine, 25 J., Schmiedſtr. 24. Elſa
Schlurick, 15 J., Gr. Brauhausſtr. 20. Der Arbeiter Wilhelm
Hankel, 63 J., Schützenſtr. O. Des Arbeiters Max Le Clerc T.
Martha, 3 Woch., Gr. Klausſtr. 20. Des Arbeiters Albert Haace
S. Karl, 1 J., Saalberg 7. Des Schiffsbaumſtrs. Otto Schildt
T., totgeb., Mansfelderſtr. 12. Des Fleiſchers Max Hund S. Paul,
8 Mon., Thomaſiusſtr. 12. Der Maler Julius Lutze, 70 J.

Klinik. Die Witwe Henriette Marx geb. John, 75 J., Mauer
ſtraße 2.

Auswärtige Aufgebote Der Buchhalter Paul Stöbe, Halle a. S.
und Elſe Harloff, Magdeburg. Der Gaſtwirt Alwin Mertgen, Schildau
und Hedwig Zimmer, Delitzſch. Der Bautechniker Guſtav Röber,
Wernigerode und Margarete Lucke, Halle a. S

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. Auguſt 1903.
Aufgeboten Der Maurerpolier Franz Richter, Seydlitzſtr. 1 und

Johanna Schultz, L. Wuchererſtr. 29. Der Handarbeiter Albert Kuhnt,
Schloſſerſtr. 17 und Minna Nilius, Adolfſtr. 8. Der Markthelfer Paul
Kienaſt, Kl. Schloßgaſſe 5 und Anna Jablonski, Albrechtſtr. 20. Der
e Alfred Lampe, Reilſtr. 13 und Olga Harkenſee, Hamburg

armbeck.

Eheſchließung Der Handarbeiter Friedrich Ottenklinger und
Wilhelmine Kupfer geb. März, Friedrichſtr. 52.

Geboren Dem Rechtsanwalt Hans Czarnikow, Advokatenweg 44,
S. Dem Jngenieur Ernſt Vieweg, Geiſtſtr. 48, S. Wilhelm. Dem
Tiſchler Franz Künzer, Advokatenweg 27, S. Otto. Dem Bierfahrer
Hermann Puritz, Eichendorffſtr. 4, S. Otto.

Geſtorben Des Geſchirrführers Hermann Zickhardt T. Martha,
2 J., Böckſtr. 13. Die Wwe. Roſine Miethling geb. Lehrmann, 85 J-,
Henriettenſtr. 383. Die Wwe. Karoline Muth geb. Schönberg, 63 J.,
Spitze 18. Die Wwe. Marie Küßner geb. Schmidt, 89 J., Beeſener
ſtraße 10. Des juriſtiſchen Repetitors Dr. ſjur. Ernſt Berding S.
Paul Erich, 10 Mon., Albrechtſtr. 42. Des Eiſenbahnbeamten Alwin
Leander S. Werner, 2 Mon., Wettinerſtr. 4. Die ledige Margarete
Liebrecht, 43 J., Heinrichſtr. 2. Des Keſſelheizers Paul Heinzelmann
S. Walter, 1 Mon., Harz 51.

t Fremdenliſte.Grand Hotel Bode. Se. Exzellenz General Jnſpekteur der
Kavallerie Edler von der Planitz, Rittmeiſter Frhr. v. Gemmingen,
Dir.: Schmidt, Ramann, Hauptmann Oſius, Frau Dr. Goldmann,
Buchhändler F. Speyer nebſt Gemahlin, ſämtlich aus Berlin. Ritter-
gutsbeſ.: Baron v. Vahl nebſt Gemahlin aus Mildenau, Scheller nebſt
Gemahlin aus Borganie i. Schl. Baron A. Czedik nebſt Gemahlin
aus Wien. Baron de Bretenieres aus Dijon (Frankreich). Dir.
v. Krieger aus Weimar, v. Laſſow aus Dresden. Diviſionspfarrer
Schettler aus Kaſſel. Reg.Aſſeſſor v. Brunn aus Merſeburg. Dr.
med. Schönſtedt aus Grebenſtein. Fabrikbeſ. Deichſel aus Myslowitz.
Gutsbeſ. Grieſing aus Spören. Rentier S. Heilbronner nebſt Ge
mahlin, Frl. Schönemann, ſämtlich aus Nürnberg. Dir. Dr. Krey
aus Webau. Amtsrichter Peterſon aus Belgern a. E. Kaufleute
M. Heilbronner, Kohlmann, G. Heilbronner, ſämtlich aus Nürnberg,
J. Schönſtedt aus Staßfurt, R. Schönſtedt aus Nienburg, Mayer-
Dinkel aus Frankfurt a. M., Köhler aus Danzig, Glücksmann nebſt
Gattin aus Ratibor, Juſti nebſt Gattin, W. Werckmeiſter nebſt Gattin,
P. Hell, ſämtlich aus Berlin, Leo nebſt Gattin, Herzberg, beide aus
Leipzig, Morel aus Mainz, F. Rechnitz nebſt Gattin aus Chemnitz,
O. Rechnitz nebſt Gattin aus Cottbus, M. Maier aus Frankfurt a. M.,
Dittmar aus Meiningen, Abramezyk nebſt Gattin aus Breslau.

n ,„;Z TVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz und Allgemeines: J. V.: Erich Beuthner; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeiung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.

nDie Werſeburger Filiale Ceeeeehen Can Breinet

r G Z;Z „JJ J -J„C „JCÜJ„ Jet
PepfinWein nach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Nr. O. Liebreich.
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerden. Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäſzigkeit im Eſſen und Trivken.
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Kyſterie und älmlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche-

leiden Preis Fl. 3 M., Fl. 50 M.Schering's Grüne Kpotheke, Serlin Chauſſee Straße 19.
Niederlagen in faſt ſämtlichzen Apotheken und Drogen handlungen

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepn Eiſenz. B.
Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel-,

Hirſch-, Waiſenhaus und Löwen-Apotheke. (1832

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Juweliere und Edelschmiede,

Poststrasse S. (0696
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Die neuesto Behandlung der Tuberkulose, der
Magen-, Blut-, Nerven- u. Stoffwechsel- Krankheiten

Seit Jahrhunderten sind hervorragende Männer der mediz. Wissen-
sehaft bemühbt, dem Körper, wenn er zu wenig Sauerstoff aus der
Luft resorbierte, denselben künstlich im richtigen Verbältnis zuzu-
führen. Als man nicht zum Ziele kam, bemächtigten zich weniger
ernsthafte Leute dieses idealen Gedankens, um ihn pekuniär aus-
zunutzen, bis eine reellere Forschung die hyperoxydierten Salze ins
Feld führte, die auch unbestritten dem Organismus etwas Sauerstoff
zuführten, jedoch den grösseren Teil gebunden hiolten. Es ist nun
dem COhemiker Helonis exakt gelungen, durch Beimischung eines
absolut ungiſtigem Vanadiumsalzes als Transporteur des
Sauerstotfes dieseon dem Sauerstoffsalze bis auf den letzten Rest zu
entreissen, um ihn freigiebig an Alkalien (Blut, Bazillen ete.) zu
e an das Blut dadurch schnell zu verbessern und die Bazillen
zu töten.

Das Vanadiol, eine Mischung von 2 gr Vanadiumsalz, 100 gr
Sauerstoff gebunden auf 1000 gr Wasser, ist also ein Sauerstoff-
lieferant für den Organismus im grossen Massstabe; es kann
die Sauerstoffproduktion, weil die Mittel in den grössten Quantitäten

absolut ungirfſtig sind und Keinerlei üble Nebenwirkung
besitzen, von dem Willen des Interessenten selbst geregelt werden.
Die antiseptische und ernährende Kraft des Sauerstoffs kennt jeder;
er bewirkt die Regeneration und die vitale Energie jeder ein-
zelnen Körperzelle.

Die Methode ist eine streng wissenschaftliche Erfindung und wird
nicht von Laien, sondern von Aerzten eingeführt.

Zuerst wandten Chemiker und Ivgenieure sich der Methode zu,
weil ihre Kenntnis der spezifisehen Bigenschaft des Vanadiums ihnen
sagte, dass die angegebene Wirkung unzweifelhaft sein müsse. Die
Aerzte nahmen vielfach eine abwartende oder gar abratende Stellung
ein; doch haben jetzt schon nach Verlauf einiger Monate eine grössere
Zahl derselben, welche die Mittel einer sachgemäàässen Prüfung
unterzogen, die glänzendsten Resultate zu verzeichnen, so dass die-
selben begeisterte Anhänger geworden sind. Die Zablen der Heilungen
mehren sich proportionell mit dem sehwindenden Misstrauen.

Es werden bei weitem nicht alle Krankheiten durch die Methode
geheilt, doch ist das Gebiet, auf welchem der nascierende Sauerstoff
gebietend eingreift, ein grosses. Die zuverlässigen Wirkungen
dehnen rich aus auf

I. die Blutkrankheiten: Anämfe, Bleichsucht, morbus Bosedow,
anorganische Herzleiden, morbus macalosus Werlhoßi ete.,

2. die Magenkrankheiten: AppetitlosigKeit, Säurebildung
Verstopfung, Magenkrampf usw.

3. das erste Stadium der Tuberkulose, das zweite Stadium
der chronischen Tuberkulose, Bronchitis, Katarrh ete.; Ge-
wichtszunahme bis zu 5 Kilogramm in 6 Wochen,

4. die Nerven- und Stoffwechselkrankheiten: Neurasthenie,
Neuralgie, Diabetes, harnsaure Diathese, Rheu-
matismus ete.,

5. die Entwieklungsstörungen blIutarmer und
appetitloser Kinder, die Rekonvalescenz nach Schar-
lach, Masern etc.

Wie stark die Sauerstoffproduktion ist, beweist die direkt lebens-
rettende Wirkung einer intravenösen Infasion von 250 gr Vanadio-
serum bei Kohlenoxydgasvergiftung, wobei das durch den KLohlen-
stoff untätige Haemoglobin in die Form des Carboxyhbaemoglobin
übergeführt wird, welches den Kohlenstoff als Kohblensäure eliminiert,

Aerztliche Broschüre gratis. [1824
Behandlung für einen MAovpat: 1 FPlagon 10 M.
Zu beziehen durch die Apotheken, wo nicht, durch die Niederlagen

und (as Vanadium-Depot, Volmerhausen, Bez. Köln.
Niederlagen: Leiprig, Albert ApotheKe.

Chemnitz, Schloss ApotheKe.
Damen und Kinderkleider
werden gutſitzend, hochmodern und

Dzondiſtraſte 5, II. r.
(Seitenſtraße der Forſterſtraße).

V. Vereinsſtr. 2.

Letnte Wohlſahrtslotterie. Ziehung 28. September bis 2. OKtober.
Neunte Schneidemühler Lotterie. Ziehung 7. OKtober. [146

billig angefertigt (1671 Carl Meintze. Unter den Iänden 3, irrt
empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme

Wohlfahrtslose àä 3,30 M., Porto und Liste 30 Pfg.
1 Ahhejt Klavierſtimmungen. Schneidemühler Pferde-Lose à M. I,--, elf Lose 10 M., Porto u. Liste 20 Pfg. Hauptgew. Wert 10 000

Gegen Einsendung von 4 A. 70 Pfg. freie Zusendung von -2 Losen nebst Gewinnlisten.
[1469] Gegründet 1872. Bestellungen sind nach Vnter den Linden 3 zu richten.

Hauptgew. baar 100 000 N.

AktienMalzfabrik „Goldene Aue“,
Roßleben a. U.

General-Versammlung
am Mittwoch, den 16. September d. Js., nachmittags 2 Uhr
im Saale des „Thüringer Hofes“ zu Roßleben a. U.

Tages-Ordnung:
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes, Bericht des Reviſors,

Beſchlußfaſſung über die Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung
pro 1992/1903 und Erteilung der Entlaſtung.

2. AufſichtsratsErgänzungswahl.
3. Wahl des Reviſors.
4. Geſchäftliche Mitteilungen.
Die verehrlichen Aktionäre, welche an der Verſammlung teil

nehmen wollen, haben ihre Aktien dis Sonnabend, den 12. Sept.
a. c. im Kontor der Geſellſchaft oder beim Vorſitzenden des Auf
ſichtsrates, Herrn Stadtrat Reinbrecht, Sangerhauſen, zu hinter
legen. Die Hinterlegungsquittung iſt vor Beginn der Verſammlung
zum Nachweiſe der rechtzeitig erfolgten Hinterlegung vorzulegen.

Die BilanzAufftellung liegt im Kontor der Geſellſchaft zur Ein
ſichtnahme aus.

Roßleben, den 22. Auguſt 1903
Der Porſitzende des Aufſichtsrates der Aktien-

Malzfabriß Goldene Aue“.
Th. Reinbreeht. [1840

Tribüne zum Kaiserbesuch
in alle a. S.

An der früheren Reitbahn, der einzigen Stelle, die
der kaiſerliche Zug zweimal paſſiert, beabſichtige ich zugunſten
einer Walderholungsſtätte für Frauen, Mädchen und Kinder

eine grosse Tribüne
zu errichten. Preiſe der numerierten Sitzplätze (Stühle)
10, 5, 3 Mk., Stehplätze 1 Mk., ohne der Wohltätigkeit
Schranken zu ſetzen. Billetts bei Richard Heinze, Zigarren-
geſchäft (worm. Moritz), Ecke Gr. Steinſtraße und Martins-
berg. Um gütige Unterſtützung bittet (1795

Direktor Stieher, Gvagenſtraße 6.

Zum Kaiser flamöver
Dejeuners, Diners, Soupers.

Feinste Ausführung. NMässige Preise.

E Taſelservice Ieihweise. WAuch Anfertigung ohne Materiallieferung. Allererste Referenzen.

Gustav Rinck, Stadtkoch, Leipzig,
Scharnhorststrasse 3, pt. [1857

Sättel, Reitzeuge,
OCriziers- Ausrüstungen,

Ein- und Zweispänner-Kutschgeschirre,
Peitschen, Decken, Fliegennetze, Kandaren, Gebisse,

sämtliche Reit- und Fahrartikel.
J I ReiseKkoſſfer, Reisetaschen.

sämtliche feine Lederwaren
empfiehlt zu mässigen PreisenAlbert Herrmann Nachfi., Sattlerwarenlabrit,

67 Leipzigerstr. 67. Fernsprecher 2178.
IlIlustr. Preislisten gratis und franko.

Geld Dokumentenſchränke
feuer-, ſturz- und diebesſicher, empfiehlt in
großer Auswahl. Vertretung und Muſterlager
der bedeutendſten Geldſchrankfabriken. Schränke

i zum Einmauern in allen Arten ſchon von
25 Mk. an. Schränke in Schreibtiſche 2c. werden
nach Maß angefertigt. Kaſſetten zum An und
Losſchließen von 7 Mk. an. Geldzählapparate,
Geldkörbe, Vorhängeſchlöſſer, Kopierpreſſen c.

h Gegen Einbruch in Wohnungen empfehle alle
W Arten von Sicherheitsſchlöſſern neueſter Syſteme.

e Reparaturen und Transporte werden ſofort
h ausgeführt. [8270Schultze, lieerT.

Avi8
iehlot

Seftoxo an
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfo

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

FR Da SöhhE, HAuiE AS.

pr. Pfd. M. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2.40
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR.DAvin SöfiſE, HAlIE S.

zu den Kaisertagen empfehle:
Vorzügl. Original -Moselweine V n.

Kaiser-Selt, a (rasFeinster Moselapfelwoin,
gesundestes Getrünk, ürztlich empfohlen. Alle Sendungen frei Haus.

H. F. Neumeyoer, Iosehwein- und Sekt-Lellerei.
Saarbrücken. Halle a. S., Landshbergerstr. 7, Fernruf 2873.

crienreise
zur SEE nach

PORTUGAL
vermittelst der Dampfer der

Hamburg Südamerikanisohen D. Ges.,
der Deutschen Ost Afrika Eino
und der Hamburg Amerika Linie

zum Besuche der interessanten Städte
Oporto, Lissabon u. Madrid, der Sommer-
Residenz Cintra und der Badeorte am

Tajo und am Atlantischen Ocean.
fahrpreis erster Masse

uandurg-llssabon K. 160. Rüeklahrkarten K. 280.

Alles Nähere enthalten die Prospecte
Anmeldungen nehmen entgegen die

t Abtheilung Personenverkehr a Hamburg- Amerika Linle, Hamnort

und deren Vertreter

in Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerstrasse 32, I.

PFfeiffer'sches Institut zu Jena.
Die mit einem Pensionat verbundene Realschule,

deren Reifezeugnis zum ein jährigen Dienst berechtigt, be-
ginnt die Winterkurso am 20. OKtober 1903. Stete Auf-
sicht, hervorragende Erfolge. Prospekte auf Wunsch durch den

Direktor Prof. Pfeiffer

lege

Größere Aktiengeſellſchaft ſucht geeignete Firmen als Bezirks
vertreter für den Abſatz ihrer Spezialitäten in

Hebezeugen

und Wägemaschinen etc.
Allgemeine Sachkenntniſſe bei guten Beziehungen zu Induſtriellen

und Behörden und ſtändiger Beſuch derſelben unbedingt erforderlich.
Offerten unter Z. C. 725 an die Exped. d. Ztg. [1834

Es beabſichtigt eine erſte kapitalkräftige und leiſtungsfäbige
Zigarrenfabrik ſolchen Perſonen, die Sicherheit vieten können u. ſich

durch Errichtung eines Zigarrengeschäftes
eine ſichere eigene Exiſtenz gründen wollen, dieſe unter den denkbar
günſtigſten Zahlungsbedingungen zu beſchaffen. Zuſchr. mit Angabe
der eventl. zu gewährenden Sicherheit unter V. 494 bef. die Ann.
Exped. Gotthard Latte, Hamburg. (1833

Thüring. Weiss all.beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [0703

flüssig. Zahnkitt Blüthner Flügel,
um Selbſtplombieren hohler Zähne noch ſo ſchöt ſo ſchön wie neu, verkauftempfehlen M. Waltsgott Nachf., Gr. äußerſt preiswert [1728

o

vornehmstes

irichſtr. 30, u. Heimbold Comp.ntrichſtr g w n. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

prachtvollen Kaiser-
Fetttrie ſenden Rhein-

Frischgeräucherte Elbaale, Flundern, Sprotten,
BRücklinge und Riesenlachsheringe.

Neue marin. und Rollheringe.
Neue Delikatessheringe in diversen Saucen,

Malossol- Caviar.
und Weserlacehs.

FabriKat.
Hochfeinen ital. und russ. Fleischsalat.

Täglich friseh garnierten Liptauer Käàäse.
echte ſranz, Camemberts, Fromage de Brie,

Neuſschäteller, Chester, Roquerſort ete.
Neue pommersche Gänsehrust.

DeliKatess Galantinen von
Geſügel, Fasan, Ente, Truthahn.

Pariser Lachsschinken
von unerreichter Zartheit, [1829

HUochſeinen geKk. Hamburger SchinKen, Westr.
Kronensehinken u. echte Prager SchinKen.

Fleische Konserven
für Reise, Jagd, Sport und Manöver, nur erst-
Klassige FabrikKate in denKhbar grösster Auswahl

empfehlen

Sprengel Rink
Inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.

Prompter Versand.

Baci Wittelcincl,
Morgen, Dienstag, nachmittag 4 Uhr: [1842

T KursEntree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.onzert,O. Wiegert.

Das letzte Bergkonzert
findet nicht Donnerstag, den 27., ſondern Dienstag, den
25. ds. Mts., abends 7 2 Uhr ſtatt. 1853Der Vorstand der Verein, Berggesellschaften.

Parackiies., c on
Jeden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Cintritt.

Jeder 20. Beſucher erhält einen Blumentopf gratis.

Himbeer-Saf
ver 1 Pfd. 60 Pfg. [1831

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Bis Mitte September
verreist.

Zahnarzt Kneisel.

Pension. s
Junge Mäbdbchen, auch ſchul-

pflichtige Kinder finden noch freund
liche Aufnahme in meinem Penſionat.

A. BRach, Forſterſtr. 3, II.
ltern, welche für ihre Töchter

eine gediegene Ausbildung
wünſchen, finden ſolche in unſ.

ſeit 25 Jahren beſteh., mit Liebe u.
Sorgfalt geleit. Penſionat. Töchter
penſionatl shmann, Königſtr.9.

Bad Lauterberg a. Harz.
Hamburger TöchterPenſtont

bietet chriſtlich jg. Mädchen gebild.
Stände bei beſter Verpflegung

ründl. Unterricht im Hausbalt; auf
Wunſch auch in Sprachen, Muſik c.
Proſpekte und Referenzen ſtehen zu

Dienſten. Frau I. DuneKer.
[1174]

Dahu-Atelier Alwine Jasse,

Er. Ulrich-
Strasse 63, II.

Gehbisse mit
Gold- und

S Aluminium-
n 2 Einlagen.

Plombleren 24 Peraradures-

Weiß- und Buntftickerei,
auch ganzer Ausſtattungen, wird
ſauber und billig angefertigt [1670

Dzondiſtraſe 5, II. r.
(Seitenſtraße der Forſterſtr.)

Vallallu-Iheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Gaſtſpiel von

ötto
Reutter.
Von heute ab gänzlich neues

Repertoir.
Georg u. Gusti Edler

und das übrige glänzende
Programm.

[1827]

Apoll Ihegter.
I Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Hente, Monkag:

Abschieds-
Soiréèe v

S leid
Sänger-

Beſonders
gewähltes Programm. j

Backſchüfſeln. Große Märkerſtr. 23.
[1823]

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 9 Veilage.

er
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 395 der Halleſchen Zeitung 25. Auguſt 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Spezialkarte
des Manöverterrains.

Das eigentliche Manöverterrain zieht ſich an

der ſchönen Saale entlang. Begrenzt wird das
Gebiet im Norden durch die Städte Querfurt und
Merſeburg, im Oſten durch das hiſtoriſche Lützen

und die Stadt Zeitz, im Süden bilden Camburg
und Sulza die Grenze, während im Weſten Bibra

der Punkt iſt, der die Grenze bildet. Naumburg
und Weißenfels ſind die Mittelpunkte des Krieges

im kleinen. Auf dieſe beiden Städte wird ſich
daher auch der Hauptangriff konzentrieren, nament

lich werden die Pioniere ſchwere Arbeit bekommen,

welche den Truppen über die Saale und ſpäter
über die Unſtrut einen Weg zu ſchaffen haben.

Das IV. Armeekorps wird etwa bei Bibra, das
XI. bei Sulza auf dem Kampfplatz erſcheinen,
während die Leipziger Neunzehner über Lützen nach

Südweſten vorgehen werden und Kronprinz Friedrich

Auguſt auf Stößen zu von Hohenmölſen heran
rückt. Von der Geſchwindigkeit der anmarſchierenden

Truppen wird es abhängen, ob der erſte Zuſammen

ſtoß öſtlich oder weſtlich der Saale ſtattfindet.

Warten wir es ab.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Auguſt.

Der Kronprinz in Halle. Geſtern abend ſiattete, wie ſchon
tn einem Teil der Montag- Ausgabe mitgeteilt, Se. kaiſerliche und
königliche Hoheit der Kronprinz nur in Begleitung ſeines Adjutanten
der Stadt Halle einen Beſuch ab. Mit dem 8 Uhr 4 Min. von Kaſſel
kommenden Zuge traf der Kronprinz in Halle ein. Bis 9 Uhr ſpeiſte
der Kronprinz mit ſeinem Adjutanten bei dem Bahnhofswirt Herrn Riffel-
mann auf dem Bahnhofe. Um 10 Uhr fuhr der Kronprinz mit der
Droſchke Nr. 101 des Herrn R. Gottſchalk durch die Leipzigerſtraße,
Poſtſtraße, Alte Promenade, Große Ulrichſtraße, Markt, Leipzigerſtraße
bis zum Turm. Auf die Frage des Droſchkenkutſchers, ob er wieder
zum Bahnyof fahren ſolle, befahl der Kronprinz, die Fahrt noch durch
andere Straßen fortſetzen zu wollen und paſſierte hierauf nochmals die
Poſtſtraße, Alte Promenade, dann Geiſt, Bernburger, Ludw. Wucherer
und Magdeburgerſtraße. Gegen 10 Uhr kehrte der Kronprinz, welcher
bei offener Droſchke unter ſtrömendem Regen gefahren war, nach dem
Bahnhofe zurück, und der Kutſcher wurde mit zwei neuen Fünfmarkſtücken
belohnt. Kurz nach 10 Uhr begab ſich der Kronprinz in ſeinem Salon
wagen zur Ruhe. Die Weitereiſe erfolgte 10 Uhr 55 Min. in der
Richtung nach SorauGuben Breslau. Bekanntlich hat ſich der Kron
prinz nach O el s zu längerem Jagdaufenthalte begeben.

Aufruf an die Halleſche Bürgerſchaft. Ein Anzahl hieſiger
Architekten haben, wie bekannt gegeben, ihre Kraft und Zeit freiwillig

in den Dienſt der guten Sache geſtellt und ſich bereit erklärt, der
Halleſchen Bürgerſchaft bei der Ausſchmückung der Straßen und Dekorierung

der Häuſer für den Beſuch der Kaiſerlichen Majeſtäten mit Rat und

Tat hilfreich zur Seite zu ſtehen. Die Herren haben hierbei be
ſonders im Auge, daß eine möglichſt einheitliche und dekorativ
vornehme und würdige Ausſchmückung namentlich der Häuſer erzielt
werde, an denen der Kaiſerliche Zug vorüberführt. An alle Hausbeſitzer,
ſowie an alle Mieter richten wir den Aufruf, dieſen Herren ihre Arbeit
möglichſt zu erleichtern und allſeitiges Entgegenkommen zu zeigen. Die
Kaiſertage in Halle werden hiſtoriſch-denkwürdige Feſttage ſein, und an
der Bürgerſchaft liegt es, mitzuarbeiten, damit ſich unſere Saaleſtadt
den Allerhöchſten Herrſchaften in feſtlichem, würdigem Gewande
präſentieren kann.

Extrazüge zur Kaiſerparade. Gelegentlich der Kaiſer
parade am 4. September bei Groß Kahna werden von Station
Halle nach Frankleben und zurück einige Sonderzüge
mit nur 3. Klaſſe befördert, von denen der erſte 6 Uhr 40 Min,
vormittags und der letzte 7 Uhr 20 Min. vormittags von Halla
abgelaſſen wird. Die Zahl dieſer mit dreißig Minuten Fahrzeit
verkehrenden Züge kann aus betrieblichen und militäriſchen Rück
ſichten nicht vermehrt werden, es finden deshalb Perſonen, die nicht
rechtzeitig erſcheinen oder im letzten Zuge nicht Aufnahme erhalten
können, keine Beförderung. Den Beteiligten kann daher nur der
dringende Rat erteilt werden, ſich ſchon zum erſten Zuge am Bahn
hofe einzufinden. Die Rückfahrkarten HalleFrankleben müſſen in
den Tagen vom 31. d. M. bis 3. n. M. gelöſt werden,
am 4. September früh werden Karten für dieſe Sonderzüge nicht
mehr verausgabt. Gepäck und Fahrräder können in dieſen Zügen
nicht befördert werden.

Kleine Mitteilungen über das Kaiſermanöver. Nach dem
daiſermanöver wird am 11. und 12. September der Güterverkehr eine
erhebliche Einſchränkung erfahren, da infolge der Rückbeförderung von
Truppen aus dem Manövergelände in ihre Garniſonen der Bahnverkehr
im allgemeinen ſehr lebhaft werden wird. Die Poſtämter Halle II,
Merſeburg, Corbetha, Weißenfels und Naumburg ſind angewieſen
worden, Beamte während der Manövertage disponibel zu halten, damit
ſie erforderlichenfalls ſofort in das Manöverterrain reiſen
können. Auf einigen Bahnſtationen ſollen Lokomotiven
zur Verfügung ſtehen, damit die Beförderung von Zügen ſchnell
erfolgen kann. Der kaiſerliche Marſtall wird auf dem
Rittergut Roßbach de bat. und in beſonders aufgeführten Bauten unter
gebracht. Die Jnſchrift am Roßbacher Denkmal wird erneuert
werden der Kaiſer wird es während ſeiner Anweſenheit zur Parade in

Augenſchein nehmen. Wirten und Händlern werden jetzt allenthalben
farbige Anſichtspoſtkarten zum Kaiſermanöver angeprieſen, welche u. a.
Darſtellungen der die Parade ausführenden Truppen bringen, alles
ſelbſtverſtändlich nur Phantaſie; ein Berliner Unternehmer ſucht
ſogar von einem anderen vorjährigen militäriſchen Ereignis herrührende
Karten an den Mann zu bringen, indem r ſie mit dem Aufdruck des
Tages der Kaiſerparade verſehen hat.

Die Unterbeamten bei der Spalierbildung. Die abkömm-
lichen uniformierten Unterbeamten im Direktionsbezirk Halle der
Staatseiſenbahn und im Direktionsbezirk Halle der Reichspoſt ſind
gebeten worden, ſich am Tage des Einzuges der kaiſerlichen Herr
ſchaften nach hier zu begeben und mit den Mitgliedern der Eiſen
bahnvereine und des Vereins der Poſtunterbeamten zuſammen in
den Straßen Spalier zu bilden.

Berittene Gendarmerie. Während der Kaiſertage werden
in unſerer Stadt 150 berittene Gendarmen aus den verſchiedenen
Bezirken einquartiert werden. Dieſelben bilden die Polizei während
der Manöver und ſind verſtärkt durch Chargierte der Kabvallerie
Regimenter des 4. Armeekorps.

Die Anlieferung von Sand zur Bedeckung von Straßen
welche der kaiſerliche Zug am 6. September paſſiert, ſoll getrennt
in 15 Loſen vergeben werden. Zu dieſem Behufe ſtand am Freitag
auf dem Stadtbauamte ein Termin für Entgegennahme der
Offerten an. Von 16 Offerten wurden 12 mit 13 Loſen berück-
ſichtigt, dieſelben fordern einheitlich für Grubenſand 3,50 Mk. pro
Kubikmeter frei Ort. Lieferzeit 3., 4. und 5, September. Der
Zuſchlag blieb vorbehalten.

Ueber den Brand im Schramm'ſchen Stadtgute haben wir
bereits am Sonnabend das Weſentlichſte berichtet. Die beiden ſtädtiſchen
Dampfſpritzen waren bis kurz vor 3 Uhr nachmittags in Tätigkeit, und
mit dem Ablöſchen ſind Feuerwehrmannſchaften bis ſpät in die Nacht
hinein beſchäftigt geweſen. Die Erntevorräte ſind faſt vollſtändig ver
nichtet, auch die Scheune, die bekanntlich Eigentum der Stadt, iſt bis
auf die Umfaſſungsmauern zerſtört. Ernte und Scheune
ſind verſichert. Der Getreideſchaden wird auf 30 000--40 000 Mk.
geſchätzt. Es iſt verbrannt, in runden Zahlen angegeben, die Ernte von
über 80 Morgen Hafer, 150 Morgen Gerſte, 80 Morgen Roggen.
Tiere ſind nicht in den Flammen umgekommen ebenſo konnten die
land wirtſchaftlichen Gerätſchaften gerettet werden. Das Schrammſche
Stadtgut iſt übrigens in letzter Zeit vom Feuer arg heimgeſucht worden,
erſt brannte der Schweineſtall, dann kürzlich der Strohdiemen auf freiem
Felde und jetzt die große Scheune mit faſt ſämtlichen Ernteerzeugniſſen
des Jahres. Die Urſache dieſes letzten Feuers iſt Brandſtiftung
durch einen ſechs jährigen Knaben Namens Löſche. Der
Junge iſt das unehelich geborene Kind einer Frau Löſche, die in der
Ludwigſtraße wohnt, und ward von den auf dem Stadtgute beſchäftigten
und wohnenden Großeltern erzogen. Die Fiktion, daß er Eſſen ge
tragen habe, trifft nach neuerlichen Feſtſtellungen nicht zu. Die Unter
ſuchungen des Herrn Kriminalkommiſſar Feller haben ergeben, daß
der Knabe durch das linke offenſtehende Scheunentor auf die Tenne
getreten iſt, ſich vor einen Strohbund hingekniet und denſelben in
Brand geſteckt hat, dann aber Hals über Kopf quer über den Hof
gelaufen iſt. Sogleich ſtand aber auch ein großer Teil des Gebäudes
in hellen Flammen. Der Schlüſſel zu dem Raume, in dem die Guts
ſpritze aufbewahrt war, konnte nicht gefunden werden, und ſo
iſt es geſchehen, daß nichts mehr zu retten war, als die
ſtädtiſche Feuerwehr auf der Brandſtätte eintraf. Der jugend-
liche Brandſtifter, der ſeit Oſtern erſt in die Schule geht, ward von
dem Gutspächter feſtgenommen und in ein Zimmer eingeſperrt. Aus
dieſem entwich er aber in einem unbewachten Augenblicke er wurde
ſpäter in der Wohnung ſeiner Großeltern ausfindig gemacht. Bei ſeinem
Verhör geſtand er einmal die Tat ein, einmal leugnete er und be
ſchuldigte ein dreijähriges Kind, deſſen Namen er undeutlich angab. Ein
Streichholz will er geſchenkt bekommen haben. Es wird vermutet, daß
er das Feuer rein aus Leichtſinn angeſteckt hat.

Bei dem Unwetter geſtern abend wurde die Feuerwehr
dreimal requiriert, u. a. einmal nach der Huttenſtraße 2a, wo der
Blitz eingeſchlagen hatte. Da es ein kalter Schlag war, brauchte,
wie ſchon in der Montag-Ausgabe kurz gemeldet, die Feuer
wehr nicht in Tätigkeit zu treten. Vor dem Steintor fand eine
förmliche Ueberſchwemmung ſtatt das Waſſer kam vom Roß-

platze und die Magdeburgerſtraße heruntergeſtürzt und ſtaute ſich da
ſelbſt, die Kanäle konnten die Waſſermaſſen nicht faſſen und das Waſſer
drang infolgedeſſen in die umliegenden Keller ein. Der Garten des
„Pfälzer Schießgraben“ war mee hr als fußhoch ü berſchwemmt.
Jn der Schloſſerſtraße warf der Blitz einen Schornſtein um, durch
den Einſturz wurden mehrere Dachſparren beſchädigt. Durch den
Sturm wurde das im Grundſtück Merſeburgerſtraße 100 aufgeſtellte
Karuſſell erheblich beſchädigt, ebenfalls in der Merſeburgerſtraße
wurde die Krone einer Pappel abgebrochen, in der Turm- und
Merſeburgerſtraße wurden durch den Sturm einige Zäune umge-
worfen. Durch den ſtarken und anhaltenden Regen ſank vor dem
Grundſtück Oſendorferſtraße 8 ein Teil des Fahrdammes und des
Bürgerſteiges ein, ſo daß die betreffenden Stellen infolgedeſſen
geſperrt werden mußten. Die Cröllwitzerſtraße am Bahnhof der
Straßenbahn war derart mit Sand überſchwemmt worden, daß ein
Wagen der Straßenbahn ausſetzte und quer über die Straße zu
ſtehen kam. Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.
Drei von den zur Ausſchmückung der Delitzſcherſtraße aufgeſtellten
Gerüſten ſtürzten infolge des Sturmes zuſammen die herbeigerufene
Feuerwehr beſeitigte in halbſtündiger Arbeit die Trümmer.

Einen Waſſerrohrbruch entdeckte in der Nacht zum Sonnkag
ein Wächter der Schließgeſellſchaft in der Leipzigerſtraße Nr. 27. Ein
anderer Wächter fand in der verfloſſenen Nacht, daß das Spielwaren-
lager im Souterrain eines Geſchäftes in der Großen Ulrichſtraße
unter Waſſer ſtand. Er benachrichtigte den Eigentümer, welcher in
der Schmeerſtraße ſeine Privatwohnung hat, und noch rechtzeitig
konnten die am meiſten gefährdeten Waren bei Seite geſtellt werden.
Durch Verſtopfung des Sammelkanals war das Waſſer in den Lager
raum getreten. Zu dem in der Montag- Ausgabe mitgeteilten
Brand in den Franckeſchen Stiftungen tragen wir gern nach, daß die
Entdeckung desſelben von ſeiten eines Wächters der genannten Geſell
ſchaft geſchah

Erneunnung. vperr Dr. Karl Theodor Stöpel, der ſich ſeit
etwa einem Jahr zu ſeiner Jnformation bei der Handelskammer zu Halle
beſchäftigte, iſt zum Sachverſtändigen für Handelsangelegenheiten beim
Kaiſerlich deutſchen Generalkonſulat in Buenos Aires ernannt worden.

Zentrale Kanaliſationsanlage. Den Halleſchen Stadtver-
ordneten iſt ſeitens des Magiſtrates nunmehr die Denkſchrift zu
gegangen, welche die Millionenanleihe betrifft, die zur Deckung der
Unkoſten der neuen zentralen Kanaliſationsanlage, wie eine ſolche
von der Regierung vorgeſchrieben und über deren einſchlägige
techniſche und finanzielle Fragen wir ſchon vor Monaten ausführ-
licher berichtet, notwendig wird.

Im evangeliſchen Arbeiterverein für Halle und Umgegend
iſt zum erſten Vorſitzenden Herr Werkzeugmeiſter Karl Kühme
gewählt worden.

Kinderfeſt. Der Halleſche Lehrerverein feierte am Sonn
abend auf der Peißnitz ſein Kinderfeſt, welches anfangs leider durch
die ungünſtige Witterung geſtört wurde. Nach Beendigung der
Spiele führten größere Mädchen einen Blumenreigen, kleinere
Mädchen einen Schneeflockenreigen und Knaben einen Stabreigen
auf, welcher von den Lehrerinnen Frl. Merkert und Frl.
Hauch bezw. von Herrn Lehrer Roth eingeübt worden waren
und großen Beifall fanden. Hierauf fand ein Umzug der Kinder
mit Laternen ſtatt, an welchen ſich das von dem Vorſitzenden der
Vergnügungskommiſſion, Herrn Lehrer Recke, ausgebrachte Kaiſer
hoch ſchloß.

WalhallaTheater. Otto Reutter, der exzellente Humoriſt
und Gaſt des Walhalla-Theaters, bringt, ſo ſchreibt man uns, von
heute, Montag, ab ein neues, äußerſt humorvolles Repertoir.
Die einzelnen Kouplets, ausgeſtattet mit treffenden Pointen, ſind
von durchſchlagendſter Wirkung.

Der Regenſchirm im Bärenzwinger. Wie einſt in ferner
Zeit Fräulein Kunigunde ihren Handſchuh in den Zwinger der wilden
Beſtien, ſo ließ am vergangenen Freitag im Zoologiſchen Garten eine
junge Dame ihren Regenſchirm in den unſerer Bären hinabfallen. Da
ſich kein Ritter fand, der denſelben mit todesverachtender Galanterie
aus dem grauſigen Verlies heraufbeförderte, bemächtigten ſich unſere
vierbeinigen Freunde ſofort der willkommenen Beute und beſchäftigten
ſich ſtundenlang gründlich mit dem Abziehen und Auseinanderreißen
des Machwerks unſerer Kultur, während die Zuſchauer oben voll
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Intereſſe dieſem abſonderlichen Schauſpiel zuſahen. Noch nach Stunden
ſah, man einen Freund Petz am Gerüſt des Regenſchirms knabbern.
Wohl bekomm's

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Aus der Univerſität Halle a. S. Jn der miniſteriellen

„Berl. Korr.“ wird jetzt die Ernennung des bisherigen ordentlichen
Profeſſors Dr. Theodor Ziehen zu Utrecht zum ordentlichen Profeſſor
in der mediziniſchen Fakultät der Univerſiät Halle Wittenberg ſowie die
Beilegung des Prädikats „Profeſſor“ für den Privatdozenten in der
mediziniſchen Fakultät ebendaſelbſt, Dr. Arnim Tſchermak, amtlich
bekannt gegeben.

eg. Erfurt, 24. Auguſt. (Kunſtgeſchichtliche Aus
ſtellung.) Die Eröffnungsfeier der kunſtgeſchichtlichen Ausſtellung,
deren Ehrenvorſitzender bekanntlich der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Staatsminiſter Exz. Dr. v. Bötticher iſt, findet am Montag,
den 31. Auguſt, mittags 1 Uhr im Kreuzgange des Erfurter Domes
ſtatt. Um 3 ihr erfolgt ein gemeinſames Mahl des Arbeitsausſchuſſes
und der Ehrengäſte.

Eine ſehr merkwürdige Geſchichte erzählt
das „Würzburger Journal“ mit folgenden Worten: Felix
MottlI, der Münchener Kapellmeiſter (ſoll wohl heißen Karls
ruher), erklärte der „Münchener Zeitung“ auf deren Anfrage hin,
er werde den „Parſifal“ nicht in NewYork dirigieren. Er habe
dies dem Direktor Conried ausdrücklich zur Bedingung gemacht.
Wäre auch wunderbar, wenn Mottl an dem Patrimonium der
Familie des Meiſters ſich ſo verſündigte, Weil wir aber gerade
von Mottl reden. In einem Stuttgarter Gäſtebuch ſoll ſich fol
gender Eintrag befinden:

„Albert Lortzing war ein Trotth
Dies begzeuget Felix Mottl

Darunter aber von anderer Hand folgendes
„Und den Lumpen, den Beethoven,
Wird er ſich wohl och noch koofen.“

Der künſtleriſche Nachlaß Hugo Wolfs
wird demnächſt durch den Verlag Lauterbach u. Kuhn in Leipzig
veröffentlicht werden. Er umfaßt an großen Werken die
ſymphoniſche Dichtung „Pentheſilea“ nach Kleiſts Trauerſpiel, den
Hymnus „Chriſtnacht“ für Chor, Soli und Orcheſter nach Graf
Platen, das Streichquartett in D-moll mit der Widmung: „Ent
behren ſollſt Du, ſollſt entbehren“ und den 1. Satz einer
„Jtalieniſchen Serenade“ für großes Orcheſter, ferner eine Reihe
von Liedern. Bereits erſchienen ſind aus dem Nachlaß „s6 geiſtliche
Lieder für gemiſchten Chor nach Eichendorff“. Außer dieſen Werken
gingen die drei Michel-AngeloGeſänge und das Fragment der
Oper „Manuel Venegas“ von Hugo Wolf in den Beſitz des ge
nannten Verlags über.

Vermiſchtes.
Zum Humbert- Prozeß wird aus Paris, 22. Auguſt, noch

folgendes gemeldet: Thereſe Humbert hatte heute vor dem Schwur-
gericht behauptet, ſie habe Poincaré zur Zeit, als er Finanz-
miniſter war, ein Vermögen von mehreren Millionen in auf den
Jnhaber lautenden Titres gezeigt. In einem öffentlichen Schreiben
erklärt nun Poincaré, Thereſe Humbert habe ihm in der Tat einen
Rententitel gezeigt, deſſen Wert oder Echtheit er aber nicht feſt
geſtellt habe. Nachdem der Gerichtshof das Urteil abgegeben
hatte, wurden die Humberts in einen an den Schwurgerichtsſaal
anſtoßenden Saal geführt. Romgin Daurignac machte ſeiner
Schweſter Vorwürfe, daß ſie die Geſchichte von Régnier erzählt
habe. Als die Verurteilten in die Conciergerie zurückgeführt
wurden, war Thereſe die einzige, welche ſich beklagte. Sie erklärte,
ſie habe zuviel gelitten. Sie wollte ihren Gatten nicht verlaſſen,
und es bedurfte vieler Mühe, die Verurteilten zu trennen. Labori
mußte Thereſe verſprechen, daß man ſie ſo oft als möglich mit ihrer
Familie zuſammenkommen laſſen werde. Die Verurteilten haben
bisher die Nichtigkeitsbeſchwerde nicht unterzeichnet. Sie haben
dazu drei Tage Zeit. Die Blätter gehen einſtimmig ihrer Ge-
nugtuung über das Urteil im Humbertprozeß Ausdruck. Die
republikaniſchen Blätter weiſen darauf hin, daß diejenigen, die bei
dieſem Prozeß auf einen großen politiſchen Skandal hofften, ſich
getäuſcht hätten. Die der Republik feindlichen Blätter erklären,
es ſei in die Angelegenheit kein vollſtändiges Licht gebracht worden,
weil die Regierung Enthüllungen zu vermeiden ſuche. Der
„Matin“ meint, das Urteil ſei ſchwerer, als man erwartet hätte.
Ferner meldet das Blatt, daß Frédéric Humbert bei der Ab-
führung in die Conciergerie zu Thereſe geſagt habe: wir werden
uns wiederſehen, es gibt auch einen Kaſſationshof.

Der Zuſammenſtoß eines Luftballons mit einem Eiſenbahnzuge
wäre um ein Haar in der Nähe von NeuKunersdorf in der Neu
mark erfolgt. Der Ballon „Geier“ der Berliner Luftſchiffer
abteilung hatte, bemannt mit drei Offizieren, von Tegel aus eine
Auffahrt unternommen. Kurz vor der Landung überflog der
Ballon die Geleiſe der Berlin-Poſener Bahn. Jn dem Moment,
als das Schlepptau des Ballons den Schienenſtrang verlaſſen hatte,
ſauſte der fällige Schnellzug vorüber. Wäre dies auch nur um
eine Viertelminute früher erfolgt, ſo hätte die Maſchine des Zuges
zum mindeſten das Tau erfaßt. Die Folgen dieſes Zufalles wären
unter Umſtänden die ſchrecklichſten geweſen.

Blutiger Aufſtand in Jekaterinoslaw. Am 18. d. Mts. ſtellte
daſelbſt ein Teil der Bäcker die Arbeit ein, die nach Verhaftung der
Führer wieder aufgenommen wurde. Am 20. früh begann der Aus
ſtand in allen großen Fabriken und Eiſenbahnwerkſtätten. Gewaltſam
erzwangen die Ausſtändigen die Einſtellung der Arbeit in Privatwerkſtätten
und auf Bauten. Das Militär, welches zur Herſtellung der Ordnung aufge-
boten wurde, wurde feindſelig empfangen, doch wurde die Menge durch
einige Schüſſe zerſtreut. Am 21. früh mußten die Pferdebahnen die
Fahrten einſtellen, auch der Eiſenbahnbetrieb wurde geſtört. Die Zei
tungen konnten nicht erſcheinen. Die Fabriken wurden von Truppen
umringt. Auf dem Bazar wurde eine Anſammlung von einigen
tauſend Menſchen von den Truppen mit Gewalt zerſtreut. Am
Abend nahmen die Pferdebahnen und einige Privatfabriken
den Betrieb wieder auf. Nach amtlichen Berichten ſind bei der Unter
drückung der ſtattgehabten Unordnungen 11 Perſonen ge-
tötet und 12 verletzt worden. Der Gouverneur teilt den
Arbeitern mit, daß der Beginn der Arbeit auf allen Fabriken und
Eiſenbahnwerkſtätten am 29. d. Mts. erfolgt und daß die Arbeits
willigen gegen die Gewalttätigkeit der Ausſtändigen durch Sicherheits
maßregeln geſchützt werden würden.

Die Schreckenstat eines Kranken wird aus Berlin gemeldet:
Der Steuereinnehmer D. lebte mit ſeiner Frau bis vor kurzer Zeit in
beſtem Einvernehmen. Da machte ſich bei ihm plötzlich eine ſtarke
nervöſe Ueberreiztheit bemerkbar und wiederholt bedrohte
er ſeine Frau mit dem Tode. Auf ihre Veranlaſſung ließ er ſich
einen längeren Urlaub geben. Geſtern überfiel er in der Wohnung in
einem plötzlichen Anfalle von geiſtiger Umnachtung ſeine Frau und
e ſie unter Mißhandlungen zum Fenſter, um ſie auf die Straße

bzuſtürzen. Die ſchwache Frau, die ſich am Fenſterkreuze nur noch
mit Mühe feſthielt, ſchrie in ihrer Todesangſt um Hilfe. Zum Glück
kamen Nachbarn rechtzeitig, um den Wahnſinnigen an der Ausführung
zu hindern er wurde in eine Jrrenanſtalt gebracht.

Todesſturz aus dem Fenſter. Mit zertrümmertem Schädel tot in
ſeinem Garten in Nußloch aufgefunden wurde der „Rh.Weſtf. Ztg.“
zufolge der ſchon ſeit Jahren an Aſthma leidende Reichsfreiherr
von Bettendorff. Der Kranke hat vermutlich ſein in der zweiten
Etage gelegenes Fenſter zu öffnen verſucht, wobei er das Uebergewicht
bekam und hinabſtürzte. v. Bettendorff war 70 Jahre alt.

Felsſturz in Schleſien. Wie man aus Breslau berichtet, erfolgte
zwiſchen den Stationen Stadt Silberberg und Feſtung Silberberg der
Eulengebirgsbahn ein erheblicher Felsſturz. Der Perſonenverkehr wird
durch Umſteigen aufrechterhalten.

Ein toller Hund biß in Novara drei auf der Straße ſpielende
Kinder und einen 26 Jahre alten Mann, die alle vier, trotz
der Behandlung im Mailänder Paſteurſchen
Jnſtitut, ſtarben Der Vorfall erregte deshalb das Jnter

eſſe weiterer Kreiſe, weil das Gemeindeamk in Novara gegen
das Jnſtitut Paſteur in Mailand die Anzeige wegen fahrläſſiger
Behandlung Wutkranker erſtattete. Ueber die Vorkommniſſe im
Inſtitut Paſteur wird folgendes berichtet: Die drei Knaben ſtarben
nach wenigen Tagen, während der erwachſene Mann, mit Namen
Perotti, nach kurzer Unterſuchung entlaſſen wurde, obwohl er von
dem wütenden Hund eine Bißwunde auf der Wange erlitten hatte.
Bald, nachdem Perotti nach Hauſe zurückgekehrt war, zeigten ſich
Anzeichen der furchtbaren Krankheit, und ſpäter kam die Tollwut
zum Ausbruche. Perotti riß das Fenſtergitter herunter und ſprang
auf die Straße hinunter, ohne ſich zu verletzen. Es begann nun
eine wilde Jagd nach Perotti, und erſt nach vieler Mühe gelang
es der Gendarmerie, Perotti zu überwältigen und in das Kranken-
haus zu ſchaffen, wo er alsbald ſtarb.

Freudiges Ereignis. Die ruſſiſche Großfürſtin Marig Geor-
giewna wurde am 22. Auguſt von einer Tochter entbunden, die
den Namen Fenia erhielt.

Schiel-Denkmal. Aus Reichenhall, 22. Auguſt, wird
gemeldet: Der Afrikareiſende Eugen Wolf hat einen Aufruf zu
dem Zwecke erlaſſen, dem hier geſtorbenen und im Friedhof zu
St. Zeno begrabenen Burenoberſten Adolf Schiel ein
würdiges Denkmal zu ſetzen. Die Redaktion des „Reichen-
m rengboten hat eine Sammelſtelle zum gedachten Zweck
errichtet.Sturmfluten. Wie aus Papete, Tahiti, berichtet wird, hat
es den Anſchein, als ob der Große Ozean die 90 Jnſeln, die als
Tuamotu Gruppe bekannt ſind, früher oder ſpäter gänzlich ver
ſchlingen möchte. W Januar brauſten die Meereswogen über die
IJnſeln, von deren Bewohnern damals etwa 6000 den Tod in den
Fluten fanden. Mitte Juli wurde die Jnſelgruppe abermals von
Sturmfluten heimgeſucht, die bedeutenden Schaden anrichteten und
auch wieder Verluſte an Menfchenleben im Gefolge hatten. Drei
der Jnſeln lagen ſo tief unter Waſſer, daß die Bewohner auf die
Kokospalmen klettern mußten, um das nackte Leben zu retten.

30 000 Dollar für eine Friſur vrelangt die Arbeiterin Marh
Farrell von der American Felt Co. in NewHork, in deren Fabrik
ſie infolge eines Betriebsunfalles ihr Haar verloren hat. Sie
wurde beim Bedienen eines Webſtuhles von einer Treibwelle erfaßt
und geriet mit ihrem langen Haar in die Räder, die ihr die Kopf
haut völlig abriſſen. Jhre Kolleginnen ließen ſich kleine Stückchen
Haut vom Arzt abnehmen, um die Heilung der Verletzten zu er
möglichen. Das Haar wuchs indeſſen nicht nach, und Miß Farrell
hält ſich für berechtigt, die Entſtellung ihrer äußeren Perſönlichkeit

auf 30 000 Dollar zu beziffern. e JUnwetter in Paris. Man meldet non dort unter Dem
23. Auguſt: Ein heftiges Gewitter ging eute im Weichbilde der
Stadt nieder, dem heftige Regengüſſe ſfolgten welche Ueber
ſchwemmungen in den Straßen verurſachten und den Verkehr
hemmten. In dem Hofe des Handelsminiſters gab infolge der
Waſſermenge das Erdreich nach und begrur zwei dort
ſchäftigte Arbeiter, welche ſpäter ſchwer verletzt zutage geföedert
wurden.

Einen ſenſationellen Raubanfall meldet eine Mitteilung aus
Jnterlaken. Dort wurde der Prokuriſt des Wiener Bank
hauſes Rothſchild, Stiedry, der mit ſeinem Sohne im dortigen
Hotel „Jungfrau“ wohnt, nachts in ſeinem Schlafzimmer von
dem ebenfalls im Hotel wohnenden ſpaniſchen Studenten Mar ſon
aus Barcelona mit noch einem Jndividuum überfallen, durch
Chloroform betäubt und ſeiner Barſchaft von 7000
Kronen und 300 Franks be raubt. Da aber der Zimmerkellner
das Gebaren des Spaniers beobachtet hatte, wurde der Räuber
verhaftet, und ihm das geraubte Geld wieder abgenommen. Die
Polizei glaubt, daß man es mit internationalen Dieben zu tun hat.

Einen grauenvollen Mord, der in der Familie des Oberſt
leutnants Jwanow Taſchkant in Petersburg verübt
worden iſt, meldet man dem „B. T.“ von dort: Man fand die
Gattin des Oberſtleutnants, eine ſchöne Frau, die
von ihrem Manne getrennt lebt, quer auf dem Bett liegend, die
Beine herabhängend, als Leiche mit durchſchnittenem Halſe vor.
Der Körper war in entſetzlicher Weiſe verſtümmelt, eine Bruſt
abgeſchnitten und in eine Schatulle gelegt, die andere Bruſt ge
ſpalten, die Naſe aufgeſchnitten, Fleiſchſtücke aus dem Körper in
den Mund geſteckt. Dem ſechsjährigen Sohn hatte der Mörder
den Hals durchſchnitten, die dreizehnjährige Tochter war auf
dieſelbe Weiſe wie die Mutter verſtümmelt, ſie hielt in der krampf
haft geballten Fauſt ein Büſchel fremder Frauenhaare.
Man vermutet. den Racheakt einer Rivalin, da die
Wertſachen ſich unberührt vorfanden.

Ein drolliges Verſehen iſt dieſer Tage im Hauſe eines kleinen
Handelsmannes in Schlutup vorgekommen. Vater war über Land
und Mutter ſaß in der Markthalle. Daheimgeblieben waren der
hochbetagte Großvater und der achtjährige Fritz. Als die Mutter
fortging, ſagte ſie zu Fritz, ſie käme nicht zu Mittag wieder, er
ſolle man die Kartoffelſuppe, die auf dem Herd ſtehe, aufkochen
und ſich mit dem Alten darans pflegen. Geſagt, getan. Fritz
findet auf dem Herde zwei Töpfe. Er nimmt den, in dem er die
Kartoffeſuppe vermutet, und kocht ſie auf. Großvater finddt die
Suppe „etwas lang“. Fritz meint: „Schneller eten, denn rutſcht
ſel' Die Suppe wird verzehrt. Nachmittags kehrt die Mutter
zurück. Als ſie ſich etwas erholt hat, geht ſie an die Arbeit. Sie
will noch die Schlafſtube tapezieren; der Kleiſtertopf ſteht auf dem
Herde. Mutter kocht ihn und nun geht es los. Der Kleiſter backt
nicht. „Watt's dittl“ ruft ſie, er riecht ihr ſo merkwürdig. Da
geht ihr ein Gedanke durch den Kopf. „Fritz,“ ruft ſie, ebb jü
hüt Meddag de Kantüffelſupp eten?“ „Jawoll,“ ſagt er, „den
ganzen Pott voll.“ „Na,“ erklärte die Mutter, „dann lat jüh god
bekamen, mien ſchön Tapezierklieſter hebbt jüh eten, Kantüffelſupp
gift morgen.“

Von Rowdys überfallen. Jn Wiesbaden wurde in der Nacht
zum Sonntag ein Schutzmann, der nahe der Mainzerſtraße drei
öbdachloſe Jndividuen, vermutlich Zuhälter, feſtnehmen wollte, von
dieſen überfallen und durch Meſſerſtiche in die Lunge und den
Kopf ſchwer verletzt. Es iſt fraglich, ob der Verwundete mit dem
Leben davonkommt. Die Täter ſind ſämtlich verhaftet worden.

Von dem ſchweren Cyklon auf den Antillen wird aus Kingston,
24. Auguſt, noch gemeldet: Die Jnſel des großen Kaimakam hat
nach dem letzten Chklon ſtark gelitten. 150 Häuſer und drei
Kirchen wurden zerſtört. Der angerichtete Schaden iſt bedeutend.
lege rblkerung leidet große Not; aus Jamaika wurde Hilfe
erbeten.

Von der Pommernbank. Aus Berlin, 24. Auguſt, wird ge
meldet: Für den 1. September iſt eine außerordentliche General
verſammlung einberufen, auf deren Tagesordnung die Rück
lung des Darlehns von 25 000 Mark an Herrn Romeick, ferner
ie Auflöſung des PreſſeKlubs und die Wahl einer Liquidations

kommiſſion ſteht.
Ein unwürdiger Pädagoge. Wegen Diebſtahls verhaftet

wurde in Berlin der Schulamtskandidat Damrow, der den
Schülern beim Turnunterricht aus den im Nebenzimmer liegenden
Kleidern Geldbeträge entwendete und in liederlicher Geſellſchaft ver
jubelt hatte.

Erſoffenes Bergwerk. Oberſchleſiſchen Blättern zufolge iſt das
weſtlich von Tarnowitz belegene Eiſenerzbergwerk erſoffen. Das
Werk ſteht vollſtändig unter Waſſer, ſo daß die Belegſchaft auf
anderen Bexgwerken beſchäftigt werden muß.

Zum tragiſchen Ende eines Berliner Touriſten in den
Voralberger Alpen wird Berliner Blättern weiter gemeldet, daß der Ver
unglückte in dem Gaſthauſe „Zum Adler“ zu Schruns in Montafon
vorübergehend Logis genommen hatte, wo er ſich als ein Dr. chem.
Paus Dams aus Berlin in das Fremdenbuch eintragen ließ.
Nach ſeiner Angabe bekleidete er in einem Berliner Fabrik
etabliſſement die Stellung des techniſchen Leiters. Es ſteht feſt,
daß er beim Abſtieg von der 2645 Meter hohen Zimbarſpitze einem
Herzſchlage erlegen iſt. Der Bergführer Ganahl, der ihn begleitete,
vefeſtigte die inzwiſchen ſteif gefrorene Leiche an einem Seil und
verſuchte zunächſt,' ſich ſelbſt in Sicherheit zu bringen, indem er
ſchleunigſt den Rückweg zur Saroltahütte antrat; dieſe erreichte er
unter großen Schwierigkeiten erſt nach fähr 48 Stunden

Während dieſer Zeit ſind dem Führer auf der halsbrecheriſchen Tour
die Hände und Füße teilweiſe erfroren. Nachdem von ihm der Tod
des angeblichen Dr. Dams an zuſtändiger Stelle gemeldet worden war,
brach ſofort eine Hilfsexpedition auf, um die Leiche des Verunglückten
zu Tal zu bringen, Der lebloſe Körper des Unglücklichen mußte von
den Leuten von dem ihn umgebenden Schnee und Eis befreit und aus
dieſem erſt mittels Eispicken vollſtändig herausgehauen werden. Nach
dem dies geſchehen, wurde die Leiche nach Bludenz transportiert und
einſtweilen in die dortige Totenkammer eingeſtellt.

Mörder oder Jrrſinniger? Aus Graz, 20. d. M., wird ge
meldet Am 11. Juni 1901 wurde, wie damals gemeldet wurde, ein
gewiſſer Franz Bratuſcha, Schuhmacher in Monsberg, Bez. Pettau
(Unterſteiermark) vom Schwurgericht in Marburg zum Tode durch den
Strang verurteilt, weil er auf Grund ſeines eigenen Geſtändniſſes
ſchuldig befunden wurde, ſeine Tochter Johanna Bratuſcha
ermordet und Stücke von der Leiche gebraten und ver
zehrt zu haben. Auch ſeine Gattin Marie, die in die grauſige Ge
ſchichte mitverwickelt war, wurde zu mehrjähriger Kerkerſtrafe verurteilt.
Bratuſcha wurde vom Kaiſer begnadigt und die Todesſtrafe in lebens
länglichen Kerker umgewandelt. Nun wurde vor kurzem in Krain ein
Mädchen namens Johanna Bratuſcha als mittellos auſgegriffen und
dem Bezirksgericht in Rudolfswert eingeliefert. Das Mädchen habe
ſich nach ſeiner Angabe aus Furcht vor häuslicher Strafe vom Eltern
hauſe in Monsberg entfernt und ſei über Cilli nach Krain gekommen.
Dieſe Angaben veranlaßten das Bezirksgericht in Rudolfswert, beim
Gemeindeamt in Monsberg Erkundigungen einzuziehen. Das Ge
meindeamt antwortete, daß es allerdings ein Mädchen namens Johanna
Bratuſcha gegeben habe, daß dieſes Mädchen aber, wie die Schwur-
gerichtsverhandlung unzweifelhaft ergeben habe, ermordet, gebraten und
gegeſſen worden ſei. Nun wurde Johanna Bratuſcha, die vermeintlich
Verzehrte, beim Bezirksgerichte neuerlich vernommen, und das Ergebnis
ſoll geweſen ſein, daß man es tatſächlich mit der echten, angeblich er
mordeten Johanna Bratuſcha zu tun habe. Jetzt befaſſen ſich die
Gerichte in Marburg mit dieſer geheimnisvollen Angelegenheit. Gegen
wärtig werden die Erhebungen in der Gegend bei Pettau gepflogen.
Sollte die Jdentität der Johanna Bratuſcha mit der angeblich Er-
mordeten unzweifelhaft erwieſen werden, ſo bliebe nur die Annahme
übrig, daß der verurteilte Bratuſcha ſein Geſtändnis in unzurechnungs
fähigem Zuſtande abgelegt hat.

Ausgepeitſcht. Großes Aufſehen erregt, wie ſchon kurz gemeldet,
im Oſten der Vereinigten Staaten die Auspeitſchung eines jungen
Mädchens namens Mamie Decriſt auf der Staatsgefängnisfarm in
Milledgeville in Georgia. Das Mädchen iſt die Tochter angeſehener
Eltern. Jm ganzen Staate Georgia war ſie unter dem Namen „Diamanten
königin von Georgia“ bekannt. Aus gierigem Verlangen nach Ju
welen wurde ſie zur Schwindlerin. Die Anteilnahme an ihrem
Schickſal wird noch dadurch verſtärkt, daß ſie die ihr widerfahrene
körperliche Züchtigung wohl kaum überleben wird. ie iſt hyſteriſch
und ſchreit beſtändig „Reißt mir nicht die Kleider vom Leibe! Schlagt
mich nicht wieder!“ Jhre Züchtigung verdankt ſie der Frau des
Wardein Kapitän Alagood. Dieſe geriet in Harniſch, als die Decriſt
ſich darüber beſchwerte, daß ſie als Hoſpitalwärterin durch eine Negerin
abgelöſt worden ſei. Frau Alagood forderte ihren Mann auf, das Mädchen
zu prügeln, und der Herr Kapitän gehorchte. Aufſeher riſſen dem
bildhübſchen hochgebildeten Mädchen die Kleider vom Oberkörper, und
der Kapitän Alagood ſelbſt applizierte ihr mit einem Lederriemen
40 Hiebe, von denen jeder den Rücken blutig riß. Sofort nach der
Exekution mußte die „Diamantkönigin von Georgia“ mit Negern
zuſammen an die Feldarbeit gehen. Auf dem Felde brach ſie be
wußtlos zuſammen, und Superintendent Foſter ordnete ihre Ueber
führung ins Spital an. Der Staatsgouverneur befahl eine
ſtrenge Unterſuchung, und Bürger von Georgia reden ganz
offen davon, daß Kapitän Alagood und die Aufſeher, die das
junge Weib während der Züchtigung feſthielten, gelyncht werden ſollten.
Ein weißes Mädchen ausgepeitſcht! Das Geſetz, nach welchem in Georgia
Stragefangene noch körperlich gezüchtigt werden dürfen, macht keinen
Unterſchied zwiſchen den Geſchlechtern, aber es war doch allgemein ſo
verſtanden, daß Weiber nur dann ausgepeitſcht werden würden, wenn
ſie mehr oder weniger dunkle Hautfarbe hätten. Was den Fall des
Kapitäns Alagood noch verſchlimmert, das iſt die Tatſache, daß

gewöhnlich nur acht Hiebe erhielten, während die Decriſt
vierzig bekam.

Der moderne Blaubart. Als ein pſhchologiſches Rätſel er
ſcheint ein „moderner Blaubart“, Alfred Knapp, der in
ton (Vereinigte Staaten) wegen des Mordes von mehreren Frauen
zum Tode verurteilt wurde und wahrſcheinlich auf dem elektriſchen
Stuhl hingerichtet werden wird, da die Geſchworenen ihn nicht der
Gnade des Richters empfohlen haben. Knapp zeigte beim Anhören
des Urteilsſpruches nicht die geringſte Bewegung, und auch die
Art, wie er die Ausführung ſeiner Untaten ſelbſt ſchilderte, zeigt
eine vollkommene Gefühlloſigkeit und einen unglaublichen Chnis-
mus. „Am 21. Juni 1894,“ ſagte er zu dem Richter, „habe ich
in dem Wirtſchaftshof eines Hauſes von Geſtſtreet in Cincinnati
ein Kind namens Emma Lippleman getötet. Am 1. Auguſt
1894 habe ich ebenſo Mary Sckert in Walnutſtreet in Cin
cinnati getötet. Am 17. Auguſt desſelben Jahres habe ich bei
einem Spaziergange mit meiner Frau in dem Augenblicke,
wo wir auf eine Brücke über den Freiheitskanal derſelben Stadt
kamen, ſie überfallen und er würgt, und nachdem ich mich über
zeugt hatte, daß ſie tot war, habe ich ihren Leichnam in das Waſſer
geworfen. Jm Juli 1895 war ich vorübergehend in Jndianapolis,
und dort habe ich Jda Gebhard getötet Am 22. Dezember
1902 habe ich meine zweite Frau getötet, und ich verſichere
Sie, meine Herren Geſchworenen, daß ſie ſehr wenig gelitten
hat. Jch war erſt ſeit zwei Wochen mit ihr verheiratet, und ſie
lag im friedlichen Schlummer, als mir der Gedanke kam, ſie zu
erwürgen, wie die anderen. Jch drückte ihr die Kehle mit meinen
beiden Händen zu, ſie hat ſich ein wenig gewehrt, aber da ſie nicht
ſtark war ſie wog nur 95 Pfund brauchte ich ihre Kehle
nur ein wenig feſter zuzudrücken, und ſie erloſch wie eine Kerze.
Jch verſichere Sie, daß ſie durchaus nicht gelitten hat, und daß
ſie viel leichter zu erwürgen war wie die anderen.“ Knapp
erklärte ferner, daß er die Leiche ſeiner zweiten Frau in eine
Kiſte gelegt hätte, die zu kurz war, ſodaß er ihr die Beine brechen
mußte; dann lud er die Kiſte auf einen Wagen und warf ſie zwei
Meilen von der Stadt entfernt ins Waſſer. „Meine erſte Frau,
die ich im Jahre 1894 erwürgt habe,“ ſagte Knapp weiter aus,
„hat mir viel mehr Mühe gemacht. Sie war viel ſtärker, und als
ich ihr die Kehle zudrückte, wehrte ſie ſich und ſchrie, aber ich drückte
ihr mit der anderen Hand den Mund zu. Sie ſträubte ſich, kratzte
und biß, aber alle ihre Anſtrengungen waren unnütz, da ihre Kehle
zwiſchen meinen Fingern wie in einem Schraubſtock waren, und
ſobald ich ſah, daß ſie tot war, warf ich ihre Leiche ins Waſſer.
Ich verſichere Sie, daß ich nicht weiß, warum ich dieſe Frauen
getötet habe, ich hatte keinen Grund dazu, aber ein unwiderſtehleches
Drang trieb mich, ſie zu erwürgen, und ich konnte der Verſuchung
nicht widerſtehen.“

Die Ergreifung eines Mörders. Zu der Verhaftung des
Mörders m bei Lörrach wird der „Frkf. Ztg.“ von einem Augen
zeugen folgendes berichtet: Der überall angeſchlagenen amtlichen
Bekanntmachung mit der Perſonalbeſchreibung des Mörders und
der Geiſtesgegenwart einer Frau iſt die Feſtnahme zu verdanken.
Jn Neudorf befindet ſich gegenwärtig ein kleiner Zirkus. Da kam
nachmittags auf die Frau des Inhabers ein Mann zu und fragte
ob er hier Arbeit bekommen könne. (Fink hat ſchon als Athlet
und Gymnaſtiker gearbeitet.) Der Frau fiel es auf, daß an einer
Hand ein halber Finger fehle. Sie forderte auf dieſes Merkmal
hin den r auf, ſeine Kunſtfertigkeit zu zeigen, und als bei ſeinen
Kunſtſtücken auf dem entblößten Arm die angegebene Tätowierung
ſichtbar wurde, ſchickte die beherzte Frau ſofort nach Hüningen zur
Gendarmerie und ließ von ihrem Verdacht Mitteilung machen.
Der Gendarm von Hüningen eilte herbei und verhaftete in Ge
meinſchaft mit dem zufällig herbeigekommenen Wachtmeiſter See
berger aus Lörrach, der in Zivil war, den gefährlichen Burſchen,
der ſich jedvch nicht gutwillig fangen ließ. Als er den Gendarmen
auftauchen ſah, eilte er aus dem Wagen in den Zirkus, in der
Hoffnung, von dort aus leichter entkommen zu können. Der Zirkus
wurde mit Hilfe von Bewohnern Neudoarfs umſtellt und der Gen
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htmeiſter betraten, gefolgt von einem Dutzend
Neudorfer Burſchen, den Zirkus. Fink leiſtete zuerſt Widerſtand,
wurde aber raſch überwältigt. Während des Ringens ging der
Revolver, den Fink zu ſeiner Verteidigung zu benützen gedachte,
los, und es entſtand eine Panik unter den Leuten, die ſich aber
raſch legte, da keine Verletzung erfolgte. Die Neudorfer Burſchen
richteten den Mörder ſo zu, daß er aus mehreren Wunden blutete.
Außer dem Revolver fand man noch ein ſogenanntes Stellmeſſer.
Auf die Fragen nach ſeiner Perſon gab der Feſtgenommene zuerſt
keine Antwort, geſtand aber dann ſpät abends noch ein, daß er der
Mörder Fink ſei.

Eine Menſchenfreſſerin wurde dieſer Tage unter großer Er
regung der Einwohner von Kairo in Unterſuchungshaft eingeliefert.
Schon ſeit längerer Zeit ging das Gerücht, daß eine Frau aus
KafrSair im Diſtrikt von Charkieh auf der Straße ſpielende
Kinder aufgriffe, um ſie zu verſchleppen und zu verzehren. Die
Behörden legten darauf hinzielenden Meldungen zunächſt kein
großes Gewicht bei, weil ihnen die Sache zu ungeheuerlich erſchien.
Da aber die Klagen der Einwohner ſich mehrten, wurde ein Ge-
heimpoliziſt nach KafrSair entſandt, und es dauerte, ſo meldet
man dem „Milwaukee Herold“, nicht lange, bis er tatſächlich das
Weib beim Verſpeiſen von Menſchenfleiſch überraſchte und feſtnahm.
Es iſt danach kaum mehr zweifelhaft, daß eine Anzahl ver
ſchwundener Kinder der Kannibalin zum Opfer gefallen iſt.

Ein amerikaniſcher Profeſſor eines ſeltſamen Vergehens an
geklagt. Wie aus NewYork berichtet wird, iſt Profeſſor Mooney
vom ethnologiſchen Bureau zu Oklakama in den Vereinigten
Staaten angeklagt worden, Jndianer aus dem Stamme der
Arapahoe gegen Entgelt zur Aufführung des ſogenannten Sonnen
tanzes veranlaßt zu haben. Der d welcher in früheren Zeiten
von den Jndianern viel geübt wurde, iſt ſeit Jahren von der
Indianerberwaltung in Waſhington verboten und unter Strafe ge
ſtellt worden. Er wird in der Weiſe ausgeführt, daß ein
IJndianer, der ſich durch Geißelungen eine Anzahl von Wunden
und Verletzungen beigebracht hat, langſam um einen Pfahl herum
tanzt. Die Haut des Rückens des Fanatikers iſt buchſtäblich in
Streifen geſchnitten, unter welchen hölzerne Stäbe ſtecken. An
den Stäben ſind) bis zur Erde reichende Fäden befeſtigt, an
deren Enden ein eingetrockneter Büffelſchädel befeſtigt iſt. Wenn
der Tanzende ſich nun von der Stelle bewegt, ſchleift der Büffel
ſchädel auf der Erde nach, ſo daß die Stricke an den hölzernen
Stäben zerren und bei jedem Schritte des Tanzenden die Wunden
weiter aufreißen und einen immer größeren Blutverluſt herbei-
führen. Profeſſor Mooneyh wurde nun dabei betroffen, wie er
wenige Schritte vor einem den Sonnentanz aufführenden Indianer
ſtand und ſich Notizen machte, während ein Photograph bei jeder
neuen Drehung der verſtümmelten Rothaut Momentaufnahmen
herſtellte. Der Profeſſor erklärte, daß er den Jndianer, der
übrigens kurze Zeit darauf an den Folgen des Tanzes ſtarb,
weder zu der grägtzlichen Vorſtellung aufgefordert, noch auch
bezahlt habe.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Mainz, 24. Aug. Der Kaiſer traf 8 Uhr 25 Min.
mit Gefolge hier ein. Zum Empfange waren anweſend der
Großherzog von 7 und der kommandierende General mit
ſeinem Stabe. Ferner meldete ſich beim Kaiſer der Prinz
Andreas von Griechenland als beim Dragoner Regiment Nr. 23
eingetreten. Die Herrſchaften beſtiegen die bereitgehaltenen
Pferde und begaben ſich nach dem Großen Sand. Hier fand
zunächſt ein reglementariſches Exerzieren des ſechsten Ulanen-
Regimentes ſtatt. Dann folgte ein Gefecht zwiſchen einer roten

Queenstown, 24. Auguſt. Zwiſchen Mannſchaften des
deutſchen r „Stoſch“ und engliſchen Soldaten ent
ſtand Sonnabend eine Schlägerei, bei der ein Soldat und ein
Ziviliſt durch Meſſerſtiche tödlich verletzt wurden. Augenzeugen
geben an, daß die deutſchen durch die engliſchen Soldaten angegriffenſeien. Die Polizeibehörde erſuchte aus Furcht vor Wieder

holung der Unruhen den Kommandanten des „Stoſch“, ſeine
Leute nicht an Land gehen zu laſſen, die engliſchen Soldaten
ſollten in den Kaſernen behalten werden. Morgen tritt der
„Stoſch“ die Weiterreiſe nach Bilbao an.

Paris, 24. Aug. Auf einer Chauſſee ſpaltete ſich abends
der Boden in 7 Meter Länge und 2 Meter Breite, wobei ein
Wagen ſamt der Pferde in der Oeffnung verſank. Später
folgten vier Exploſionen, begleitet von einer Feuergarbe. Die
Urſache des Vorkommniſſes dürfte in Gasentweichung oder
Kuzrzſchluß zu ſuchen ſein.

darm und der Wachtm

und einer blauen Partei.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Auguſt.

Wetterbericht vom 24. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Eine geſtern vor dem Kanal erſchienene Depreſſion hat ſich
geſtern außerordentlich ſchnell genähert und veranlaßte viele
Gewitter, in Magdeburg und anderen Orten mit wolkenbruch
artigem Regen. Heute früh ſteigt das Barometer wieder etwas,
die Temperatur hat ſich nicht abgekühlt. Weiter iſt unbe
ſtändiges Wetter zu erwarten, da auch nun neue Störungen
e rn Die Nachmittagstemperatur erhob ſich vielfach
is über 279 C.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Auguſt Etwas
e ier wechſeind bewölktes Wetter mit Regen. Strichweiſe

ewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Auguſt Ziemlich

warmes, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges bis trübes Wetter
mit Regenfällen und Gewittern.

x

Hamburg, 24. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) zieht ſich von Südweſteuropa bis zu den Alpen, das
Minimum (unter 750 mm) liegt über dem Weſteingange des Kanals und
über Südſchweden. Jn Deutſchland im Norden trübe, im Süden vielfach
heiter meiſt Regen und Gewitter. Regenfälle und Gewitter wahr-

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines.

Roßleben a. U., 24. Auguſt. Die Malzfabrik
„Goldene Aue“ hält am 16. September im „Thüringer Hof“ zu
Roßleben a. U. ihre Generalverſammlung ab.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 24. Auguſt.

e v——Ks9P noognoPreiſe für 50 Kilogr. a. Ledend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. a. v. 2. d, kauft verkauft

56 Rinder, 7 a h a 7 c c 7davon 12 Ochſen, 36 2 34 e 30 2 12 e3 Färſen, 33 S 31 e 29 7 3 232 Kühe, 32 28 22 26 32 e9 Hullen, 34 S 31 28 2 9 228 Kalden, 46 40 37 7 2866 Hammel, Schafe, 34 2 31 7 28 7 66 e
davon Lämwer, 2 S290 Schweine, davon 7 7 2 e l S290 Landſchweine, 2 60 2 58 7 56 245 45
Ungariſche. 7 7 2 2 2 7 7Zuſammen 440 Schlachttkere.

Hamburg, 22. a (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 15.
bis 21. Auguſt im ganzen 8427 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 1615 Stück vom Süden und 6812 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 40 Wagen, 1734 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver-
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

20. 8. 21. 8. 22. 8.Beſte ſchwere reine Schweine 54 534 54 53-54 20 T.
Schwere Mittelware 54-55 53-54 53 54 22
Gute leichte Mittelware 5455 54--541 53-54 22
Geringere Mittelware 53--54 53--531 51-52 24
Sauen nach Qualität 46-50 46-50 45--50 ſchw. T.

Der Handel war mäßig wenig ſehr
rege rege flau

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 22. Auguſt. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-,
unverändert, gut 153 156 mittel 148--152 gering bis 140
do. Kolben Sommer- gut A, mittel gering
do. Rauh gut A, mittel geringdo. ausländiſcher gut 170--175 mittel
gering A. Roggen, inländiſcher unverändert, gut 131 bis
133 mittel 128--130 gering bis 125 do. ausländ. gut 137
bis 139 mittel gering Gerſte, hieſige Chevalier,
unverändert, gut 152 162 mittel 145--150 gering Land
gerſte gut 140--148 mittel 135-- 139 gering AC, Winter
gerſte gut mittel gering AC, ausländiſche Futter

gerſte gut 117—-119 mittel AC, gering Hafer,
inländiſcher, unverändert, alt: gut 137—142 mittel 132 bis
135 gering bis 125 neu: gut 130-135 mittel
126 128 gering Mais, runder unverändert, gut
118--119 mittel gering amerikaniſcher bunter
ut 121 123 mittel AC, gering Erbſen, hieſige
iktoria, unverändert, gut 190--210 mittel gering

do. grüne Folger gut 210--220 mittel gering M
Magdeburger Handelsbericht vom 22. Auguſt. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 19,00-19,25
Rapskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 22. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,80 K. die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kgLadungen.

Fuckerberichte.

Magdeburg, den 24. Auguſt 1903.
u Sahtperist der Halleſchen Zeitung.

er exc on end.erntet Tendenz: geſchäftslos.
Kryſtallzucker I. 29,95. Brotraffinade I. 29,70.
Gem. Raffſinade 29,70. Gem. Melis 209,20.

Bei Abnahme von 500 Zentnern.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aug. 16,906G, 17,00B. Jan. März 18,306G, 18,35B.
Sept. 16,90G, 17,00B. Mai 18,55G, 18,60B.
Okt.Dez. 18,00G, 18,10B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 24. Auguſt 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 16,80. Dez. 18,05.
Sept. 16,80. März 18,35. Tendenz ruhig.
Okt. 18,10. Mai 18,55.
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Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 24. Auguſt.
Weizen Septbr. 161,25 A. Oktbr. 162,50 Dezbr. 164,50
Roggen Septbr. 132,25 Oktbr. 134,50 Dezbr. 136,00

r Septbr. 129,00 Dezbr. A.
a i s Septbr. 118,00 Dezbr. M

Rüböl Oktober 45,60 Dezbr. 46,00 A.
Spiritus 100 1 70er loco M

Börſe von Berlin vom 24. Auguſt
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete die neue Woche in feſter Tendenz. Die
Abfahrt der ruſſiſchen Flotte aus den türkiſchen Gewäſſern trug
zur Beruhigung in politiſcher Hinſicht bei und im übrigen blieb
auch heute die gute Situation auf dem JnduſtrieAktienMarkt be
ſtehen. Für KohlenAktien regte beſonders das Gerücht an, daß
die Ausſichten für Erneuerung des KohlenShyndikates ſich weſent
lich gebeſſert hätten. Schwächere Wiener VorbörſenKurſe blieben
ohne Einfluß. KohlenAktien ſtiegen erheblich. Jn EiſenAktien
geſtaltete ſich dagegen der Verkehr ruhiger. Später litten dieſe
Werte unter Realiſierungen. Rheiniſche MetallAktien ſchwankend.
Banken bei ruhigem Verkehr meiſt gut behauptet, Diskonto
Kommandit beſſer. UltimoGeld 326, PrivatDiskont 396 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 24. Auguſt.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An
Kohlen Kuze: frage gebo Kali-Werte: frage gebot

Boruſſſa e III 1350 1 75 Bentde e IIIIIIIIIII 320 360Friedlicher Nachbar 4475 5 Bernhardshall 625 669
König Ludwig T 0 BeßenrodeConſ. Nordfeld 2325 2450 Burbach eSchürbank Charl. 1275 1325 TarlsfundSiebenplaneten e 2300 Eime La. A.
Tremonta 2575 2640 Friedrichshall e oGlückaufSondershanſen

e 160 175edwigsburg eFriedrichsſegen. e eldrungen I und II.Glückauf b. Reviges 420 440] Jobannashall. 3600
r III 1338 136 h r'üi.il III üſſel Salzgitter A.G.v StammAltien. 260 290Wilhelmshall e

u

ErzKuxe:

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. r. ar.

Zinsfuß J i Dividende 1901 1902 Dividende 19011002Ruſſiſche von 1902 98,75bz. G JnduſtriePapiere. Laurahütte 10 20bz. Stolberger Zinkhütte neue 5 5 1143,00bz. G
Serbiſche am. Rente v. 1895 4 73.90bz.G Dividende 1901 1902 Leipziger Bierbr. Riebeck 10 (10 215.0063.6 Sudenburger Maſch.. 00 GKursnotierungen n nete n 5 u. veſenſg tet e Tee z e e n e.do. Kronenrente. 8860606 t Seſelſannta 5 2787 e G 12 10 124678 Thüringer Salinen s Z/o 68.0086der Berliner Bö 24. Auguſt Algem Fletgagſelſch. 8 F. 3663. Maſchinenfabrik Buckau. T 6 [21 280 Wegelin S Hüvner Maſch. 48 .3 779er er ner rſe vom uguſt Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Anl alter Kohlenwerke 3 74,50bz el e ne i et T 153 e 17 h2 Uhr nachmittags. Arterner Vereinsbrauerei 7 5 t Mend wer e St P. 99 ſtſ. DrahteJnd. 748606Dividende 1901 1902 Askanig, chem. Fabrik 6 8 127,7563z.B W eng en p 8 148 Sorn r gi 4 13378

Preufiſche und deutſche Fonds. Zargdargagiſt. 123 z. le Werte 14.,(15 1383500eredeuſher Lob 75,, Zelder Maſchinenfabrik 18306656
n eienatäint 9 e Nat ewarztöbt 19 e de 2Zinsfuß Je Buchen u. 184 e en. 19 7 dralemn per eDeutſche Reichs Anl. konv. Ja 101,806. eſterr. Stägsbahn ult. See S 138.7865. Sraunſchw. chen. 1587200 be e r. J I 64

e au edo 18 Prince Henribahn 32 3 106,50bz. G Shert Fabrit z z 133860 Riebeck Montanw. 12 S 10,50bz Wechſel-Kurſe.
Preuß. StaatsAnl. konv. 31/2 101506 Warihau Biener r 740 180. Conſoltdation Vergw.. (27 (27 354.99 Roſtger Drauntoblen 14 7 705 Ahdo. 3 u 101 c Weſtſizilianiſche Eiſenb. 12 18 37,60bz. G Eröllwitzer Papierſabrit:: s 12 2165066 do. Zuckerfabrik 9 8. 15 8 Privatdiskont 38

do 3 Deſſauer Ca. t 203800 Sragtohten S 88177Bremer StaatsAnl. v. 19002 3 87,30b5. Deutſch Amer. Wert. Sangerhauſer Maſch. 15 Schweiz 100 Fr. tz. 31.005.e St.-Anl. v. 1886 3 86,50bz. G do. Luxemb. Vorz. Akt. 92,50bz. G San re Jabrit.: 10 15 226. örr6 Jtal. Plätze 100 8. kz. 80,95bzächſiſche Rente. 3 89,00bz. G Bank- Aktien Donnersmarckhütte konv.. 14 14 223,00bz. G S n b ine rit tie 17 35380 Petersb. 100 Rbl.Landſchaftl. Zentr.Pfobr. 4 Dortmdr. Un. V.A.K.abg.. 86,50bz.G e e r C 983960 Amſterdam 100 G. g. 168,70bz.do. 10902 Dividende 101 o DynamitTruſt. el e. e D7 143378016Veig. Pläte 100 Ir.do. 2 88,10bz. G Berliner Bank 2 e 91,7563.G Eilenburg, Kattun 5 99,10bz.G Se lauten 16 18 248 Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage. kz. 20,36bz.Süchſiſche Landſch. Pfobr. 4 102286. do. Handelsgeſ. 7 7u 153.66063. Eintracht, Bergw. 18 15 2202 Staff. Chem. Fabrit. e 1249.786 Sond. Libre Sterl. 3 Monate Ig. S.
do. Je 100,90b3.B Berl. Hypotheken-Bank B. 115,3063.6 Elektr. Hochbahn 4 7 322 Stobwaſſer B. 5 81.106.6 Paris 100 Fr. kz. 80,95bz.do. 3 88,256bz. G Darmſtädter Bank. a4 6 135,7563.G Eſchweiler Bergw. 15 (1222,75bz G e wien 100 Kr. t. 66, 1563Halleſche St.A. v. 1886,92 3 Deſſauer LandesBank. 5 2 116 00b3. G Friedr. Wilhelmh. L.A.. (123,006bz. Bdo. do. von 1900 4 103,60bz. G Deutſche Bank 11 11 R elſenkirch. Bergw.. 12 10 1184,606b3.

do. Genoſſenſch. Bank 11651, bz. Glauziger Zuckerfabrik. 2 e 62 112,50b3. G

Diskonto-Kommandit 8 8'/2186,50bz. G Greppiner Werke 7 116,5068 enDresdner Bank a 6 146,2563.6 Große Berl. Straßenbahn Zfe, Z e 122.006 Set verä eipziger Kreditanſtalt. 20bz. amb.Amer. e bz.Ausländiſche Fonds. Mag hirger S 6 a 23 St. u. B. 79 S 7817 Tendenz: Ungleich, mäßig. r
O. riva an 77 u 4 ar ener erg 7 T i en II i Duett unt.Zinsfuß Mitteldeutſche Kredit- Bank 5 3 113 Harim. Maſchinenfabrik. 2 118,90b5. B See eckelegefeliſicheft r z e e 18325Griechiſche konſ. Goldrente 4 31,50bz.G Nationalbankf. Deutſchland 3 118 306.0 Hemmoor Portland. 7 1119230v Darmſtädter Bank 43528 Dortmunder UnionC. 86,10

do. Monop.Anl.. 4 43, 96b. Deſterr. Kreditaktien ult. 82 201. 7063. Hibernia Bergw.-G. 123 10 17260 t. Deutſche Bank 21128 1 Zaurghütte 225,10do. Gold (Pir. Lar.) 5 39,80bz. Petersbrg. DiskontoBank 164. b. Hildebrandt, Mühlen. 45/4 150.026b5 G Diskonto Kommandit. 766,70 Konſolidation 397,00Jtalieniſche Rente. 4 2 Preuß. BvodenKredit. 7 145. 9063.6 Hörder Vergw. La. A. 4 1126,60b3. G Dresdner Bank. Gelſenkirchener Bergwerk. 184 50Mexik. konſ. von 1899 5 100 9063 do. gentr.-Bod. Kredit 9 2 1181,46bz. G Höſch, Eiſen und Stahl 168. 90 Hationalbant für Deutſchland 118. Harpener 182 10
Oeſterreich. Goldrente. 4 102,80bz. G Reichsbank. ö s S.47 151.50b3.8Kaliwerte Aſchersleben. ſo 10 1504065, Franzoſen 1 83 Große Berl. Straßenbahn

do. Kronenrente. 4 100,20b63.6 Ruff. Br. f. ausw. Handel 4 8 1138 10 Lattowiter Bergbau 12 72 3838838 Kombarden 3 Hamburger Packetfahrt. 103.90

e e. e edo. r 3 s so Sgidſſger Bankverein 6 2 6 2 1335208 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 4 8 118,40b3. /0 eich a eihe IIIIIIIIIIIIIIIIIII 7 ynam ruſt h e w

a gmnreni M. Schneider
in grosser

S Auswahl Halle a. S.Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. (1826
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Anfertigung eleganter Damen Garderobe nach Mass,

Theodor Rühlemann,

-Kleiderstoffe, aparte Neuheiten,
in grosser Auswahl.

Halle a. S. Leipzigerstrasse 97, Feke Ulrichskirche
Mitglied des Rab att Spar Vereins. [1848

a

Gelegenheitskauf.
Ein Rittergut von 3000 Mrg. mit 60 000 Mk. Kapital billig zu

erwerben.
brennerei.
boden, kein toter Sand.
1 Meile Chauſſee von Stadt und Bah

Viele gute Wieſen und Wald dabei.
Ueberſchwemmungsfreie Lage. Acker, guter Mittel

Schönes Frie und maſſive Gebäude.
n.

Ringfreie Dampf-

egend Niederſchleſien.
Schulden 431 000 Mk., Banktaxe 700 000 Mk. Preis 530 000 Mk.
mit Ernte. Nur ernſte Selbſtkäufer erhalten Auskunft unter

(1606B. L. 4394 durch Rudolf Mosse, Breslau.

W Paare: Rappen,

Ständige Auswahl hochedelgezogener

Füchſe, Dunkelbraune, Schimmel 1835
J u. Fuchs, alles volljährige, fertig ſtadtſicher eingefahrene

enpferde.
S Gebrauchspferde, mehrere ſchnelle Einſpänner,

firm gerittene truppenfromme Reitpferde für mitteleres u. ſchwerſtes Ge
wicht (250 Pfd.) unter voller Garantie preiswert zum Verkauf. (1780

Carl Rost, Leipzig, Waldſtraße 31.
Telephon 6596.

Fuhrwerk-
Centesimal-Wage,

gebraucht, aber noch guten Zu
ſtandes, zu kaufen geſucht. Off.
mit näheren Angaben erbeten unt.
Z. g. 726 an die Exped. d. Ztg.

Eine ſehr rentadle, gutgehende
bürgerliche

Wirtschaft
von einem kautionsfähigen jungen
Ehepaar zu mieten geſucht.

Offerten bitte unter T. 728
an d. Exped. d. Ztg. [1861
Kaufe ſof. Grundſtück i. Halle weg.
Umzug n. dort, wenn m. kl. 3 Fam.
Villenh. Lpzg.-Gohlis, ſchön geleg.,
angen. wird, zahle ev. zu. Off. m. näh.
Ang. u. L. V. 483 an Rudolf Mosse,

Leipzig. (1762
Weg. Aufg. des Fuhrwerkes ein

Paar graue Apfelſchimmel herrſch.
Pferde), 1 Landauer, 1 Halbchaiſe,
2 Schlitten, 1 Paar neue ſilberplatt.
Geſchirre, alles in beſtem Zuſtande.
„Hötel Dhüringer Hof Eiſenach.

Verkaufe:
Hannöverſche Fuchsſtute, 7 Jahre
alt, kompl. ger., 700 Mk., ſchwarze
Vollblutſtute, 12 Jahre alt, 350
Mark, zwei jährige Vollblut-
ſtuten (Füchſe), 2400 Mk. Selbige
eignen ſich auch als vorzügliche
Wagenpferde. [1841
I. Lauterbach, Adminiſtrator,
Neuburg-Parchim i. Mecklenburg.

Sofort zu verkaufen [1838
3 hochtragende Färſen,

30 Stück Hammel und

50 Stück Läuferſchweine.
Rittergut Friedeburg a. S.,

RappWwallach,
ohne Abzeichen, ca. 6 Jahre alt,
1,76 w, bildſchön, ohne Untugenden,
Reitpferd für ſchweres Gewicht,
geht aber auch ſicher im Geſchirr,
verkauft A. Hess, Amtsrat,
Domäne Wulfen i. A. [[1839

Ein Paar 6- u. 7 jähr. oſtpreuß.
braune Wallachen,

1,75 groß, flott u. zugfeſt, wegen
Aufgabe des Fuhrwerks zu verk.
Gr. Steinſtr. 22. [1851

Saatweizen.
Schlüters verbeſſerter, winter-

harter Square head, auch in dieſem
Jahre ſehr gut durch den Winter

gekommen. (1781Empfehlungen zur Verfügung.
à Ztr. 10 Mk., größ. Poſten billiger.

Freigut Sohermekoe
b. Oſchersleben.

Sagtgetreide.
Petkuſer Roggen, Nachzucht,

à Zentner 8 Mk., (1384
Square head-Weizen, Beseler III
Nachzucht, à Ztr. 9 Mk., abzugeben.
Rittergut Queis bei Reußen.

urgupder Botwein

direkt vom Produzenten am
Rhein zu 48 Pfg. pr. Ltr. abzu
geben. Gefl. Off. an Maasen-
stein c Vogler A. -G., Kölnerb. unter F. P. 1154. (0836

Dreſche auf Lohn
mit u. ohne Strohpreſſe.
Näheres mündlich durch die Exped.
d. Ztg. u. „Lohndruſch“. [1846

Gebrauchtes Pianino,
tadellos erhalten, nur 300 Mark.
B. Döll, Große Ulrichſtr. 33.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Offene Rektorſtelle.
Die hieſige Rektor u. I. Knaben

lehrer Stelle wird in nächſter
Zeit vakant. Bewerber, welche die
Rektoratsprüfung beſtanden haben,
wollen ihre Bewerdungen mit
Zeugniſſen und kurzem Lebenslauf
baldigſt an uns einſenden. Grund
gehalt 1650 Mk., Mietsentſchädigung
180 Mk., Alterszulage nach dem
Einheitsſatz von 160 Mk. [[IlI844

Löbejün, den 22. Auguſt 1903.
Der Magiſtrat.

Wer?tellung ſucht, der
verlange die Deutſche

Vakanz enPoſt“, Eßlingen.

Erſte deutſche Viehverſicherung,
in der Provinz Sachſen beſtens
eingeführt, beabſichtigt ihre

HalleGeneralAgentur
mit Bezirk und bedeutendem Jnkaſſo
ſofort neu zu beſetzen. (1707

Geeignete kautionsfäh. Herren,
die gewillt ſind, ſich perſönlich der
Ausdehnung des Geſchäftes zu
widmen, wollen gefällige Offerten
sub Z. p. 712 an die Exped. d.
Ztg. einreichen.

Transport -Versicherung.
Zum Abſchluß von Fluß und

LandVerſicherungen rührige, in den
betreffenden Jntereſſentenkreiſen deſt
eingeführte Perſönlichkeit, eventuell
auch Selbſtverfrachter od. Prokureur,

unter günſtigen Bedingungen für
den Platz Halle geſucht. Offert.
sub U. T. 799 an Haasen-
stein Vogler, Berlin W. 8,
erbeten. [1858

Für einen großen, epoche-
machenden

Konſumartilkel
wird ein b. Kolonialwaren, Drogen-
u. Seifengeſchäften gut eingefüdrter
Vertreter gegen bohe Proviſion
geſucht. Angeb. unt A. C. 2694
an Rudolf Mosse, Gi. Anhalt erbeten. [1856

Stellen finden 2. Buchhalter
auf Rittergut, flotter Stenogr.,
300 Mk. Kaution, 75 Mk. Gehalt
monatl., ſowie mehr. jüng. u. 2 ält.
Verwalter bei Binneweiss,
Inhaber Friedrieh Gareis,
Stellenvermittler Sternftr. 11,1.

Hofaufſeher
für Kaufrüben Zuckerfabrik m. eigener
kleiner Wirtſchaft (Provinz Sachſen)
für die Dauer der Kampagne, event.
dauernd geſucht. ntritt per
1. September er.

Bedingungen Geſetztes Alter,
energiſch, nüchtern und zuverläſſig,

Erfahrung in Aufſicht beiRübenabnahme, ſelbſtändiges Dis
ponieren. Derſelbe muß ſchon in
ähnlicher Stellung tätig I ſein.
Bewerbungen unter Z. d. Z723 an
die Expedition dieſ. Ztg. erb. (1773

Ein Hofverwalter,
mit guten Zeugniſſen verſehen,
findet am 1. Oktober Stellung.
Rttgt. Et2dor b. Teutſchenthal
1770 Schröder.
Gärtner-Geſuch.
Am 1. Oktober cr. findet auf

Rittergut Mößlitz, Poſt Stums
dorf, ein verheirateter, fleißiger, in
ſeinem Fache tüchtiger Gärtner
Stellung. Zeugniſſe u. Gehalts
forderung ſind einzuſenden.

Finger.
Suche zum 1. Oktober einen

tüchtigen, ſelbſttätigen (1709
Gntsgärtner.

Krüger,
Domäne Kelbra am Kuyffh.

Zum 1. Oktober er. wird ein
verheirateter, älterer

Kutscher,
der zugleich die Dienerſtelle mit zu
verſehen hat, für das Land bei
ſehr hohem Gehalt geſucht. Be
werber wollen gefl. Zeugnisab-
ſchriften über ihre Leiſtungen als
Kutſcher und Diener einſenden unt.
Chiffre 6. E. 1034 an Haasen-
stein t Vogler, A. x G.
Halle a. S. [1852

Land- und Stadtwirt-ſchafterinn., Stützen, Kinder
ärtnerinnen,Kochmamſells,
öchinnen, Stuben-, Haus

und Kindermädchen, Kinder-
frauen werden geſucht und
nachgewieſen durch [[1531
Pauline Fleckinger.,

Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3, am Markt.

Mamſell-Geſuch.

Eine Mamſell, nicht über 20 Jahre
alt, welche die Lehrzeit beendet hat
und ſich vor keiner Arbeit ſcheut,
ſuche bei 150 Mk. Anfangsgehalt.
Perſönliche Vorſtellungiſt erwünſcht.

StarKe, [1668
Rittergut Kayna d. Zeitz,

Station der Gera-Wuitzer Bahn.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Ein Geſchäftsmann ſucht
Stellung möglichſt in einem
Sattler oder Tapeziergeſchäft als

Werkführer
oder Reiſender in einem in dieſes
23 einſchlagenden Geſchäft.

aution kann geſtellt werden.
Briefe unter A. I. vomage e

Weimar. 1860
18 jähriger, beſcheidener,

fleißiger Landwirt ſucht, geſtützt aufute Feuguiſſe, Stellung als zweiter

erwalter. Gefl. Offerten u. D. a.
720 a. d. Expedition d. Zeitung

erbeten. [1802
Kutscher.
Suche für einen 23jährigen jung.

Mann, der Mitte September vom
12. Huſ.-Regt. entlaſſen wird, als
Herrſchafts Kutſcher Stellung.
Derſelbe war zuvor bei mir 4 Jahre
als zweiter Kutſcher in Stellung u.
kann ihn daher in jeder Beziehung
empfehlen. Lüttioh, (1774
Rittergut Arnstedt bei Hettſtedt.

Dwar nechte, S
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
geb. Kudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Herrſchaftl. Kutſcher, verh.,
ged. Kavall., fährt ſich. 2u. 4ſpännig,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und
Empfehlungen, zum Oktober
anderweitig Stellung. Gefl. Offert.

an Ad. Helm, Bornab. Bornitz i. Sachſen erb. [1674

mr Oberſchweizer,
verheiratete und ledige, nur gut
empfohlene Leute, hat ſtets zu

vergeben [0850Beutler, Schweizer-Vermittlung,
Großbauchlitz b. Döbeln i. S.

Gebildete Dame (Witwe) ſucht
Beſchäftigung in ſſchriftlichen
Arbeiten. Off. unter B. 0971
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Ein (1708Kinderfräulein,
Waiſe, ſucht Stellung zu 2 bis
3 Kindern, wo ſie auch Schul
arbeiten zu beaufſichtigen hat. Off.
u. Z. qu. 713 a. d. Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen, Landwirts
tochter, im Kochen, Weißnähen, ſo
wie in allen wirtſchaftlichen Zweigen
erf., wünſcht Stellung als Stütze
der Hausfraubei vollem Familien
anſchluß. Gefl. Offerten unter Z. O.
711 an die Exped. d. Ztg. ([1657

800 000 Mr.
Jnſtituts- und Privatgelder
ſollen auf Acker zur I. und
II. Stelle ausgeliehen
werden.

Zinsfuß von 3 o an.
Anträge erbittet [1659

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Suche für meine Tochter, 17 J.,
Schneidern u. Plätten erlernt, zum
1. Oktbr. Stell. als Stütze in beſſ.
Hauſe oder Gut, wo ſelbige ſich im
Kochen vervollk. kann bei Familien
anſchluß. Kleines Gebalt erwünſcht.
Offerten erbittet A. Krauſe, Vieh
händler, Gr. Sal ze b. Schönebeck.

ß [1803]

Mietgeſuce.

Mittlere Wohnung oder
kleines Haus mit Stallung und
Garten zum 1. Januar eventuell
früher in Halle a. S. oder Um
gegend zu mieten geſucht. Offerten
unter W. 0O969 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Wohnung, Pr. 75 Tlr., Nähe der
Reichsbank I. Okt. geſucht. Off. unt.
C. O972 an die Exp. d. Ztg. erb.

Vermietungen.

Zum Kniſerbeſuchs

großes leeres Zimmer,
auch Balkon, in der Nähe
des Leipziger Turmes zu
vermieten. Off. u. D. e.
724 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Delitzſcherſtraße 24, I.

Südſeite, 4 heizbare Zimmer, 3 mit
Parkett, nebſt Zubehör und Garten
1. 10. oder ſpäter zu vermieten.
Näheres beim Hausverwalter Herrn
Aug. Herrmann daſelbſt. (0932

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſväter zu vermieten. 700 Mk.
Näheres Große Steinſtrafte 19
im Privat-Bureau. (0789

Sparkassen-, Kirchen-
und Privatgelder
zu 3

habe auf Rcker geteilt in jeder
Höhe unkündhar zu vergeben,
auch II. St el e und bitte um
baldige Anträge. (0804

Wilhelm GoeckKe,
Halle a. S., Kaiserstrasse 4.

10--12000 k.
auf gute II. Hypothek per ſofort
oder ſpäter, ſowie 28 000 Mk. auf
X gute I. Hypothek per 1. Okt. 1903
X geſucht. Haus und Grund-
x veſttzerVexein-Barfügerſtr-9.

Quittung.
Für die durch Hochwaſſer in

Schleſien Geſchädigten gingen ferner
bei uns ein von Herrn F. Rudloff,
Referendar a. D. und Landwirt,
Jena, im Auftrage von mehreren,
7 Mk., Dr. jur. Voigt hier 10 Mk.,

A. B., Halle 40,05 Mk., L.
K. 2 Mk., Ls., Berlin 5 Mk., R.
Reiche, Hedersleben 30 Mk.

Herzlichen Dank allen Gebern.
Weitere Gaben nimmt noch ent
gegen

Die Expedition
der Halleſchen Zeitung.

Familienpensionat
Harz 11 bietet jungen Mädchen
zu allſeitiger Ausbildung liebevolle

Aufnahme. [1862
Zum 1. Okt. oder Nov. finden

wieder zwei Penſionärinnen
freundliche Aufnahme bei vollſtänd.
Familienanſchluß. Gründliche Aus
bildung in allen Zweigen der Wirt-
ſchaft. Geſunde, ſchöne Wohnung.

Frau Jnſpektor Hansen,
Rittergut Dammendorf

bei Niemberg. (1706

Leipzigerſtr. 71 s
I Et frühere Comptoir-g üge, räume der Aachen
Münchener FeuerverſicherungsGe
ſellſchaft, als Geſchäftsräume od.
Wohnung per ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Näh. Leipziger-
ſtraße 70/71 im Comptoir.
Porsterstrasse 4, II.
herrſchaftl. Wohnung, 7590 Mk.,
ſofort oder 1. 10. zu vermieten.
Näh. Forſterſtr. 4, p. (1487

Germarstrasse 11
hochpart., 6 St., Mädchenk.,Speiſek.,
Bad u. Gas, reichl. Zubeh., Preis
1000 Mk., 1. 10. z. v. Näh. daſ. I. Et.

Were Leipzigerſtraße 66
Laden mit Hinterräumen, worin
bisher Gummiwaren- Handlung be-
trieben, 1. 10. zu verm. [0932

Pferdeſtall (1033
mit Wagenremiſe Forſterſtraße 4
1. Oktbr. zu verm. Näh. daſ. part.

e Geldverkehr.

2500000 Mark
Sparkaſſengelder ſollen auf
gute Ackerſicherheit zu 4
unter günſtigſten Bedingungen
bis des Taxwerts hypo-
thekariſch unkündbar an-
gelegt werden. Meldungen
einzureichen unter T. h. 727
an die Exped. d. Zta. [1849

Thale am Harz.
Für Töchter gedildeter Stände

gründliche Ausbildung in Wiſſen-
ſchaften, Haushalt, Handarbeiten,
Muſik, Geſang, Malen c. Sprachen
von Ausländerinnen. Penſion mit
Unterricht jährlich 800 Mark. Re-
ferenzen, Proſpekte. (1173

Frau Profeſſor Lohmann.

zurückgekehrt
Ir. Schomburg,

Spezialarzt für Hanut- m.
sexuelle Krankheiten.

J Familiennahrichten.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute abend 6 Uhr hat
es Gott dem Allmächtigen ge
fallen, unſere heißgeliebte Tochter
und Enkelin

Marie Dietz
nach kurzen ſchweren Leiden
durch einen ſanften Tod im
12. Lebensjahre zu ſich in die
Ewigkeit zu nehmen.

Um ſtilles Beileid bitten
Hohenleina, d. 22. Aug. 1903.

Die trauernde Mutter und
1845] Grofz;mutter.

Beerdigung findet Dienstag
nachmittag 5 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Margarete Gieſecke
mit Hrn. Martin Sauerhering
(Magdeburg--Braunſchweig).

Verehelicht: Hr. Max Stein
mit Frl. Elſa Luthe (Magde-
burg). Hr. Richard Wöhler mit
Frl. Martha Rößler (Naum
burg a. S. Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hryu.
Kadettenhauspfarrrer Paetzold
(Oranienſtein). Hrn. Prof. Dr.
Raſſow (Leipzig). Eine
Tochter: Hrn. Major z. D.
Th. Voß Frankfurt a. O.). Hrn.
Pfarrer Ebeling (Saarbrücken).
Hrn. Gymnaſial-Oberlehrer Dr.
Mende (Schleiz). Hrn. Bau
meiſter William Jonas (Leutzſch).
Hrn. Jng. Kurt Helſig (Eſſen).
Hrn. Paſtor Spetſiger (Breslau).
Hrn. Hauptm. Gaertig (Fulda).

Geſtorben: Herr Eiſenbahn
StationsDiätar Walter Ziems
(Magdeburg). Hr. Fabrik-Dir.
Friedrich Schmid (Magdeburg-
Neuſtadt). Herr Jnſpektor Karl
Reinecke (Uhrsleben). Hr. Hotel
beſitzer Herm. Mühe (Wernige-
rode). Hr. Reichsgerichtsrat a. D.
Walter Petſch (Leipzig). Herr
Dr. O. von Möllendorf (Frank-
furt a. M.). Hr. Reg.Präſident
a. D. Phil. Koch (Kaſſel). Hr.
Gymnaſialdirektor Geh. Reg.
Rat Dr. Aug. Jung (Landeck).
Hr. Geh. Kommerzienrat Gottlieb
Benger (Stuttgart). Hr. Bäcker
meiſter Auguſt Unger (Gera).
Fr. Anna Keferſtein (Minsleben).
Frau Eliſe Platt (Magdeburg
Werder). Frl. Thereſe Salomon
(Bernburg). Frl. Marie Bach
mann (Kloſterlausnitz).

ge
Todes Amzeigre-

Es bat Gott dem Herrn gefallen, heute nachmittag 2 Vpr
unseren lieben Sohn

Ernst Nathusius
nach langem Leiden im eben
sich zu nehmen.

Halle a. S., den 22. August 1903.

vollendeten 18. Lebensjahre zu

[1855

RIoritz Nathusius und Frau
Martha geb. Staabs.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 25. August, nachmittags
38, Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofe s aus statt.

Todes- Anzeige.
Am 21. d. Mts. entschlief nach langem Leiden sanft unsere

liebe Schwester und Schwügerin,

Fräulein Pauline von Schierstecdlt.
Im Namen des Verwandtenkreises, der sie mit uns innig

betrauert, [1864

Konsistorialrat Professor D. Hering und Frau
Berta geb. von Schierstedt.

Die Beerdigung meiner Tochter Margarete Liebrecht
findet Dienstag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des Nord
friedhofes aus ſtatt. [1843
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 28. Aug. (Die Vorbereitungen für

den Empfang unſeres Kaiſerpaagares) nehmen immer
weitere Kreiſe in Anſpruch und werden, ſoweit es ſich namentlich
um Baulichkeiten handelt, mit großer Emſigkeit gefördert. Der
neu hergeſtellte Begrüßungsraum am Bahnhofe und der Triumph
bogen an der Kreuzung der Halleſchen- und Bahnhofsſtraße haben
in den letzten Tagen gute Fortſchritte gemacht; die ſchlanken,
ſchtwarzweißroten Guirlandenträger in der Halleſchen Straße ſind
an beiden Seiten bis zur Gotthardtsbrücke geſetzt, und letztere
ſelbſt geht mit Rieſenſchritten ihrer Vollendung entgegen. Jn der
Gotthardtsſtraße iſt mit dem Anbringen der elektriſchen Bogen-
lampen, deren 17 die Feſtſtraße vom Bahnhofe bis zum königl.
Schloß in Gemeinſchaft mit ca. 100 Glühlampen erleuchten ſollen,
begonnen, auf dem großen Exerzierplatze iſt das für den Feldgottes
dienſt am 6. September zur Verwendung kommende Kaiſerzelt
probeweiſe aufgebaut worden. Die Warteräume unſeres Bahn-
hofes haben eine glänzende Auffriſchung erfahren. Jm königl.
Schloß ſind die Wohnräume und Salons der Majeſtäten prächtig
hergerichtet und mit koſtbaren Möbeln aus Berlin ausgeſtattet.
Die kaiſerliche Küche iſt im neuen Ständehauſe eingerichtet, wo ſich
auch die erforderlichen Feſträume für die verſchiedenen Diners und
Soupers befinden, die während der Kaiſertage hier ſtattfinden
werden. Zahlloſe Frauenhände ſind bereits mit dem Winden von
Guirlanden beſchäftigt, und in unſerem Waiſenhauſe, dem Alters-
heim und der Kinderbewahranſtalt bereitet man ſich auf den Beſuch
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin vor, der bereits in ſicherer Aus
ſicht ſteht.

Weißenfels, 22. Aug. (Bismarckturm.
Schienenüberführung.) Zu gunſten des projektierten
Bismarckturms auf dem Klemmberge veranſtaltet der Seminarchor
in Verbindung mit mehreren Geſangvereinen hier eine große
Muſikaufführung. Gegen das von der Kgl. Eiſenbahn Direktion
Erfurt ausgearbeitete Schienenüberführungsprojekt an der Merſe
burgerſtraße werden immer mehr Einwände erhoben. Erſter
Bürgermeiſter Wadehn erklärte in der Stadtverordnetenſitzung den
Plan für verfehlt und legte gegen ſeine Ausführung namens der
Stadtvertretung Verwahrung ein.

X Freyburg a. U., 23. Aug. (Bubenſtreich. Rebläuſe.)
Bubenhände verbanden nachts gegen 3 Uhr vom Richterſchen Neubau
in der Waſſerſtraße aus durch Ueberlegen eines Eiſendrahtes die Privat
leitung unſeres Elektrizitätswerkes mit derjenigen für die Straßen
beleuchtung. Da erſtere auch nachts Strom führt, während er bei
letzterer vom Rathauſe aus abgeſtellt iſt, ſo ging der Strom auf die
verbundene Leitung über, und es brannten von 3 bis 8 Uhr morgens
etwa 60 Straßenlampen, wodurch dem Werke ein beträchtlicher Schaden
entſtanden iſt. Die Verbindungsſtelle wurde erſt nach langem Suchen
gefunden. Jn einigen Weinbergen der Herrenbergslage wurden Reb
läuſe gefunden.

W Vitzenburg, 23. Aug. (Leichenfund.) Hier wurde eine
männliche Leiche aus der Unſtrut gezogen. Es ſoll der Schiffer
A. Falkenſtein aus Nebra ſein, der zuletzt in Halle wohnte.

Zörbig, 24. Aug. (Dampfheizung.) Das neuerbaute
Schulgebäude, deſſen Einweihung für den 12. September in Ausſicht
genommen iſt, hat eine Dampfheizungsanlage erhalten. Nachdem
man dieſe Heizungsanlage auf das alte Schulgebäude ausgedehnt
hat, ſoll auch die Kirche, welche ſich in der Nähe befindet, angeſchloſſen
werden.

Zeitz, 22. Aug. (Jnfolge Scheuwerdens
ſeines Pferdes) iſt der 22 Jahre alte Bäcker Landinann aus
Sproſſen im benachbarten Rehmsdorf tödlich verunglückt. Er
wollte das Pferd zur Schmiede bringen, mitten im Orte ſcheute
jedoch das Tier und ging dürch. Landmann fiel vom Wagen und
wurde etwa 60 Meter fortgeſchleift, bis ihm ſchließlich zwei Räder
über den Leib gingen. Die dadurch entſtandenen Verletzungen
waren ſo ſchwere, daß der Tod des jungen Mannes binnen wenigen
Stunden eintrat.

W. Heiligenſtadt, 23. Aug. (Zu dem ſchrecklichen
Unglück,) das ſich geſtern auf der Halle-Kaſſeler Eiſenbahn

2. Beilage zu Nr. 395 der Halleſchen Zeitung
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ſtrecke bei dem Dorfe Wingerode ereignet hat, iſt ausführlicheres
mitzuteilen: Die Ehefrau des Landwirts Thüne ſtand mit der
13jährigen Katharinga Schütze an der geſchloſſenen Schranke bei dem
Bahnübergange oberhalb des Ortes. Als der von Leinefelde
kommende Perſonenzug vorüber war, krochen ſie unter der Schranke
durch und wollten über das Gleis gehen. Wegen der Kurve ſahen
ſie jedoch eine aus der Richtung von Heiligenſtadt heranfahrende
Maſchine nicht. Dieſe erfaßte beide, ſchleuderte die Frau zur Seite
und fuhr über das Mädchen fort. Beide ſind ſchwer verletzt. Der
ſchnell an der Unfallſtelle eingetroffene Kreisarzt aus Heiligen
ſtadt ordnete die Ueberführung der Verunglückten in das
Johanniter-Krankenhaus zu Heiligenſtadt an. An ihrem Auf
kommen wird gezweifelt. Wie nachträglich gemeldet wird, iſt
das Kind ſeinen Verletzungen erlegen.

W Mühlhauſen, 23. Aug. (Ein Opfer ſeines Berufs.)
Der hieſige Arzt Dr. Schloß hat ſich bei einer vor mehreren Tagen vor
genommenen Operation eine Blutvergiftung zugezogen, an deren Folgen
er letzte Nacht geſtorben iſt.

Erfurt, 23. Aug. Kriegervereine und Kaiſer-
parade.) Zu der am 3. September bei Erfurt ſtattfindenden
Kaiſerparade ſind auf Befehl Seiner Majeſtät im ganzen nur 3000
Kriegervereinsmitglieder zugelaſſen, welche auf dem Paradeplatze
ſelbſt Aufſtellung finden werden. Angemeldet waren ca. 9000
Krieger, ſo daß hiervon ca. 6000 von der Beteiligung an der
Parade abſehen müſſen. Dem Antrage, den an der Kaiſerparade
teilnehmenden Kriegervereinsmitgliedern die Fahrt nach Erfurt und
zurück zum Satze des Militärtarifs zu geſtatten, iſt ſeitens des
Eiſenbahnminiſters nicht entſprochen worden. Den Vereinen des
Kriegerverbandes in Heſſen ſoll zwecks Erleichterung der Teilnahme
an der Kaiſerparade zu den Koſten der Reiſe eine Beihilfe aus der
Verbandskaſſe in der Weiſe gewährt werden, daß die Teilnehmer
denjenigen Betrag, welcher für die Fahrt von dem Bahnhofe ihres
Stationsortes bis nach Erfurt in der 4. Wagenklaſſe zu zahlen iſt,
aus eigenen Mitteln zu beſtreiten haben, während die Koſten der
Rückfahrt aus der Verbandskaſſe gezahlt werden ſollen. Von
Kaſſel ab geht zwiſchen 3 und 4 Uhr früh am 3. September ein
Sonderzug nach Erfurt, welcher an denjenigen Stationen, wo
Kriegervereinsmitglieder einſteigen wollen, halten wird.

Schmalkalden, 22. Aug. (Unterſchlagung.) Der
Gerichtsſekretär F. iſt beſchuldigt, der hieſigen Ortskrankenkaſſe
6000 Mark unterſchlagen zu haben. Seine Verpflichtungen an
Private ſollen 25 000 Mark betragen.

Magdeburg, 23. Aug. (Beſuch der Kaiſerin.) Der
von der Kaiſerin in Ausſicht geſtellte Beſuch der Lungenheilſtätte
Vogelſang wird vorausſichtlich am 11. September ſtattfinden. Bei
Fieſem Beſuche iſt auch die Beſichtigung des Königin Luiſe-Denk-
mals und der Gruſon-Gewächshäuſer in Ausſicht genommen.

Quedlinburg, 23. Aug. (Landratsamt.) Dem Regierungs
aſſeſſor von Jacobi in Frankfurt a. O. (früher längere Zeit in
Halle a. S.) iſt vom 15. September d. J. ab die kommiſſariſche Ver
waltung des Landratsamts im Kreiſe Quedlinburg (Regierungsbezir
Magdeburg) übertragen worden.

Aus dem Kreiſe Jerichow I, 22. Auguſt. (Paſtorwahl.)
Vor länger denn Jahresfriſt brachen in der evangeliſchen Gemeinde
der Stadt Jhleburg zwiſchen dem Paſtor Dannehl und den
Gemeindegliedern heftige Meinungsverſchiedenheiten aus. Als
ſchließlich die einſchritt, den Paſtor ſuſpendierte und das
Verfahren auf Amtsentſetzung gegen ihn einleitete, verſchwand der
Angeſchuldigte Ende Januar d. J., während ſeine Leiche ſpäter in der
Jhle gefunden wurde. Für die freigewordene Stelle iſt der Provinzial
Vikar Kitze, der ſie bisher ſchon verwaltete, gewählt worden. Es hatten
ſich 110 Bewerber gemeldet.

Eſchwege, 22. Aug. (Maikäfer.) Jm Kreiſe Eſch-
wege haben 34 Gemeinden 3064 Kilogramm Maikäfer geſammelt,
wofür 306,40 Mark Fanggeld gezahlt wurden.

Dahme (Mark), 24. Aug. (Landwirtſchaftsſchule.)
Die 1876 hier begründete ſechsklaſſige Landwirtſchaftsſchule iſt eine
höhere Lehranſtalt mit einer fremden Sprache (Franzöſiſch) und der
Berechtigung, Einjährigenzeugniſſe zu geben. Die Anſtalt ſteht unter
Aufſicht der Kgl. Regierung in Potsdam und in enger Fühlung mit

25. Auguſt 1903.

der Landwirtſchaftskammer in Berlin. Jn erſter Linie wird die Vor
bildung und Erziehung praktiſch recht brauchbarer Landwirte angeſtrebt,
doch ſtehen den abgehenden Schülern auch zahlreiche andere Lebens-
berufe offen. Die Aufnahme neuer Schüler findet am 13. Oktober
ſtatt. Bedingungen und Schulberichte verſendet koſtenlos der Direktor
Prof. Boſſe.

Goslar a. H., 22. Aug. (Jägerſtiftungen.) Zu
der Hundertjahrfeier des 10. Jägerbataillons hierſelbſt hatten die
ehemaligen Offiziere des Bataillons dieſem ein wertvolles Oel
gemälde, eine Szene aus der Schlacht bei Waterloo dörſtellend,
verehrt. Die früheren Jäger und Oberjäger des Bataillons haben
einen Fonds geſtiftet, deſſen Zinſen alljährlich den beſten S n
des Bataillons, das bekanntlich in Bitſch (Lothringen) liegt, als
Prämie zukommen ſollen. Bis jetzt ſind zu dieſem Zwecke 2400
Mark eingelaufen; doch hofft man auf eine bedeutende Ver-
mehrung dieſer Summe.

X Aus dem Deſſauiſchen Reichstagswahlkreiſe, 24. Aug.

(Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus)
hat die ihm von den Konſervativen und dem Bunde der Land
wirte für den Deſſauer Reichstagswahlkreis angebotene Kandi-

datur angenommen. Man hofft, daß die National-
liberalen ebenfalls für Herrn Schirmer eintreten werden, um
ſo mehr, als derſelbe ſeine Kandidatur in Neuhaldensleben
Wolmirſtedt, die zu einem durchaus ſicheren Siege geführt hätte,
zu gunſten des nationalliberalen Herrn Hoſang zurückgezogen hat.
Herr Schirmer iſt in Anhalt und ſpeziell in dem Deſſauer Wahl
kreiſe überall bekannt, ſeine Familie war früher lange Zeit dort
angeſeſſen, er ſelbſt iſt ſeit Jahren Präſident des Fiſcherei-Vereins
Sachſen-Anhalt und hatte ein anhaltiſches Fiſchgut längere Zeit
in Pacht. So darf gehofft werden, daß die Kandidatur Schirmer
alle nationalen Stimmen auf ſich vereinigen und endlich den
Wahlkreis an die nationalen Parteien zurückbringen wird!

W. Frankenhauſen 22. Auguſt. (Bürgermeiſterwahl.)
Abermals ſoll die Wahl eines erſten Bürgermeiſters ſtattfinden. Der
wiedergewählte Bürgermeiſter a. D., jetziger Rechtsanwalt Sandmann,
hat ſich entſchloſſen die hieſige erſte Bürgermeiſterſtelle nicht anzu
nehmen.

Kahla (S.-A.), 22. Aug. (Jn Feuersgefahr.)
Auf dem Rittergute Altenberga goß die Mamſell, um Milch zu
wärmen, Spiritus in den brennenden Kocher. Der Spiritus
behälter explodierte und das Mädchen ſtand in Flammen. Auf
das Geſchrei eilte der Beſitzer Brandt in die Küche. Seinem
ſchnellen Eingreifen er warf das Mädchen zu Boden und wickelte
es in Decken verdankt dieſes ſeine Rettung. Zwei andere
Mädchen, die mit in der Küche waren und die Flammen durch Aus
ſchlagen mit ihren Schürzen löſchen wollten, mußten auf eigene
Rettung bedacht ſein, da ihre Kleider bereits Feuer gefangen
hatten.

Coburg, 22. Aug. (Verjährte Steuern.) Jn
der Stadtverordnetenſitzung wurde zur Sprache gebracht, daß es
in der Bürgerſchaft Aufſehen errege, wenn jetzt Steuern ein
getrieben würden, die ſchon vor Jahren fällig geweſen ſeien. So
habe ein Geſchäftsmann nicht weniger als 3000 Mark nachzahlen
müſſen. Ein Teil der nicht erhobenen Steuern ſoll bereits ver
jährt ſein. Wie hoch der Betrag iſt, wird leider nicht geſagt.

(Weitere Provinznachrichten im Hauptblatte.)

(Schluß des redaktionellen Teils.)

ſieht man oft die ſchönſten MädchenMit Bedauern durch Pickel im Geſicht, kleine Haut-

puſteln, Miteſſer und Sommerſproſſen entſtellt. Sie haben aber Ober-
meyer's HerbaSeife noch nicht angewandt, ſonſt wären ſie längſt davon
befreit. Z. h. i. all. Apoth., Drog. u. Parf. (1825

Vekanntmachung.
Bezüglich des am 14. und 15. September d. J. ſtattfindenden

Kram- und Viehmarktes wird für die beteiligten Gewerbetreibenden
folgendes bekannt gegeben:
1. Es können zwei Schankzelte von 30 Meker Front und
413 Meter Tiefe Aufſtellung finden. Selbſtkonzeſſionierte Reſtau-
rateure, alſo nicht Geſchäftsführer, Vertreter uſw., die ſich im
Beſitze der unbeſchränkten Schankkonzeſſion befinden und hierauf
reflektieren, haben ſich bis einſchließlich den 29. d. M., abends
6 Uhr bei der Unterzeichneten ſchriftlich zu melden. Später ein
gehende Geſuche können nicht berückſichtigt werden.

Die Verloſung findet am Mittwoch, den 2. September cr.,
vormittags 10 Uhr im Waſſerturm auf dem Roßplatze ſtatt.

Diejenigen Bewerber, welche das Los begünſtigt, ſind ver
pflichtet, den Schankbetrieb auf eigene Rechnung auszuüben. Eine
Uebertragung an Dritte wird unter keinen Umſtänden zugelaſſen,
ebenſowenig kann bei der Verloſung ein Bewerber ſich durch einen
anderen vertreten laſſen. Jnhaber von Lokalen, welche nicht bis
12 Uhr Polizeiſtunde haben, müſſen von der Teilnahme an der
Verloſung ausgeſchloſſen werden.

2. Gewerbetreibende, welche eine Kaffeebude aufſtellen wollen,
haben ſich bis ſpäteſtens 29. d. Mts. bei der PolizeiVerwaltung
ſchriftlich zu melden. Kaffeebuden von mehr als 10 Meter Front
und 8 Meter Tiefe werden nicht zugelaſſen. Das Budenzeug wird
vor dem Markte einer polizeilichen Reviſion unterworfen werden.
Aus Säcken, Decken und dergleichen zuſammengeflickte Planen
Fürfen nicht verwendet werden; die betreffenden Bretter- und
Planenbuden müſſen ein gutes Ausſehen haben. Die Erlaubnis
zum Ausſchank von Kaffee wird nur unbeſcholtenen, zuverläſſigen
Perſonen erteilt.

3. Die größte zuläſſige Länge einer Spielbude beträgt
10 Meter. Wer die Erlaubnis zum Ausſpielen geringwertiger
Gegenſtände haben will, hat ſich bis ſpäteſtens den 27. d. M.
ſchriftlich bei der Unterzeichneten zu melden, gleichzeitig die er-
forderlichen Spielpläne zur Prüfung und Abſtempelung einzu
reichen und die Namen und Geburtstage derjenigen Perſonen an-
zugeben, welche er als Gehilfen zu beſchäftigen gedenkt. Es werden
ſolche Halleſche Einwohner zum Betrieb einer Spielbude zugelaſſen,

von 8 bis 12 Uhr vormittags und von 4 bis 6 Uhr nachmittags
auf dem Roßplatze, die übrigen Gewerbetreibenden ebenda nach
ihrem Eintreffen von früh 8 Uhr ab.

7. Die Loſe für diejenigen Stände, welche erſt am 11. Sep-
tember angewieſen werden, ſind gleich bei Empfangnahme der
Standesausweiſe zu ziehen. Hierzu ſind die Gewerbeſcheine reſp.
die Beſcheinigung über die erfolgte Anmeldung zum ſtehenden Ge-
werbe vorzulegen. Die Verloſung und Anweiſung der Plätze für
Karuſſels, Schaubuden, Schießbuden, Schaukeln, Spielbuden und
andere Geſchäfte, welche Luſtbarkeitsſteuer zu zahlen haben, er-
folgt am
Donnerstag, den 10. September er., von 8 Uhr vormittags ab,
der für Kaffee-, Schmalzkuchen-, Spiel-, Eß-, Schmuckwaren-
und Konditorbuden am

Freitag, den 11. September er., von 8 Uhr vormittags ab,
der für die übrigen Handelsleute am

Sonnabend, den 12. September cer., von 8 Uhr vormittags ab
auf dem Roßplatze.

Die Händler, welche in offenen Ständen Zigarren, Obſt, Back
oder Fiſchwaren feilbieten, erhalten ihre Plätze am

Sonnabend, den 12. September er., von 3 Uhr nachmittags ab.
Zur Anweiſung von Ständen hat jeder Gewerbetreibende die

erforderliche Anzahl Pfähle zum Abſtecken mitzubringen.
Die Wohn- und Geſchäftswagen der Schauſteller uſw. dürfen

früheſtens am Mittwoch, den 9. September cr. auf den Roßzplatz
gefahren werden.

Es wird darauf hingewieſen, daß der Viehmarkt erſt am
Dienstag, den 15. September cr. ſtattfindet, und daß nach den
bezüglichen Beſtimmungen für die auf den hieſigen Jahrmärkten
ſtattfindenden öffentlichen Luſtbarkeiten neben dem Standgelde noch
die feſtgeſetzten Luſtbarkeitsſteuern im voraus zu zahlen ſind, deren
Erhebung durch einen auf dem Roßvlatze befindlichen Magiſtrats
beamten erfolgt.

Der Abbruch der Buden muß am Mittwoch, den 16. Sep-
tember cr. bewerkſtelligt werden und mit Ablauf dieſes Tages der
Platz von ſämtlichen Waren, Verkaufs- und Beluſtigungs-Vor
richtungen, ſowie Buden geräumt ſein.

Bemerkt wird noch, daß der Markt auf dem Roßplatze ſtatt
findet.

Bekanntmachung

Städtiſche Handwerkerſchule in Halle a. S.
Der Unterricht im Winterhalbjahr 1903,04 beginnt für die

Abend- und Sonntagsklaſſen am 11. Oktober, vormittags 724 Uhr,
für die Maſchinenbauklaſſe, für die Tagesklaſſe, für dekoratives
Malen undkunſtgewerbliches Zeichnen, ſowie für alle übrigen Tages
klaſſen am 12. Oktober, vormittags 10 Uhr.

Anmeldungen zu den Tagesklaſſen werden an den Wochen-
tagen von 11-12 Uhr vormittags im Amtszimmer des Direktors,
zu den Abend- und Sonntagsklaſſen am 8., 9. und 10. Oktober
von 7—-9 Uhr abends in Klaſſe Nr. 12 der Handwerkerſchule ent
gegengenommen. Zur Aufnahme in die Unterklaſſe der Maſchinen
bauſchule iſt der Nachweis einer vierjährigen praktiſchen Tätigkeit
erforderlich.

Das Schulgeld, welches bei der Anmeldung zu entrichten iſt,
beträgt für 2——6 wöchentliche Unterrichtsſtunden 3 Mk., für 7—12
wöchentliche Unterrichtsſtunden 4 Mk., für den vollen Tagesunter
richt bis zu 36 wöchentliche Unterrichtsſtunden 25 Mk. und für die
Maſchinenbauklaſſe und die Tagesklaſſe für dekoratives Malen und
kunſtgewerbliches Zeichnen 30 Mark für das Schulhalbjahr.

Der Lehrplan umfaßt folgende Unterrichtsfächer: Freihand
zeichnen, Aquarellieren, geometriſches Zeichnen und darſtellende
Geometrie, Baukonſtruktions- und Bauſtofflehre, Fachzeichnen,
Elektrotechnik, Maſchinenlehre, Geometrie, Mechanik, Naturlehre,
gewerbliche Buchführung, Rechnen, Modellieren und Schnitzen.

Die Lehrpläne der einzelnen Abteilungen werden auf Ver
langen vom Direktor koſtenlos abgegeben.

Fortbildungsſchulpflichtige junge Leute, die eine weitergehende
Ausbildung im Zeichnen anſtreben, werden von der Teilnahme am
Zeichenunterricht in der ſtädtiſchen allgemeinen Fortbildungsſchule
entbunden, wenn ſie mindeſtens an 4 Stunden den Zeichenunterricht
an der Handwerkerſchule beſuchen.

Halle a. S., den 20. Augüſt 1903.
Das Kuratorium der Handwerkerſchule.

Konkurséverfahren. 10 Uhr und zur Präfung der
Ueber das Vermögen des Kauf angemeldeten Forderungen auf den

15. Oktober 1903, vormittags
10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Kl. Steinſtraße Nr. 7,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An

welche außer ihren Familienangehörigen keine weiteren Gehülfen
oder nur ſolche beſchäftigen, die ſchon längere Zeit in hieſiger Stadt
wohnen und als zuverläſſig bekannt ſind. Ortsfremde Perſonen,
welche ſelbſt ſchon Ausſpielungen betrieben haben, werden hier
weder als Spielbudenunternehmer zugelaſſen, noch ſollen ſie als
Gehülfen ſolcher beſchäftigt werden.

4. Die Erlaubnis zum Ausſchank von Bier oder Branntwein
innerhalb der Reithallen wird nicht mehr erteilt, auch werden ſo
genannte deutſche Schiffsſchaukeln, Zirkuſſe und Buden zum Preis
ſchieben nicht zugelaſſen. Der Verkauf von Scherzartikeln, welche
geeignet ſind, Beläſtigungen des Publikums herbeizuführen, wie
Klatſchfächer, Pfauenfedern, Schneebälle uſw. wird nicht geſtattet.

5S. Konditorbuden dürfen nicht länger als 6 Meter und nicht
tiefer als 3 Meter ſein, wenn ſie in der Hauptreihe aufgeſtellt
werden ſollen. Solche von größerer Länge und Tiefe werden nur,
ſoweit der verfügbare Platz es geſtattet, zugelaſſen.

Halle a. S., den 11. Auguſt 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die dem früheren Gondelbeſitzer Karl Köcker zu Giebichenſtein

jetzt wohnhaft zu Dölau unterm 23. Mai 1893 ((fr. Stück 21
des Amtsblattes der hieſigen Königlichen Regierung für 1893, Seite
210 Nr. 797) erteilte Befugnis zum Ueberſetzen von Perſonen über
die Saale vom Saalſchlößchen (Felſenburgkeller) nach dar Peißnitz und
umgekehrt mittelſt Kähnen oder Gondeln wird auf Antrag des Ge

nannten zurückgezogen. 30. September 1903 bei demMerſeburg, den 13. Auguſt 1903. w u ſrvexe ſclußfaf
Der Königliche RegierungsPräſident. a urd zur S lungüber die Beibehaltung des ernannten

Freiberr von der Recke. oder die Wahl eines anderen Ver

manns Georg Köhler in Halle
a. S., Alte Promenade Nr. 6, wird
beute, am 21. Auguſt 1903, vor
mittags 11/, Uhr das Konkurz-
verfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in
Halle a. S., Bismarckſtraße Nr. 30,
wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis zum

6. Die Prüfung der Gewerbeſcheine, ſowie Ausfertigung der Bekanntmachung. walters, ſowie üver die Beſtellung ſpruch nehmen, dem Konkurs
t Euaubnieſcheine Und Standesauaweiſe findet gusſchiesih anf Unter den Pferden des Rittergutes Oppin iſt die Jufluenza Wielender* ne cönſſes, verwalter dis zum 30. Septbr.

m Roßplatze im Waſſerturm ſtatt. Diejenigen Gewerbetreibenden gyggebrochen. s 132 der Konkursordnung be 1903 Anzeige zu machen.
d ren d Wachen der An nächſten Ortſchaften twennen. Brachſedt, den 22. Augn [1858 Lichneten Gegenſtände auf den Dalle a. S., 21. Auguſt 1905.
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Allgemeine Lokal- und

Strassenbahn-Gesollschaft in
Berlin, 49) Teilschuldverschr.

Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahblbar mit 1034 am 2. Januar 1904.

Emission 1896.
Serie I.

à 1000 49 50 656 76 77 139
141 179 187 188 189 241 273 299 326
365 529 589 799 888 1003 095 135
195 196 227 271 440 441 452 494 6501
509 536 624 634 764 765 793 799 800
842 879 893 894 920 921 922 932
2074 165 197 415 416 433 436 438.

Lit. A. à 500 7536 6569 616
629 630 759 915 923 999 8002 056
074 094 207 263 264 265 266 267 272
274 373 374 506 544 600 623 624 625
627 675 676 718 725 848 858 859 9149
168 170 171 4172 173 235 236 237 249
340 359 365 594 731 767 768 884 985.

Lit. B. à 500 76503 5627 664
629 695 698 827 838 847 859 8006
007 030 075 114 122 166 177 200 382
414 470 500 508 666 699 794 860 864
913 922 985 9018 019 051 052 073 167
305 332 361 362 363 364 365 486 542
543 579 676 725 747 853 886 947 978.

Serie II.
à 1000 2510 676 618 619 688

689 690 726 727 728 729 752 772 791
836 844 924 966 3053 054 390 395
396 402 468 603 604 671 680 718 785
323 824 841 892 899 4007 008 046
175 271 272 362 425 438 478 498 581
627 691 692 693 694 715 716 822 964.

Lit. A. à 500 10003 100 135
172 240 248 249 250 268 286 339 360
361 364 368 414 422 467 468 498 652
685 708 713 829 836 854 872 11114
132 176 243 309 523 554 5666 603 604
606 839 958 967 977 12083 127 1653
224 236 251 307 313 369 414 448
449 497.

Lit. B. à 500 10180 308 370
429 463 495 527 602 603 604 605 607
678 679 731 733 878 915 916 917 924
936 937 11015 058 077 208 230 243
417 418 420 434 473 610 697 703 708
715 817 818 869 870 912 916 12003 047
048 049 052 104 118 280 281 289 349.

Serie III.
à 1000 5052 141 162 168 169

170 267 280 284 285 300 384 456 457
458 471 472 473 474 476 477 478 479
622 718 719 720 762 767 768 769 785
977 6138 141 142 143 147 460 527 528
529 530 531 532 533 534 641 662 712
816 7010 286 311 482 483.

Lit. A. à 500 12661 663 664
744 753 801 802 962 13024 025 051
136 141 260 261 269 293 299 460 462
474 475 476 489 581 688 589 590 663
664 667 673 714 811 814 927 14048
165 264 308 360 411 460 536 556 674
761 814 815 821 822 823 824 888
917 961.

Lit. B. à 500 126557 671 685
712 839 840 841 871 898 923 924 925
969 13094 213 274 277 338 368 464
608 619 620 631 682 693 694 695 702
715 892 907 908 909 910 998 14000
034 082 099 127 205 234 242 266 326
353 377 460 609 636 6563 623 767
326 15000.

Emisston 1898.
à 1000 15323 500 507 761 792

364 16018 019 074 102 109 111 168
189 267 347 399 503 597 607 614 677
678 742 800 889 981 17186 258 259
311 312 313 340 357 360 403 425 466
469 470 506 509 510 515 516 534 563
579 580 625 626 630 633 673 796 822
938 948 952 953 963 18042 043 087
088 111 169 202 247 248 283 330 420
421 494 495 496 497 651 652 874 898
979 994 996 997 19002 220 260 261
263 271 493 494 495 529 638 639 671
698 867 872 875.

2) Bulgarische 6 Staats-
Eisenbahn-Hypothekar-Gold-

Anleihe von 1889.
(Tsaribrod-Sofla-Vakarel und

Bourgas-Vamhboll.)
Verlosung am 19. Juli I. August 1903.

Zahlbar am 1. Oktober 1903.
1411--420 2441-460 971--980

3211--220 631--640 4291--300 661

--660 5061 070 341350 791-800
6951-—960 7311--320 371380 8461
--470 791--800 831--840 981-990
9481--490 10181--190 12691--700
751--760 971-980 13011020 741
750 951 960 14401--410 17051--060
18071--080 141 1650 541650 19121
-130 241--250 781--790 961--970
25421-430 751--760 26441450
27781--790 28841—850 29271-280
61I--520 891--900 911--920 30581
--590 31391-400 32141--150 35191
--200 37751--760 38971-980 39401
--410 41841-850 871-880 42171
180 44551-560 701--710 45871880
47301--310 48271--280 6511--620
50271--280 51121--130 281--290
S 56661--670 58871-880

3) Deutsche Continental-
Gas Gesellschaft, Prior. Obl.

Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar mit 54 Zuschlag

am 2. Januar 1904.
Emission 1884.

Lit. A. à 500 31 66 95 171
181 465 550 830 976 1071 161 360 478
613 629 671 757 899 904 2065 419 546
560 632 639 739 790 810 814 8653 873
932 3014 193 200 265 390 556 621 631
663 682 706 771 965 4201 690 793
832 859 5021 028 186 545 592 719 890.

Lit. B. à 1000 47 134 162 300
371 744 899 901 1274 388 391 445
539 615 691 741 804 939.

Emission 1892.
ILit. O. à 500 6218 235 444

612 538 836 941 979 7274 286 647
789 8100 117 118 846 925 9073 285
362 487 611 656 688 937 10045 113
323 382 393 510 874 933 958 11010
149 369 557 674 823 836 977.

Lit. D. à 1000 2078 104 193
559 761 3020 117 138 156 192 482
6516 759 942 974.

4) Finnländische
10 Taler-Lose von 1868.

Serienziehung am 1. August 1903.
Prämienziehung am 2. Novbr. 1903.

Serie 94 115 124 158 452 484
520 537 548 638 641 680 830
910 944 966 994 1042 1188
1359 1372 1434 1442 1479 1590
1591 1616 1853 1883 1917 1962
2148 2215 2222 2265 2271 2296
2300 2344 2357 2412 2441 2463
2601 2655 2767 2805 2837 2961
2973 2984 3010 3098 3170 3179
3216 3365 3510 3699 3740 3767
3804 3814 3897 3976 4074 4075
4078 4140 4379 4405 4429 4517
4535 4552 4605 4672 4708 4842
4863 4905 4941 4954 5042 5121
5383 5390 5412 5514 5549 5620
5752 5960 6012 6085 6149 6314
6366 6414 6431 6558 6576 6587
6613 6657 6748 6769 6795 6892
7036 7079 7288 7314 7352 7365
7408 7496 7662 7731 7812 7911
7924 8000 8240 8522 8631 8645
8727 8742 8767 8979 9133 9148
9162 9165 9305 9320 9406 9504
9664 9693 9724 9753 9818 9971
10113 10216 10229 10333 10366
10396 10543 10595 10629 10656
10795 10838 10979 11015 11036
11040 11084 11155 11186 11345
11377 11668 11732 11734 11771
11869 11895 11899 11941 11966.

5) Grosse Leipziger
Strassenbahn, Obligationen.

Verlosung am 1. August 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

à 1000 22 31 651 190 319 329
587 671 706 707 717 723 748 816 843
854 868 969 1042 107 205 221 304
627 669 809 885 993 2076 378 392
430 466 467 690 592 595 722 837 942
3066 216 217 293 298 355 381 393
417 539 608 626 710 774 791 808 925
4011 156 219 416 585 616 627 631
657 663 725 731 757 863 10002 188
204 326 354 389 440 443 446 6509 516
684 741 778 847 11015 063 085 168
184 262 278 285 306 391 486.

à 500 5028 030 050 237 315
332 350 358 733 856 863 881 6026
089 136 167 218 244 285 289 304 348
385 436 467 503 592 669 717 738 829
833 854 894 907 928 937 7019 0654
060 065 084 188 435 437 463 538 6650
691 708 743 804 873 974 994 8096
340 386 554 574 655 702 819 949 9061
124 1654 254 256 265 281 369 408 452
456 462 533 654 867 903 11568 696
706 789 829 849 996 12037 196 270
330 355 441 560 691 723 736 860 961
13168 173 195 243 257.

6) Hafen-Gesellschaft
Haidar Pacha, 59/0 Gold-Oblig.
Société du Port de Haidar Pacha.
Tete de ligne du Chemin de Fer

Ottoman d'Anatolie.
1. Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

Lit. A. à 408 1318 436 2951
3043 4878 7243 8262 313 603 9860.

Lit. B. à 2040 10611.
7) Graf Hugo Henckel

von Donnersmarck, konv.
490 hypothekarische Anleihe

Verlosung am 14. Juli 1903.
Zahlbar mit 105 am 1. Oktober 1903.

Serie A. à 500 16 35 49 67
75 83 93 95 104 109 144 147 166 178
200 208 209 212 220 232 233 236 242
261 261 264 273 278 283 286 294 299
300 302 303 304 307 318 321 329 331
334 335 342 363 366 369 372 383 387
402 413 415 417 419 432 442 451 469
475 476 477 483 508 529 535 542 548
5653 602 606 607 609 617 628 630 644
650 654 657 658 666 695 708 721 734
741 747 751 756 793 797 813 815 825
836 839 849 890 896 901 907 908 913
916 917 934 940 945 951 968 959 963
967 980 992 1003 013 015 016 021 026
032 043 046 053 0655 069 074 082 084
087 090 100 114 116 131 152 156 158
1569 177 210 227 228 229 230 251 264

315 316 325 339 342 352 362 363 369
373 386 425 428 439 441 448 457 465

469 481 490 512 522 628 5652 5659 6587
6592 601 613 620 638 642 644 647 665
653 662 695 696 705 706 708 711 714
729 736 760 762 778 779 824 826 880
837 839 850 855 858 863 867 872 880
882 883 932 934 935 940 942 952 968
960 984 985 987 2001 005 006 016 038
048 052 053 055 071 094 101 106 107
108 112 113 123 138 160 164 174 194

2121 2518 2665 2768 3046 3664
5524 6048 6105 7919 9348 9672
9728 10015 10336 10839 11072
11143 Nr. 1--50 à 33 Lire.

Prämifenziehung:
Serie 379 Nr. 9 (50), 2950 45 (1000),

3227 44 (50), 4468 23 (2000), 4891
39 (50), 7621 3 (50), 7959 44 (50),
8529 23 (50), 9292 8 (50), 9484 8 (50),
9944 33 (1000), 9969 1 (50), 11288
41 (20,000), 11716 39 (50 Iire).

201 215 218 237 238 242 264 273 285
295 297 302 319 321 325 331 334 337
346 348 3600 390 395 398 399 405 408
412 413 416 422 430 445 448 451 452
457 460 462 463 468 506 515 516 62
530 538 541 545 546 549 561 600 603
604 616 651 657 665 677 681 689 697
698 699 705 710 713 718 732 735 743
748 751 761 762 7665 770 777 795 812
819 837 840 842 857 871 876 887 897 von 24,440,000 PI.
899 911 930 931 940 941 949 950 964) Serie 115 160 164 244 276 280 303
969 971 985 3000 001 003 010 011 018] 327 339 403 488 592 724 822 867 959
020 023 026 032 035 043 055 077 078] 1016 1019 1096 1163 1170 1180.
082 084 089 094 096 100 106 121 1271138 140 145 146 157 161 172 173 174 u t.
184 196 213 216 227 266 266 296 302 Serie 8 100 121 220 223 242 267 380311 336 364 366 367 394 396 417 420

673 584d 586 691 602 612 627 637 648 o Kur- unck Neumärkische

h
7 16 Kündi vom 17. Juli 1903.668 872 884 888 901 903 906 921 941 Zur ar eetiung des Nennwertes

946 948 952 969 962 967 981 995 400 nen Tor
Einlieferung sofort.

oos 022 081 032 t 062 o oss 069
978 97 107 128 132 133 152 158 s Kur- und Nenmürkische

Neue Pfandhbriefe.
169 167 169 175 192 202 217 220 227
229 238 250 251 2654 255 260 267 269
281 297 298 304 315 316 318 320 3251 à 3000 I. 65304 311 986 66072
361 373 384 387 402 407 412 416 423 410 434 437 438 72413 77998 78011
424 436 442 451 456 466 470 484 489 79024 80844 816553 82432 457 494
499 507 512 545 553 557 562 568 572 88873 91469 92157 297 378 379 380
574 599 601 606 615 622 626 627 630] 381 382 429 465 630 566 614 664
631 638 641 650 655 662 667 669 680] 93003 061 193 339 445 479 507 513
682 688 693 696 732 739 741 747 750 519 94025 044 076 077 080 146 175
795 800 818 820 825 831 860 867 871] 286 449 458 465 527 684 738 746 843
873 874 881 883 886 889 890 892 893 897 930 968 95002 048 342 343 346
897 902 915 925 926 927 940 950 9551 365 671 891 892 898 963 964 970 973
956 957 969 970 985 994 997. 96028 168 225 282 286 654 748 759

Serie B. à 1000 5004 029 039] 823 844 97069 264 280 592 601 604
048 080 083 093 128 131 133 134 136 641 692 703 728 8658 873 98059 109
160 172 189 198 209 214 216 228 229] 115 191 280 313 314 470 623 799 854
237 251 262 265 262 272 274 280 281] 917 939 940 947 99037 116 144 190
282 285 294 304 306 313 315 316 317 485 504 571 652 919 100325 369 627
319 323 334 335 349 358 360 391 409] 628 666 779 820 825 934 101280 287
433 454 460 461 472 507 636 545 5461 384 430 463 575 669 670 865 880
566 557 662 567 569 570 581 595 613 102019 126 199 282 283 345 800
619 623 625 662 663 716 717 730 734 103205 104412 426 496 723 727
740 742 772 781 805 819 826 828 837] 105046 065 106178 179 187 1809 191
840 862 868 873 875 897 906 907 908 208 219 223 228 229 230 251.
917 918 931 938 941 954 967 974 980] à 1500 I. 63742 882 664658 621
982 6004 011 038 049 058 083 091 095 69389 72433 453 455 468 82519 715
100 102 104 115 122 129 154 162 198 91275 280 282 288 291 292 478 92641
206 215 220 222 255 267 279 300 302 842 93779 94257 576 918 95328
303 317 818 320 330 338 356 374 380 96291 367 963 965 966 97421 460 910
404 423 440 444 450 451 474 482 483 911 913 98125 893 99425 100522
492 556 579 606 631 643 648 657 668 523 101266 103477 104535 740
670 671 673 705 709 711 739 742 744 105231 106137 193 216.
746 771 776 778 799 808 818 821 8511 à 600 M. 62320 328 329 63387
856 878 874 881 919 934 940 943 966 64308 66211 525 645 72505 73194
967 972 977 989 7019 021 022 036 042 88951 91715 94304 95218 276 277
063 064 074 113 115 138 140 151 161] 98403 99808 980 983 101655 906
163 164 167 171 175 185 192 197 202 102482 604 853 878 105129 261

10) Kaiser Ferdinands-
Nordhbahn, 49 Silber-Prior.-

Anlehen Von 1887.
Verlosung am 1. August 1903.
Zahlbar am 1. November 1903.

Garantierte Anleihe

S-—

208 211 216 217 229 234 246 251 270 106255 368.
276 283 287 291 297 314 321 334 348
351 363 365 377 381 382 383 399 404
410 415 436 445 447 455 456 4657 464
480 506 523 541 566 573 588 589 619
636 644 659 666 668 688 695 703 705
719 721 726 729 740 759 763 780 788
793 796 803 816 817 821 825 849 861
854 872 883 887 889 909 917 933 939
943 955 958 960 969 999 8005 006 011
050 051 053 058 060 061 062 063 068
069 073 076 080 081 095 110 112 143
167 159 166 170 174 202 207 252 256
266 278 287 290 291 295 299 304 311
324 338 356 359 366 367 373 377 381
412 423 434 436 448 454 460 467 468
469 481 499 6501 543 545 547 550 6555
564 566 583 587 596 610 616 624 648
649 670 681 684 696 715 719 723 758
759 772 776 776 778 779 783 784 787
791 796 798 810 829 830 831 833 838
843 847 866 871 873 875 917 921 927
929 982 995 9001 017 018 019 024 031
041 044 061 062 078 105 153 172 173
189 194 201 208 215 216 230 238 251
262 269 270 272 303 309 312 329 355
357 362 374 379 380 398 399 400 405
412 416 457 462 483 508 511 525 526
537 539 571 580 583 592 593 604 607
619 635 646 668 678 682 687 689 691
701 711 715 727 734 735 761 782 785
795 811 812 819 825 826 828 829 831
839 840 857 863 869 874 877 880 891
896 908 914 938 951 952 967 973 977
986 987 990 999 10000 014 015 021
025 067 064 084 091 098 121 133 142
144 148 160 167 213 215 217 229 234
247 260 287 288 290 310 318 321 329
333 351 353 364 371 380 386 408 425
456 465 470 481 483 487 491 495 524
541 543 548 551 569 590 591 595 600
605 607 623 625 629 638 641 642 660
660 683 693 707 716 749 763 768 775
784 798 805 830 839 845 852 853. 858
868 869 875 897 916 925 938 943 954
963 964 982 996.

Serie C. à 5000 11021 029
059 062 064 077 085 104 110 123 138
154 155 179 187 200 203 214 219 220
229 241 246 265 273 284 285 296 297
314 330 347 354 356 375 376 390 395
417 419 434 438 442 459 460 484 489
507 521 529 532 548 554 556 5568 561
563 564 576 581 592 594 614 619.

8) Graf Hugo Henckol
v. Donnersmarck (Wolfsberg),
4 hypothekarische Anleihe.

Verlosung am 14. Juli 1903.
Zahlbar mit 105 am 1. Oktober 1903.

19 34 69 88 168 184 278 378 674
593 629 647 882 958 1013 114 1654 218
240 274 307 336 523 603 727 992 2004
101 238 468 6559 694 764 813 à 1000

à 300 M. 66093 650 72539 570
6577 80922 87418 420 421 91390 391
95231 363 645 96012 98303 306 308
366 100289 909 102161 561 578 579
722 103604 857 105271 791.

à 150 M. 62365 66234 237 240
765 766 69363 72597 73205 103644
933 988 989 104066 442 106170 205
323 347 349.

12) Mecklenburgische
Friedrich Franz-Eisenbahn,
3 Prior. Obligationen

Verlosung am 11. Juli 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Lit. A. à 5000 26Iit. B. à 1000 108 660 1198.
Iit. o. à 500 199 821 5056.

13) Markgraftum Oberlausitz,
Preuss. Anteils, Obligationen.

Verlosung am 3. August 1903.
Zahlbar am 1. April 1904.

Serie I. Lit. A. à 100 Taler
300 42 207 307 366 377 408 411
432 469 470 510 566 571 680 685 710
724 729 764 791 792 813 832 853 866
874 886 983 1004 104 110 118 118 132
136 186 268 433 500 526 534 562 578
590 621 632 633 730 733 742 759 764
826 841 902 928 929 930 2071 078 089
092 109 131 177 223 227 239 250 2655
326 330 414 432 434 436 476 526 547
648 551 552 562 570 614 658 695 742
743 763 795 867 906 909 955 956 9657
958 980 987.

Serie II. Lit. B. à 50 Taler
150 18 23 56 65 134 194 230
232 242 304 314 367 401 440 534 573
584 593 611 631 656 682 707 715 809
821 846 850 866 869 880 943 1001 012
014 015 025 071 075 090 130 171 216
270 330 333 343 369 373 379 652 692
705 740 768 816 840 847 862 874 895
914 967 969 971 990 2012 065 067 174

643 666 695 702 775 820 3009 023 067
110 170 177 244 249 252 268 284 406
463 519 533 630 647 653 667 711 779
840 890 923 986 4005 021 077 125 173
265 271 277 303 330 341 356 357 407
412 422 438 470 524 588 617 620 676
711 751 762 826 882 932 999 5000 212
214 216 272 306 369 400 402 534 576
611 703 705 710 751 917 933 6055 152
160 313 316 338 349 365 366 375 430
471 551 565 583 592 754 792 805 894
898 936 951 975.

Serie IV. Lit. D. à 500 Taler
1500 6 12 13 14 34 35 40 65 89
134 148 151 155 168 181 189 203 209
217 235 240 242 248 257 278 326 350
359 387 396 401 441 444 494 497 548

9) talienische Gesellschaft
vom Rothen Kreuze,

25 Lire- Lose Von 18685.
Verlosung am 1. August 1903.

Zahblbar am 9. August 1903.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisationszliohung:
269 274 280 282 294 304 306 307 313

561 564 573 599.
Serie V. Lit. E. à 100 Taler

300 10 16 333 566 639 644 674
826 931 1113 2156 545 760 890 2030
297 333 535 546 721 744 789 838 865
968 3014 112 291 322 337.

Serie VI. Lit. P. à 500 Taler
1500 32 33 39 43 68 70 73 74
94 103 118 122 131 136 138 195 196

Serie 698 1254 1349 1350 1764

413 433 466 473 481 486 535 552 568 676 35816 36023 351 37023 229 332

14) Ostdeutsche Eisenbahn-
Gesellsch., Teilschuldverschr.
(Frilher Ostdeutsche Kleinbahn-

Aktien-Gesellschaft.)
Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.
3152 Tellschuldverschr.,
Ausgabe vom Jahre 1895,

110 139 277 281 325 767 844.
3362 Tellschuldversechr.,
Ausgabe vom Jahre 1897.

208 356 614 621 624.
3162 Tellschuldverschr.,

a1g ars vom Jahre 1901.

15) 0Oesterreichisch-
Ungar. (Franz.) Staats-Eisenb.,
390 Prior. -Oblig. (altes Netz).

Verlosung am 7. August 1903.
Zahlbar am 1. September 1903.
7701--800 16101--200 22301--400

93901--914 103401--600 138401
--500 215801--900 222801--900
224501--600 237801--851 269401
--500 278601--700 279101--200
701--800 288501--600 305701--789
337101—-200 360701-800 3796501
--600 380701--7655 394601--700
397801--900 411401--500 495801
--900 500201--300 515101--200
559301--400 560401--4556 576801
--871 580890--900 599101--200
623301--400 628501--509 642701
--800 657267--300 662301--400
683701--745 695601 700 734601
--600 750101--200 785801--833
789801--900 792201--300 829801

900 833301--400 401-500 870401
--500 894301--306 926401--6500
930301--400 941801--900 955501
--600 973461-600 989401--6500
1010901 977 1101501 600
1123301--400 à 500 Fr.

16) Rumänische 49 amorti-
sierbare Rente von 1896.

(Anlefhe von 90 Millionen PFr.)
Verlosung am 1. August 1903.
Zahlbar am 1. November 1903.
à 500 Fr. 168 222 517 678 797

818 823 857 942 1136 196 225 522 867
956 982 2420 538 779 3125 259 338
408 598 699 736 741 846 906 967 40165
135 175 198 297 339 576 724 856 5065
130 328 386 6841 7238 530 8133 432
434 476 866 940 944 9140 222 517 785
10008 190 371 470 543 624 728 774
987 996 11073 166 219 358 396 447
562 660 952 12784 13251 292 371
435 564 14117 131 166 186 888 15025
688 804 888 922 16168 160 506 789
17139 166 241 426 472 491 883 934
964 18015 210 226 445 502 581 972
19281 20041 342 400 464 548 549 776
21070 212 538 541 606 6658 729 747
894 22299 552 615 719 871 23181 284
791 924 24420 463 733 25319 644 686
26135 397 413 499 681.

à 1000 Fr. 27089 208 298 566
687 28092 549 781 805 814 847 29146
246 257 271 656 672 828 977 30000
020 178 313 323 425 655 700 837 862
910 973 974 31257 917 32065 624
33127 848 34583 35691 36234 246
280 303 415 532 550 818 969 983
37512 862 38033 218 246 948 39352
592 705 982 40213 539 565 41164 483
657 677 973 42151 265 339 377 496
646 674 770 881 43499 531 44159 164
718 745 937 973 985 45519 5638 636
670 688 811 822 46142 201 674 47105
154 267 321 326 723 48001 046 116
211 223 768 49382 797 848 849 876
953 50068 195 219 242 344 367 371
789 51021 030 055 476 610 522654 429
497 531 759 53028 244 310 321 349 401
457 469 504 554 630 631 687 691 992.

à 2500 Fr. 54328 424 447 522
706 806 55074 149 765 922 56019 153
722 8556 57012 101 536 562 577 686
834 849 859 992 999 58008 173 268
307 439 455 687 59161 299 394 445
615 923 60496 515 884 906 61032 134
239 417 422 5650 62023 070 414 941
63112 369 448 452 455 627 64597.

à 5000 Fr. 64899 65137 173 268
340 429 442 475 567 997 66397 67176
221 924 68041 297 379 448 464 688
658 725 890 69011 088.

17) Rumänische 42/0 amorti-
sierhare Rente von 18938.

(Anleihe von 180 Millionen Fr.)
Verlosung am 1. August 1903.
Zahlbar am 1. November 1903.
à 500 Pr. 18 713 1118 538 2334

409 609 3041 232 238 315 365 451 968
994 4984 5194 6471 635 705 863 7183
407 476 565 8083 222 321 354 693 927
9798 980 10057 590 788 11084 203
367 12117 295 492 865 13365 826 999
14223 2565 737 745 15273 300 987
16176 488 952 17018 063 129 656 648
684 18994 20420 460 889 22149 875
23245 503 24679 802 26632 27737
859 28746 29381 830 30025 063 246
324 655 900 31262 466 512 32093 145
215 407 472 587 822 33268 281 34023

477 780 944 38238 799 855 39614
40190 265 493 713 781 410309 210 379
42608 562 576 729 43048 345 713
44396 45512 570 46472 47247 48270
320 668 49129 246 737 50215 226
846 51168 52737 793 53635 54595
55147 391 56370 387 815 872 57408
627 686 58777 59169 60386 735
63608 951 64107 391 548 65374 478
761 66213 864 67077 104 691 68095
271 281 342 6579 69062 390 826 70225
257 420 592 72426 753 822 73064
74062 402 461 768 75249 556 76523
77174 478 553 956 78064 537
80730 898.

à 1000 Fr. 400 677 794 891 976
1587 2205 476 3156 4115 499 723
782 807 5008 406 652 762 874 6164
814 7213 305 8600 715 794 9443 701
11313 499 12423 548 587 864 13044
253 15020 158 407 16771 17780 829
18438 567 894 941 19032 690 20223
929 22384 648 680 995 23355 731 804
24244 25108 194 717 26367 446 638
856 27542 28065 234 313 593 703
29121 509 30142 653 907 31146 780

34312 330 405 625 36379 576 634 992
37770 911 38110 247 6593 815 943
39939 40358 41198 321 43292 403
545 553 830 44091 386 486 720 45854
46330 513 47015 192 700 48105 646
49147 475 476 50142 427 51296 648
52137 731 53658.

à 2500 Pr. 43 485 627 1660 2109
270 398 411 855 3596 660 4386 486
988 5544 605 699 781 803 6036 528
7282 293 630 9134 300 569 10134 482
11501 700 12306 395 14143 663 994
15454 830 927 16165 190 768 17054
482 552 18880 19262 857 20087 430
453 627 212756.

à 5000 Fr. 717 9658 1283 3065 706
2233 616 3367 667 4697 644 5523
6095 208 230.

18) Russische 49 Gold-
Anleihe V. Emission von [893.
Verlosung am 19. Juli /1. August 1903.

Zahlbar am
19. Oktober I. November 1903.
à 125 Rubel Gold. 4626--660

7401--425 34701--725 136876 900.
à 625 Rubel Gold. 150701--725

172626--650 212776--800 220651
676 776--800 224801--825 235726

--760.
à 3125 Rubel Gold. 275376--400

282101--126 288201--225 293676
--700 332526--550 343326--350.

19) Ungarisches Boden-
Kredit-Institut, 25 Kronen

Wwährungs-Pfandhbriefe.
Verlosung am 30. Juni 1903.
Zahlbar am 1. Januar 1904.

à 10,000 Kr. 23 434 469 548 666
684 691 692 693 822 855 1053 065 085
412 420 421 422 423 449 453 478 479
480 632 649 650 872 873 944 945 946
999 2478 513 522 619 700 971 3103
109 295 296 65632 548 632 746 812 836
844 922 4091 178 188 464 493 575 576
795 6003 010 069 096 228 232 6511 516
535 678 733 990 7097.

à 2000 Kr. 48 49 160 1363 504
2130 361 381 533 534 544 958 3366
463 467 469 644 731 736 736 795 799
941 4299 862 5701 783 787 796 6030
185 191 291 364 400 468 469 7246 262
332 333 444 490 510 625 548 554 621
638 639 640 868 872 890 891 908 971
8250 537 631 812 918 9818 835 848
10047 048 182 435 438 459 460 473
498 499 6580 681 586 600 611 661
11044 045 081 085 090 12101 150
191 193 536 601 745 757 817 822 843
849 856 871 13043 209 210 211 315
328 329 361 424 451 507 998 999
14000 346 402 446 456 458 678 791
816 826 878 879 901 15224 4165 446
450 456 709 781 909 911 925 16032
054 058 233 290 332 346 385 386 488
494 530 17165 317 334 423 490 496
579 734 735 879 18180 616 684 723
724 738 739 745 836 844 954 19087
223 241 268 468 740 780 804 805
843 20248 337 341 400 462 508 530
531 5456 739 817 21010 030 063 313
437 439 628 812 826 967 987 998
22010 678 604 730 23147 205 275
329 330 361 24001 0665 079 204 214
224 351 361 462 472 493 621 682 700
25056 428 609 610 26050 268 291
533 588 713 795 27120 121 127 128
170 189 228 278 312 488 675 679 685
687 782 918 931 984 28080 089 092
111t 227 251 2565 326 460 467 538 542
589 595 683 743 744 747 830 845 931
29062 240 437 30488 636 666 674
874 877 939 81038 059 063 131 422
570 6581 682 602 604 871 882 937 940
966 983 995 32006 093 367 386 403
418 483 484 630 653 670 683 920 930
946 947 964 33068 187 223 2365 260
34045 060 104 195 245 355 392 510
518 563 766 815 934 974 986 35295
299 407 513 544 656 661 672 680 702
752 797 798 824 851 36085 287 296
304 447 467 575 586 628 37510 601
624 704 713 761 766 767 772 782 786
913 38033 395 465 466 6520 566 572
693 40653 681 41016 230 277 302
303 315 324.

à 200 Kr.
344 352 358 499 503 506 509 510 514
694 674 794 932 1011 186 386 431
432 702 827 840 868 936 983 23047
093 094 190 192 221 280 287 417 637
656 3226 238 290 4147 213 601 602
604 741 742 5001 008 217 341 425
567 894 959 994 6510 7359 364 491
534 8078 683 684 747 748 762 872
9186 202 311 318 438 530 607 816 996
10124 188 219 231 252 268 269 272
353 381 396 398 763 807 815 922
11490 513 723 736 738 739 750 768
774 946 956 990 995 12126 685 784
848 865 936 13060 133 166 170 251
261 264 272 288 485 558 592 630 65
729 933 14009 300 419 459 699 768
844 973 15040 135 274 409 421 424
431 512 522 548 566 601 615 622 671
696 709 735 948 949 980 16015 021
022 042 065 211 217 225 283 313 316
357 399 444 586 597 598 636 639 640
645 726 901 17243 467 571 919 18555
872 19009 487 683 20100 204 206
396 531 613 21296.

20) Wiener 59 Silber-
resp. Gold- Anleihe von 1874.

Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

à 1000 Fl. 73 87 257 279 295 338
339 390 426 477 626 583 740 7665 774
840 844 922 968 1088 205 211 228 282
337 407 449 483 496 620 622 649 797
2006 039 041 128 169 266 308 332 489
549 684 689 762 770 778 885 893 914
3166 220 233 246 252 253 281 343 398
402 465 488 637 603 656 746 807 819
821 923 950 959 4010 103 157 215 292
294 319 637 671 708 739 871 934 938
939 949 971 981 5000 004 078 211 298
312 331 370 428 466 621 709 823 870
918 970 986 998 6282 283 488 573 680
659 700 806 836 926 927 930 7088 137
221 307 325 348 375 417 433 459 536
563 601 621 795 832 833 901.

à 200 Fl. In Abteilungen I--V.
8072 151 169 429 470 663 698 651
721 725 741 754 812 945 9007 137
145 202 205 227 279 395 686 689 659

197 201 208 210 241 260 2756. 32159 581 820 959 33284 343 561 760 716 770 861 940.

259 287 288 289 307

r W
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